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150000 politiſche Leiter vor dem Führer

Der Appell
der politiſchen Offiziere

Drahtbericht unseres nach Nürnberg
entsandten Schriftleitungsmitgliedes

Dr. Tr. Nürnberg, 14. September.

Das weite Zeppelinfeld iſt zu einem
rraunen Meer geworden. Eine Rieſenarmee
politiſcher Offiziere der Nation ſteht in Er
wartung ihres Feldherrn. Jnmitten der ge
waltigen Heerſäule, der annähernd 150 000
Mann, iſt eine breite Gaſſe gebahnt, durch die
der Führer, deſſen Ankunft die Jubelrufe
der Tribünen finden, zur Haupttribüne ſchrei
ten wird. Niemals hat ein Herrſcher in der
Geſchichte über eine ſolche Macht verfügt wie
Adolf Hitler Es folgen dem ſtraffen Soldaten
ſchritt von Deutſchlands Retter die Augen
paare derjenigen, die Tag und Nacht ihren
Dienſt für die Bewegung und damit für
Deutſchland getan haben. Man ſpricht heute
nicht mehr von dem kleinen Politiſchen Leiter,
der jede freie Stunde, die ihm ſein Tagewerk
noch läßt, der Erfüllung der ſozialiſtiſchen Jdee
widmet. Man geht über ihn hinweg wie über
eine zu einer Selbſtverſtändlichkeit unſeres
Lebens gewordene Erſcheinung. Die Reichs
parteitage haben darum nicht zuletzt die Auf
gabe, dem ganzen Volk in die Erinnerung
zurückzurufen, daß es ſeinen Beſtand auch
jenem Mann im braunen Ehren-
kleid verdankt, der von Adolf Hitler geſtern
mit dem Ehrentitel eines politiſchen
Offiziers der Nation belohnt wurde.

Adolf Hitler hat die Führertribüne
erreicht und nimmt die Meldung des Reichs
organiſationsleiters Pg. Dr. Ley entgegen.
Ueber den dem Führer gegenüberliegenden
Wall ſtrömt das Heer der 20 000 Fahnen. Ein
überwältigendes Bild. Siegeszeichen der Be
wegung. Die Banner unſerer Jdee ziehen in
der breiten Gaſſe in der Mitte und auf jeder
Seite in vier ſchmalen Kolonnen zu je ſechs
Fahnen auf. Der Fahnenaufmarſch auf den
Führer hin iſt Symbol für den Weg des deut
ſchen Volkes zu dem Manne, der nunmehr nach
der Totenehrung ſeine Stimme über das
weite Zeppelinfeld erſchallen läßt.

Adolf Hitler ſpricht! Es ſindWorte, die zu Parolen werden für das kom
mende Jahr. Spontan brauſt der Jubel los,
als der Führer von den Verſuchen ſpricht, ihn
trennen zu wollen von ſeiner Gefolgſchaft.
Niemals würde er, das vernahmen wir aus
ſeinem Munde, den Feinden des Volkes den
Gefallen tun, ein Feldherr ohne Soldaten zu
ſein. Damit iſt die Antwort denjenigen ge
geben, die wohl den Führer bejahen, aber die
Partei immer wieder ablehnen. Sie ſind
entlarvt als Saboteure an der Ein
heit des Führers und ſeiner Be
wegung, von der die Einheit unſerer poli-
tiſchen Willensbildung und damit der Beſtand
Deutſchlands als politiſcher Faktor in der
Welt abhängt. Jn der Erziehung des deut
chen Volkes, in der Berufung, ſtets das
lebendige Gewiſſen zu ſein, liegt die gewaltige
Aufgabe, die der Führer auf dieſem General

Appell ſeinen Politiſchen Leitern ſtellte Immer
wieder ſoll die Partei der Sammelpunkt der
jenigen bleiben, die berufen ſind zu führen.

Weil dieſe braunen Kolonnen ein herrlicher
usdruck der Kraft und des Jdealismus unſe-

kes Volkes ſind, wendet ſich Adolf Hitler ſcharf
gegen jene Richtung des immer klügelnden nur
dechnenden Verſtandes. Glaube und nichts
als Glaube war es, was Deutſchland gerettet
hat. Der unerſchütterliche Jdealismus ſoll

darum auch der Geiſt ſein, in dem die Poli
tiſchen Leiter Seite an Seite mit dem Sol
daten, deſſen Dienſt auf dem größten Jdealis-
mus aufgebaut iſt, auch fortan ihre Pflicht tun.

Während der Führer durch die neuen
Jubelrufe von den Tribünen unterbrochen
wird, ſtehen die Reihen der Politiſchen Leiter
wie feſtgemauert. Die Ausländer werden nicht
müde, nach dem Sinn dieſer politiſchen Organi
ſation zu fragen, deren Größe ihnen angeſichts
dieſes herrlichen Bildes aufzugehen beginnt.
Adolf Hitler grüßt ſeine Politi-

ſchen Leiter. Der Reichsorganiſationsleiter
Pg. Dr. Robert Ley bringt ein „Sieg Heil!“
aus, in welches 300000 Kehlen einſtimmen.

Der Appell iſt zu Ende, die Politiſchen
Leiter aller deutſchen Gaue haben ihren Führer
geſehen. Jhr Führer hat ſich ebenfalls über
zeugen können, daß ſein Geiſt in dieſen Seelen
ſeiner politiſchen Offiziere lebendig iſt und
daß er ſich darauf verlaſſen kann, daß die aus
gegebene Parole einen neuen unbändigen
Willen entzündet, nach dem jeder in der höch
ſten Pflichterfüllung die größte Ehre ſieht.

Reichskagsſihung am Sonnkag
auf allen deutſchen Sendern

Berlin, 14. September. Die
Reichstagsſitzung, die am Sonntag um
21 Uhr in Nürnberg ſtattfindet, wird
auf alle deutſchen Sender übertragen.
Sie findet im Kulturvereinshaus am
Frauentorgraben ſtatt.

Adolf Hiller an ſeine Kämpfer
„Jch habe Euch gewonnen und Ihr habt das deulſche Volk gewonnen

Nürnberg, 14. September. Auf dem
Appell der Politiſchen Leiter auf der Zeppelin
wieſe hielt der Führer nach Dr. Le y
folgende Anſprache:

Parteigenoſſen! Wieder erfüllt uns das
große Erleben des höchſten Feſtes der
Bewegung des Parteitages zu Nürnberg.
Partei heißen wir uns und ſind doch
Deutſchland Deutſchland in ſeiner Einig-
keit, Deutſchland in ſeinem neuen Willen, in
ſeiner neuen Lebensauffaſſung, und auch in
ſeiner neuen Tatkraft. Partei heißen wir
uns, weil dieſes Deutſchland in dieſer Be
wegung, in dieſen Menſchen ſeinen geiſtigen
und willensmäßigen Mittelpunkt
beſitzt.

Es iſt nicht möglich, 68 Millionen Kopf an
Kopf an einem Platz zu vereinen, und trotz-
dem ſtehen jetzt vor mir nicht 150 000 Leiter
der Nationalſozialiſtiſchen Partei, ſondern in
Euch ſteht jetzt vor mir Deutſchland, das
deutſche Volk. Denn dieſes deutſche Volk von
heute, es hat nur Euren Willen. Jhr ſeid
ihm heute vorgeſetzt als lebendige Führung
des Volkes.

Es iſt für mich tief bewegend, immer
wieder an dieſen Tagen meine alten treuen
Kampfgefährten aus den langen Jahren
unſeres Ringens um mich zu ſehen, tief be

wegend, um mich zu ſehen die Männer, die es
mit einem unerhörten Mut und einem
einzigartigen Glauben unternommen
haben, gegen eine Welt von Meinungen, Vor
ſtellungen und Auffaſſungen anzutreten und
ein neues Deutſchland zu ſchaffen.

Wer dieſes hier ſieht und zum erſten Male
ſieht, ohne den langen Kampf zu kennen, der
dem vorausging, der ahnt nicht, wie ſchwer
es war, das alles zu erreichen. Jhr aber, Jhr
ſeid jene Garde geweſen, die einſt gläubigen
Herzens mir folgte. Jhr ſeid meine erſten
Anhänger geweſen, die an mich geglaubt
haben. Und Jhr ſeid damit des deutſchen
Volkes gläubigſte, treueſte und beſte Söhne ge
weſen. And es iſt nicht nur für Euch ſchön, an
einem ſolchen Tag einmal im Jahre die Führer
der geſamten Bewegung vor Euch zu ſehen und
den Mann zu ſehen, dem Jhr Euer Schickſal
anvertraut habt.

Es iſt für mich genau ſo ſchön, Euch, meine
alten Kämpfer, wieder zu ſehen und in Eure
Augen ſchauen zu können. Es iſt für uns alle
auch notwendig, daß wir über all dem, was das
Schickſal mit uns vor hat, nie den Weg ver
geſſen, den wir gehen mußten, um an dieſe
Stelle hier zu kommen. Es iſt für uns Führer
gut und heilſam, immer wieder in dieſe un
zähligen treuen alten Geſichter blicken zu
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können, denen Deutſchland alles zu verdanken
hat. Denn nicht der klügelnde Verſtand iſt es
geweſen, der Deutſchland aus der Not erlöſt
hat, ſondern Eure Gläubigkeit iſt es geweſen,
Euer Herz, Euer Gefühl, Euer Wille iſt es
geweſen, Jhr habt mitgeholfen, und Jhr habt
es erreicht.

Es iſt gut, wenn wir uns ſo jedes Jahr
wieder einmal ſehen können. Jhr den Führer
und der Führer Euch. (Toſende „Heil“-Rufe.)
Das kann auch für alle jene eine Belehrung
ſein, die ſo gerne eine Trennung vornehmen
möchten zwiſchen dem Führer und ſeine Ge
folaſchaft, die ſo gar nicht verſtehen, daß es
zwiſchen uns gar keine Trennung geben kann
(begeiſterte Zuſtimmung), die ſo gern ſagen
möchten: Der Führer, ja! Aber die Partei,
iſt die notwendig? Jch frage nicht, iſt ſie not
wendig, ſondern war ſie notwendig? Ein
Feldherr ohne Offiziere und Soldaten. das
könnte ſo manchem paſſen! Jch werde nicht der
Feldherr ohne Soldaten ſein ſondern ich werde
bleiben Euer Führer! (Toſende, nicht enden
wollende „Heil“Rufe.)

Für mich ſeid Jhr die politiſchen Offiziere
der deutſchen Nation, mit mir verbunden auf
Gedeih und Verderb, ſo wie ich mit Euch ver
bunden bin auf Gedeih und Verderb. Nicht
einer hat Deutſchland erobert, ſondern
alle gemeinſam haben Deutſchland er
obert. Einer hat Euch gewonnen und Jhr
habt das deutſche Volk gewonnen! Einer
hat mit ſeinem Willen geſiegt und Jhr habt
geſiegt mit Eurem Willen. Einer ſtand an der
Spitze vor dem Reich und Jhr ſtandet jeder
an der Spitze des Kampfes vor einem Gau
oder einem Bezirk oder einer Ortsgruppe, und
überall war der Nationalſozialiſt, der
an der Spitze ſtand, beſſer als die Geg
ner, die ihm gegenüberſtanden! So wie der
dauernde Erfolg eines Heeres nicht denkbar
iſt, wenn ein genialer Chef des Stabes eine
untüchtige Armee beſitzt, ſo iſt es auch hier.
Der genialſte Heerführer, er wird ſeine Ge
danken und Pläne nur verwirklichen können,
wenn er ein durch und durch dem Feinde über
legenes Jnſtrument beſitzt. Und daß ich
Deutſchland eroberte, verdanke ich dieſem Jn-
ſtrument, das in der national ſozialiſtiſchen Be
wegung und in ihren Organiſationen ge
ſchaffen wurde.

Jſt nun dieſer Kampf abgeſchloſſen? Die
Eroberung der Macht iſt ein Vorgang,
der nie, nie beendet wird, d. h. wenn irgendwo,
dann gilt hier der Grundſatz

Was Du ererbt haſt, erwirb es ſtets aufs
neue, um es zu beſitzen! Es iſt keinem Volk
in der Geſchichte die Befreiung geſchenkt wor-
den, es wird auch keinem Volke die Freiheit
als Geſchenk erhalten bleiben!

Jmmer und immer muß dieſes koſtbare Gut
ſeine fortgeſetzte Bewahrung finden. Und dazu
ſind wir Nationalſozialiſten entſchloſſen! Wir
glauben nicht, daß unſere Entwickelung zu Ende



iſt, ſondern im Gegenkeil, wir werden weiter
arbeiten und weiter bilden und uns immer
mehr würdig machen, die aus ſchließlichen
Machtträger des deutſchen Volkes zu ſein.

So geht der Kampf weiter und wir kommen
in die Periode der zweiten großen Aufgabe,
der fortgeſetzten Erziehung unſeres Volkes
und der Aeberwachung unſeres Volkes.
Der Erziehung mit dem Zweck, uns alle und
unſer deutſches Volk immer mehr in die Welt
der nationalſozialiſtiſchen Jdee hineinzuführen,
und der Ueberwachung, um fortgeſetzt wachſam
zu prüfen, daß nirgendwo ein Rückſchritt oder
gar ein Zerfall ſtattfindet. Uns ſoll nicht das
Schickſal der Welt treffen, die im Jahre 1918
abgelöſt wurde. So wie wir hier Jahr für
Jahr zu dieſem Generalappell zuſammentreten
wollen, ſo halten wir fortgeſetzt Appelle ab
über die deutſche Nation. Und das iſt not
wendig. Jhr ſeid ganz beſonders vom Schickſal
bevorzugt worden. Denn Eure Schule war die
Schule des Kampfes Sie hat Euch Alte
ausgebildet, die deutſche Ju gen d aber muß
in die Schule der Alten gehen. Sie kann dabei
etwas lernen

Die Bedeutung des Menſchen nach einem
höheren Geſichtspunkt zu meſſen als dem ſeiner
Herkunft, ſeines Berufes, ſeines Standes. Wo
würde Deuütſchland ſein, wenn die Wieder
auferſtehung der Nation hätte warten müſſen
auf die, die einſt glaubten, zur Führung der
Nation berufen zu ſein. (Ungeheurer Beifall.)

Führer des Volkes

Es gibt nur eine einzige Berufung,
die nur im Kampfe ſelbſt ſichtbar wird. Zieht
das Banner auf des Mutes, der Opferwillig-
keit, der Hingabe und paßt auf, wer ſich um
dieſes Banner ſchärt, und die, die von dem
Banner angezogen werden, die ſind berufen,
ein Volk zu führen, und ſonſt niemand. (Brau
ſende Beifallsſtürme.)

16 Jahre beſteht nun unſere Partei, für
unſere Gegner ſicherlich eine ünerträglich
lange Zeit (Heiterkeit), für uns kaum ein
Beginn, denn wenn unſere Gegner glauben,
das Ende dieſer Bewegung vielleicht doch noch
abwarten und damit erleben zu können Sie
haben noch nicht einmal den Anfang erlebt!
(Minutenlang anhaltender ſtürmiſcher Beifall
der Hunderttauſende.)

Als wir dieſen Kampf begannen, ſtellten
wir uns harte Grundſätze auf, beſtimmte Prin
zipien. Jndem wir ſie Jahr für Jahr treu
verfochten haben, ſind wir groß und ſtark ge
worden. Oft war über uns der Himmel
ſchwarz verhangen, und unſere Gegner, ſie
frohlockten.

Wir bestimmen unseren Weg
Aber es hat ſich auch gerade in ſolchen

Zeiten die Richtigkeit des alten Grundſatzes
bewährt: Nur das, was im Sturm ſtark ſteht,
iſt auch wirklich ſtark! Was gebrochen werden
kann, das taugt nichts! Eiſerne Grundſätze,
die hart und ſchwer geweſen ſind, ſtellten wir
uns damals auf und haben ſie bisher kompro
mißlos verfolgt, Und wir denken nicht daran,
in der Zukunft von dieſen Grundſätzen auch
nur einen Zentimeter wegzunehmen,

Wir beſtimmen unſeren Weg, wir be
ſtimmen die Zeit dieſes Weges, allein keiner
von uns beſtimmt mehr das Ziel: Das iſt
uns geſetzt! (Toſender Beifall.)

Es gibt in Deutſchland vielleicht einzelne
Menſchen, die entweder dieſe Bewegung alsein unbegreifliches Phänomen anſehen oder

ſich überhaupt nicht klar werden über die Ur-
ſache, weshalb das entſtehen konnte, und noch
weniger klar über die Vorausfetzungen, warum
es überhaupt entſtehen mußte und weshalb es
niemals mehr zugrunde gehen wird. Sie haben
nicht einen Hauch dieſes Geiſtes verſpürt, der
dieſe Bewegung beherrſcht, ſie haben nie etwas
empfunden von der Kraft des Jdeals,
ſie ſind kalt geblieben, ſie glauben, daß ein
Volk und ein Staat nichts anderes iſt als eine
tote Maſchine, die nur nach Vernunftsgeſichts
punkten betrieben werden kann. Sie haben
nicht verſtanden;, daß dieſe 68 Millionen
Menſchen niemals durch Befehl ſo zu
regieren wären, wie durch den Appell an den
inneren Jnſtinkt und durch den Appell
an ihr Gewiſſen. (Starke Beifallskund
gebung.) Wo ſtünden wir, wenn wir nicht den
Weg gefunden hätten zur Seele unſeres
Volkes!

Das Herz befiehlt
Was hat uns hierher geführt, warum ſtehen

wir hier, warum werden wir im nächſten
Jahre, warum wird die deutſche Jugend jetzt
und wieder hier ſtehen? Weil es befohlen
wird? Nein Weil das Herz es ihnen be
fiehlt! Eine innere Stimme es ihnen befiehlt!
Weil ſie an die Bewegung glauben und an
ihre Führung! (Die Hunderttauſende jubeln
dem Führer zu.) Die Kraft des Jdegalis
mus hat allein dieſe weltbewegenden Taten
vollbracht. Wenn es für die Macht des Jdea
lismus noch eines größeren Beweiſes bedurft
hätte, dann iſt es dieſe Bewegung.

An ihrem Anfang ſtand das Wort Jdealis-
mus, nicht Ueberlegung im rechneriſchen Sinne!
Was konnte ein Mann, der es als einziger
unternimmt, gegen eine Welt von Gegnern
aufzutreten, was konnte der erwarten? Jch
habe es gewagt, weil ich glaubte, den Herz
ſchlag meines Volkes zu kennen, und ich habe
mich nicht darin getäuſcht. (Nicht enden
wollender rauſchender Beifall und ſtürmiſche
„Heil“Rufe.)

Der Glaube gab Befehl
Und ihr alle habt das einſt geſpürt, denn

an jeden einzelnen von Euch iſt eines Tages
die Ueberlegung herangetreten; nicht der
klügelnde Verſtand, ſondern eine innere Stimme
hat Euch jedem eines Tages befohlen. Die
Vernunßft, die mußte Euch abraten, zu mir
zu kommen und nur der Glaube allein hat
Euch den Befehl gegeben. Welch ein Jdealis
mus, aber auch welche Kraft des Jdealismus!

Wir, die wir in dieſem Jahre als unſer
ſtolzeſtes Glück die Wiederherſtellung unſerer

Der Führer vor den Auslandsdeulſchen
P. Heß vereidigte die politischen leifer aus aller Welt

Nürnberg, 14. September. Die in
Deutſchland anweſenden Politiſchen Leiter der
NSDAP aus dem Auslande, die Vertreter der
Reichsdeutſchen in allen Teilen der Welt, ſind
nach Abſchluß der Erlanger Tagung nunmehr
Teilnehmer am Reichsparteitag 1935 und
fanden ſich am Freitag nochmals zu einer
großen Tagung der Auslandsorganiſation in
Nürnberg im Apollo-Theater zuſammen. Dieſe
Tagung erhielt ihre Bedeutung dadurch, daß
der Führer und der Stellvertreter des Führers
das Wort ergriffen.

Stimmenbrauſen kündete von draußen das
Kommen des Führers an. Als der Führer den
Saal betrat, trug ihn eine Woge des Jubels.
Minutenlang dauerte es, bis Gauleiter Bohle
den Führer begrüßen konnte.

Dann ſprach der Führer: Was Sie hier
in Nürnberg zu ſehen Gelegenheit haben, das
iſt ſo groß und für die deutſche Zukunft ſo
bedeutend, daß jeder einzelne deutſche Reichs
angehörige und Volksgenoſſe im Auslande eine
tiefe innere Befriedigung empfinden kann,
Angehöriger einer ſolchen Gemeinſchaft zu ſein.

Der Führer brachte dann zum Ausdruck,
daß das deutſche Volk heute nicht nur ein
Stagat, ſondern ein von lebendigem und
innerem Leben durchpulſter Volkskörper
geworden ſei. Das ſei das Große, das der
Nationalſozialismus dem deutſchen Volke gebe:

Daß der Deutſche, der nun in das Ausland
komme, nicht ein verlorenes Glied ſei, ſondern
ein lebendiges Mitglied der Volksgemeinſchaft
bleibe. Es wiſſe dann der einzelne, daß ſein

Leben für die Gemeinſchaft nicht etwa ein ver
lorenes Leben ſei, ſondern daß es möge er
auch in der Fremde weilen irgendwie für
die Geſamtheit des Volkes nützlich und dienlich
ſei. Das ſei das Wunderbare der national
ſozialiſtiſchen Volksorganiſation und der
Volksführung.

Daraus ergäben ſich aber auch für jeden
einzelnen Pflichten. Es genüge nicht, daß
er wiſſe, er habe die deutſche Reichsangehörig-
keit noch. Er habe die Pflicht, die mangelnde
Möglichkeit, am inneren ſtaatlichen Leben
teilzunehmen, zu erſetzen durch die innere Teil
nahme an unſerem volklichen Leben, wie
es ſich in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
heute offenbare. Er habe die Pflicht, immer,
überall und zu jeder Stunde ſich als Volks
genoſſe zu fühlen.

Er könne nicht ſagen, er ſei der national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsauffaſſung ent
bunden, ſondern im Gegenteil, weil er in der
Fremde ſei und ſo keine Möglichkeit einer
Geſtaltung des Staatsſchickſals habe, ſo müſſe
er umſo mehr zur Volks gemeinſchaft
ſtehen und an ihr mitarbeiten.

Dem Deutſchen, der im Ausland lebe, ſei
es vielleicht hier ſogar leichter gemacht worden,
denn je weiter er ſich von der Heimat ent
ferne, umſo mehr verſinke alles dies Zer-
ſplitternde in ſeinen wirklichen weſensloſen
Schein zurück, umſo mehr ergebe ſich aus dem
vergangenen Wuſt von Läünderintereſſen,
Stammes- und Parteiintereſſen, den Jntereſſen
der Konfeſſionen und Vereine das größere

Deutſche Reich. Je mehr er ſich von der
Heimat entferne, umſo mehr verliert er die
Fähigkeit, dieſe zahlloſen Unterabteilungen zu
ſehen und umſo mehr wachſe das alles ſchnell
zu einer Einheit zuſammen.

Der Führer ſprach von dem Wunder der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die immer
nur den Deutſchen als Menſchen wolle
gleichgültig, woher er komme, gleichgültig,
welcher Bildung, welches Wiſſens oder Ver
mögens er ſei, dem deutſchen Menſchen aus
Fleiſch und Blut nicht nur in der Gegenwart
ſondern auch in der Zukunft.

Der Führer ſchloß ſeine von toſendem Bei
fall immer wieder unterbrochene Anſprache
mit einem zu Herzen gehenden Appell an die
Auslandsdeutſchen, ſich im Auslande zu dieſem
deutſchen Volkstum und ſeinen Verpflichtungen
durchzuringen, ganz gleich, wo der einzelne
ſeine Arbeit leiſte,

Nachdem der Führer wieder den Saal ver
laſſen hatte, nahm nun der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, ebenfalls von Jubel
umbrandet, das Wort zu ſeiner Weiherede für
68 Fahnen von Ortsgruppen der Auslands-
organiſation, die nun den Reichsdeutſchen aller
Welt voranwehen werden, und zur Ver
eidigung der Politiſchen Leiter.

Es war ein ergreifender Augenblick, als die
bis tief ins Jnnerſte bewegten Reichsdeutſchen
aus dem Auslande aufſtanden und die Eides
formel ſprachen, mit der ſie den Eid ablegten
auf den Führer. Jhre innere Bewegung löſte
ſich im HorſtWeſſel-Lied, das ſelten mit ſo
tiefer Begeiſterung geſungen worden iſt.

Alle Arbeit für den Führer
Adolf Hitler auf dem fravenkongreß in Nörnberg

Drähtbericht unseres nach Nürnberg enfsäandten Sonderberichterstatters

E. T. Nürnberg, 14. September. Kaum
ſind draußen auf der Zeppelin-Wieſe die
Nationalhymnen als Abſchluß des rieſigen
und machtvollen Appells der Politiſchen Leiter
erklungen, da finden ſich ſchon die erſten NS
Frauen in der Kongreßhalle ein, wo für den
Abend die Tagung der NS-Frauenſchaft mit
der programmatiſchen Rede der Reichsfrauen
ſchaftsführerin Scholtz-Klink vorgeſehen iſt.

Und noch klingt nach zwei Stunden von
draußen der Trommelwirbel der nach der
Stadt ziehenden ſchier endloſen Kolonnen der
Politiſchen Leiter, da iſt die Kongreßhalle
ſchon überfüllt. Frauen aus allen Gauen
er hier, Abgeſandte aller Ortsfrauen
ſchaften, aller Schichten und Stände. Trachten
ſieht man hier und dort in vielgeſtaltiger
Buntheit und als ſichtbares Zeichen eines be
ſonders von der Frauenſchaft zu pflegenden
Volkstums. Die Partei hat ihre Vertreter
entſandt. Der Reichsarbeitsdienſt ebenſo und
im Hintergrund der Ehrenhalle ſtehen Ehren
gruppen des BDM und NS--Frauenarbeits-
dienſtes.

Die Klänge des Reichsſymphonie-Orcheſters
rauſchen auf, „Heil“-Rufe empfangen die
Frauenführerin, die oftmals von Beifall unter
brochen das Wort nimmt zu einer Rede, in
der ſich ſymboliſcher Wohllaut und ſeltene
Ueberzeugungskraft des Ausdrucks pagaren:

Sie verwies darauf, daß als erſter Weg
zum Herzen der deutſchen Frauen unſer
Reichsmütterdienſt gebaut wurde. Vom
1. Oktober 1934 bis 1. April 1935 ſeien in
7653 Mütterſchulungskurſen 201 700 Frauen in
etwa 2000 Ortſchaften des Reiches erfaßt
worden.

Wandten wir uns in der Verfolgungunſerer Aufgaben zuerſt an die Mütter nſeres
Volkes, ſo ergab ſich ganz folgerichtig das
Nachrücken jener Generation, die den Mütternzunächſt ſtert: Die zwiſchen 18 und 25 Jahren.

Wir müßten die Forderungen der Arbeits
dienſtpflicht für das Mädel genau ſo ſtellen
wie für den deutſchen Mann.

Zur der Berufstätigkeit derFrau haben wir am letzten Parteitag uns
den Satz zum Maßſtab genommen, daß die
Frau überall da Arbeitsmöglichkeiten haben
muß, wo ihre Kraft und ihre Arbeitsleiſtung
in richtiger Harmonie zueinander ſtehen. Den

Stimmen gegenüber, die dem Nationalſozia
lismus eine Minderbewertung der Frau unter
ſchieben wollen, werden wir mit aller Deut
lichkeit ſagen müſſen:

Ein Stagt, der ſich gerade auf dem Gebiet
der Volksgeſundheit, der Volkswohlfahrt und
der Beſinnung eines Volkes auf ſeine eigene
Kraft ſolche gewaältigen Aufgaben geſtellt hat,
braucht ebenſo zuverläſſtige, wie artbewußte
Frauen wie Männer, braucht Frauen, denen
dieſe Fragen ſo ſtark zum Erlebnis geworden
ſind, daß ſie fähig ſind, ſie in jedem Fall aus
den Volksnotwendigkeiten heraus mit zu löſen.

Das Weſentliche, das wir gerade als
Frauen zu tun haben, iſt: Mit aufgeſchloſſenen
Herzen hinzuhorchen und mit taktvollen
Händen abzuwägen. Jndem wir den Menſchen
zur Beſinnung auf ſeine eigene Seele zurück
führen, werden wir ihn wieder zum reli
giöſen Menſchen machen, der eine Rück
verbundenheit gewonnen hat zu der ewigen
Einheit, von der wir alle ein Teil ſind.

Unſer alleiniger Befehlsträger iſt die
Liebe zu unſerem Volk. Unſer Volk
hat Geſtalt gewonnen in unſerem Füh
rer, darum ſchenken wir ihm alle Arbeit!

Und als geendet, folgte noch ſtürmiſcher der
Beifall. Dann iſt man in Erwartung des
Führers, der trotz des anſtrengenden Tages
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Jnzwiſchen hört
man Liedvorträge eines Mädelchors des
Frauenarbeitsdienſtes. Doch da kündet ein
Trompetenſtoß des Führers Kommen an. Der
Badenweiler Marſch klingt auf und brauſende
„Heil“Rufe ſchallen ihm entgegen.

(Bei Redaktionsſchluß lag die Rede des
Führers noch nicht vor.)

Der Führer bei den Diplomaken

Nürnberg, 14. September. Der Führer
ſtattete geſtern den in Nürnberg anweſenden
Vertretern der Mächte im Salonwagen einen
Beſuch ab.

Namens der in RNürnberg anweſenden
Diplomaten ſprach der polniſche Botſchafter
Lipfſki den Dank aus für die Einladung und

verband damit „die aufrichtigen Wünſche für
das Gedeihen des Deutſchen Reiches unter
Euer Exzellenz Führung“.

Der Führer gab in ſeiner Antwort ſeiner
Freude über den Beſuch der Vertreter der

Mächte auf dem Reichsparteitage Ausdruck
mit dem Wunſche, daß ſie von Nürnberg die
Empfindung mitnähmen, daß das deutſche
Volk wirklich innerlich geſchloſſen iſt
und daß das, was ſie in Nürnberg zu ſehen
Gelegenheit hätten, der tief innerſte Ausdruck
des Weſens und der Empfindungen des deut
ſchen Volkes ſei.

Göring bei der HJ und Wehrmacht

Nürnberg, 14. September. Miniſterpräſi
dent General Göring beſuchte am Freitag
nachmittag das Lager der Hitlerjugend in
Langwaſſer. Die Hitlerjungen bereiteten Her
mann Göring einen ſtürmiſchen Empfang und
umlagerten ſeinen Wagen derart, daß es nicht
möglich war, durchzukommen.

Nachdem der Miniſterpräſident einige Worte
an die Hitlerjungen gerichtet hatte, verließ er
das Lager und ſtattete ebenfalls dem Lager
der Wehrmacht einen Beſuch ab.

Die Regierungserklärung
Drahtbericht unseres nach Nürnberg
entsandten Schriftleitungsmitgliedes

Dr. Tr. Nürnberg, 14. September.
Es trifft ſich wunderbar, daß auf dem

Reichsparteitag in dieſem Jahr auch der
Reichstag des Dritten Reiches zu
ſammentritt. Nürnberg iſt mit einem Schlage
auch noch durch dieſes Ereignis in den Mittel
punkt des weltpolitiſchen Jntereſſes getreten
Niemals iſt wohl die innere Bedingtheit der
beiden Komponenten unſeres völkiſchen Lebens,
des Staates und der Partei, ſo deutlich
in Erſcheinung getreten wie auf dieſem Reichs
parteitag, der gleichzeitig den deutſchen Reichs
tag in ſeinen Mauern zur Entgegennahme
einer Regierungserklärung begrüßen darf.

Wir haben es erfahren, daß dieſer Reichs
tag nur zu großen und wichtigen Entſchei
dungen einberufen wurde, und darum dürfte
es ſicher ſein, daß der Führer hier wieder
um die Gelegenheit ergreifen wird, eine Tat
ſache zu verkünden, die für Deutſchland eine
Frage der Ehre und ſeines Anſehens, eine
Frage ſeines Beſtandes und ſeiner Größe iſt.

Es iſt müßig, nun etwa ein Rätſelraten
darüber anzuſtellen, was der Jnhalt der Re
gierungserklärung ſein wird. Zweieinhalb
Jahre nationalſozialiſtiſcher Reichsführung
haben uns davon überzeugt, daß jede Maß
nahme, die ergriffen und dann offiziell vor
aller Welt proklamiert wird, der Verwirk
lichung der alles Tun und Denken beherrſchen
den nationalſozialiſtiſchen Jdee dient, die
Deutſchland heißt.

e Armes erleben durften(brauſende Zuſtimmung), wir wiſſen es alle,
ihre letzte und größte Stärke findet ſie im
Volke, das ſie trägt. Denn niemand braucht
nötiger den Jdeglismus als der Soldat. Wenn
je die Stunde, die ſchwere, entſcheidungs und
entſagungsvolle Stunde an ſie herantritt, was
allein kann ihn dann halten: Nur das Wort
Glaube Jdealismus. Man täuſche ſich
nicht! Alle Puten halben Mittel ſind klein
gegenüber der Gewalt dieſer Beſtimmung,
dieſer inneren Stimme.

So ſind wir heute beſonders glücklich, daß
wir in unſerer Mitte zum erſten Male die
Vertretung unſeres neuen deutſchen Volks
heeres ſehen (erneut ſtürmiſche Zuſtimmung),
des Heeres, aus dem wir alle einſt faſt aus
nahmslos hervorgegangen ſind, und dem das
deutſche Volk in Zukunft wieder ſeine Söhne

ſchenken wird, übergeben wird zu treuen Hän
den, auf daß ſie wieder tapfere, ordentliche, zu
verläſſige und ſichere Menſchen werden. (Brau
ſender Beifall.)

Wir wiſſen, unſer Heer erzieht ſie nicht zu
einem kriegeriſchen Militarismus, ſo wenig
wir es je getan haben. Es erzieht ſie nur zu
zuverläſſigen, anſtändigen Volksgenoſſen, die
ſich in der Stunde der Not und Gefahr in
Treue mit der Nation verbunden fühlen, und
wenn je das Schickſal ſie vor die härteſte
Prüfung ſtellen würde, tapfer und anſtändig
dann die Freiheit ihres Volkes zu verteidigen

Das iſt der Sinn der Neuſchöpfung unſerer
Wehrmacht. Nicht um Angriffskriege zu
führen iſt ſie entſtanden, ſondern um unſer
Volk zu ſchützen und zu verteidigen, um nicht
Deutſchland noch einmal in ein ſo trauriges

Los verfallen zu laſſen, wie wir es hinter uns
15 Jahre lang ertragen mußten. Nicht um an
deren Völkern die Freiheit zu nehmen, ſondern
um unſere deutſche Freiheit c
ſchützen, deshalb iſt ſie da. (Toſender Beifall.

Dieſe Armee aber, ſie wird um ſo natür
licher ihr ſchweres Amt erfüllen können
geſünder der junge deutſche Mann iſt, den
von uns erhält.

Und das iſt unſere Aufgabe mit, der
deutſchen Mann politiſch ſauber und rein u
erziehen, ſo daß er dann wirklich ein e
volles Glied unſerer Volksgemeinſchaft o
und daß er auch etwas in ſich aufnimmt r
dieſem reinen großen Jdealismus, der die t
des Kampfes um die deutſche Freihe
beherrſchte.Se ſolange dieſer Jdealismus in Deutſht
land beſteht, wird Deutſchland nie vergehe



des Kaiſers Armee
von unserem nach Abessinien entsandten
Sonderkorrespondenten Edward Beattie

Addis Abeba, Mitte September.

Wo keine Berge dem Angreifer den Weg
erſperren, beſitzt Abeſſinien einen noch weit

wirtſameren Schutz die waſſerloſe, glühende
Püſt e. Einmal auf der großen, zentralen

zchebene angelangt, die das Herz des Landes
hildet, und deren Gipfel und Schluchten eine
ewaltige, natürliche Feſtung darſtellen, würde
ne Jnvaſionsarmee zwar viele Schwierig-

keiten haben, aber keinen Waſſermangel leiden;
im Oſten und Süden dagegen, wo ſich das
Hochland nach der Küſte zu ſenkt und von
wo die Angreifer kommen würden über
hattet das Problem der Waſſerverſorgung

alles andere.

Has Land der Dangakils, das im Oſten
wiſchen den Gebirgsbaſtionen des Zentrums

in dieſem

Und der Grenze von Eritrea liegt, hat faſt gar
kein Waſſer. Die wenigen vorhandenen Waſſer
löcher können nur mit Hilfe von eingeborenen

ührern gefunden werden. Manche Gegenden
Höllenlande liegen unter dem

Reeresſpiegel, und nur die Hügelkette zwiſchen
ihnen und dem Roten Meere hindert das
lehtere, ſie zu überſchwemmen. Jn dieſen tiefen
Senken ſteigt die Hitze natürlich auf eine un
glaubliche Höhe. Forſcher haben dort Tem
eraturen von über 70 Grad Celſius gemeſſen

Eine Jnvaſionsarmee, die durch dieſes Durſt
land marſchierte, müßte alles benötigte Waſſer
mit ſich führen, reſpektive nachkommen laſſen
und wie das bewerkſtelligt werden ſoll, iſt die
Ftage, wenn ihre Baſis beiſpielsweiſe in
Eritrea liegt, wo das Waſſer ohnehin ſtrikt
rationiert werden muß.

Südlich der Eiſenbahn liegt Ogaden, das
die öſtliche Spitze des gethiopiſchen Dreiecks
bildet und allmählich nach Jtalieniſch- und
BritiſchSomaliland hin abfällt. Dieſe Gegend
bietet nicht die Möglichkeiten für einen raſchen
Durchmarſch, wie ſie im Danakilland vor
handen ſind, beſitzt dafür aber etwas mehr
Waſſer. Jn einer unregelmäßig von Nordoſten
nach Südweſten verlaufenden Linie liegen dort
eine Reihe von Punkten, an denen Brunnen
vorhanden ſind; unter dieſen befinden ſich
Ual-Ual und Gerlogubi, die Szenen der wich
tigſten Zwiſchenfälle, die zu dem italieniſch
abeſſiniſchen Konflikt führten. Aber das ſind
auch die einzigen Stellen, an denen Ogaden
Waſſer bietet.

Weiter nach Weſten verläuft der Webbe
Shibeli, in Abeſſinien ein richtiggehender
Flüß, der jedoch in der Wüſtenglut verſickert,
bevor er die See erreicht. Er würde an ſich
wegen ſeines Waſſers einen günſtigen Weg für
die italieniſchen Truppen bieten; aber der
ganze ShibeliDiſtrikt iſt durch Eroſion derart
zerklüftet und zerriſſen, daß er als ſchwie
rigſtes Terrain des ganzen Landes angeſehen
werden muß.

Kommt es zum Kriege, ſo erwartet man hier
den Hauptangriff der Jtaliener im Norden,
wo die Hochebene bis an die Grenze heran
reicht; erſtens iſt dort Waſſer vorhaänden,
zweitens aber iſt die italieniſche Streitmacht

in Eritreg nach den in Addis Abeba vor

zunächſt

liegenden Jnformationen doppelt ſo ſtark wie
in Somaliland. Die Abeſſinier glauben, daß

ein Vormarſch gegen das Adua-
Plateau erfolgen wird teilweiſe weil die

Eroberung des heiligen Ortes Akſum einen
ſchweren moraliſchen Schlag für Abeſſinien be
deuten würde, teilweiſe weil die Jtaliener
ihre alte Schlappe vor vierzig Jahren rächen
wollen. Die beſte Annäherüngmöglichkeit an
das Jnnere Abeſſiniens liegt jedoch nach An
ſicht ortskundiger Europäer weiter im Weſten,

vo ſanftere AÄbhänge zum Tſana-See hinauf-
führen, wo der Blaue Nil entſpringt. Man
nimmt an, daß die Jtaliener eine Zweiglinie
der eritreiſchen Bahn an dieſem Punkte bis
zur Grenze vorgeſchoben haben. Aber
wenn eine Jnvaſionsarmee ſogar den Tſana-
See erreichen ſollte, liegen dennoch weitere
300 Kilometer wildzerriſſenen und zerklüfteten
Terrains zwiſchen ihr. und der abeſſiniſchen
Hauptſtadt. Ueberhaupt iſt auf dem Hochlaänd
die Frage der rückwärtigen Verbindungen
kaum zu löſen. Die engen, windenden Täler,
ie Schluchten und die übrigen natürlichenHinderniſſe würden es den Abeſſiniern ſehr

leicht machen, die italieniſchen Etappenlinien
ſtändig zu beläſtigen und zu unterbrechen.

Nur durch langſames, vorſichtiges Vor
rücken, durch Konſolidierung jeden Meters ge
wonnenen Bodens, bevor die Beſetzung des
nächſten Meters verſucht wird, könnte, ſo denkt

man hier, eine Jnvaſionsarmee auf Erfolg
rechnen, und daher ſind viele hieſige Ausländer
er Ueberzeugung, daß ein italieniſcher Angriff

im Kriegsfalle ſchließlich im Sande verlaufen
und mit einem Remis endigen werde.

Wenn die Gewehre und die weißen Togen
nicht wären, ſo würde ſich Haile Selaſſies

rmee in nichts von dem Heere eines
mittelalterlichen franzöſiſchen Königs unter

eiden; das zur Eroberung von Burgund
guszieht. Wenn ſie ins Feld marſchiert, wird
e von oben bis unten feudal ſein und in
einer Weiſe organiſiert, die zwar eine raſche
Mobiliſterung ermöglicht, andererſeits aber
ie Gefahr einer ebenſo raſchen Auflöſung in
ich birgt,

Oberbefehlshaber iſt der Kaiſer; aber ſeine
äigentliche Armee ſtellt nur einen kleinen Teil
er geſamten Heeresmacht dar etwa 20 000

modern bewaffnete und gedrillte Mannſchaften,
unter dem Kommando des „Fittorari“ Mulu

eta. Dem Kaiſer perſönlich attachiert ſind
zwei ſeltſame Veberbleibſel aus vergangener
t D. die Likamakwas, die in der Schlacht
a Kaiſers Kleider tragen, um den Feind
uf ſich zu und von ſeiner Majeſtät abzu
nken. Ob ſie ihre traditionellen Pflichten in
ieſen Tagen der Khaki Uniformen noch er

en können, iſt mehr als fraglich.
n n nun das Schmettern der Trompeten
ſe das Wirbeln der Trommeln die Mobili
tung verkündet, werden überall auf dem

Abſage Frankreichs an Italien
lavals große Recle vor dem Völkerbund Einheitsfront Paris-london gegen Rom

Frankreich will Italiens Freundschaft opfern wenn es zum Kriege mif Abessinien kommt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Genf, 14. September. Jn ſeiner
eſtrigen Rede vor der Völkerbundsverſamm
ung erklärte der franzöſiſche Außenminiſter

Laval, daß England und Frankreich in der
Unterſtützung des Völkerbundes eine einzige
Front bilden. Laval deutete an, daß Frank
reich gezwungen werden könnte, die Freund
ſchaft Jtaliens zu opfern, falls Jtalien den
Frieden ſtöre.

Wörtlich erklärte Laval: „Man muß es
überall wiſſen, daß es zwiſchen England
und Frankreich keine Meinungsver-ſchiedenheiten gibt. Wir ſetzen unſere
Hoffnung auf die Zuſammenarbeit aller Völ
ker, um unſer Friedensideal zu verwirklichen.“

Die franzöſiſchen Vertreter hätten ihre Be
mühungen ſtets darauf gerichtet, die größte
internationale Jnſtitution zu verſtärken. Ueber
die Rede Hogres erklärte Laval, daß ſie von
dem höchſten Gedanken beſeelt war. Auch die
Politik Frankreichs ſei auf den Völkerbund ge
gründet. Alle Verträge Frankreichs hätten
ihren Urſprung im Völkerbund, wie z. B.
der Locarnopakt und der franzöſiſchruſſiſche
Pakt. Frankreich wünſche den Frieden aller
durch die Zuſammenarbeit aller. Er fuhr fort,
daß er mit innerer Bewegung an die Unter
zeichnung des Abkommens von Rom zurück

denke. Auch an Streſa, wo Muſſolini ſeine
Bereitſchaft verkündet habe, dem Frieden zu
dienen, denke er bewegt zurück. Der Preis für
ſolche Solidarität beſtehe nach ſeiner Meinung
im allgemeinen Frieden.

Ueber das Fünfer-Komitee ſagte
Laval, daß es alles getan habe, um eine
Löſung des abeſſiniſchen Konflikts zu finden,
und zwar unter voller Berückſichtigung berech
tigter italieniſcher Anſprüche. Alle Völker
bundsmächte ſeien gebunden durch die Solidari-
tät, aus der ſich die Verpflichtung der einzelnen
ergebe. Dieſe Verpflichtungen ſeien in der
Völkerbundsſatzung niedergelegt. Frankreich
werde nicht verſuchen, dieſen Pflichten aus dem
Weg zu gehen.

Laval ſprach nur zehn Minuten, aber er
ſprach mit einem bei ihm ungewöhnlichen
Pathos.

Wie aus gut unterrichteter Quelle ver
lautet, enthalten die letzten Vorſchläge, die
Laval dem italieniſchen Vertreter in Genf
Baron Alo iſi zur Beilegung des italieniſch-
abeſſiniſchen Konflikts gemacht hat, folgende
wichtigſte Punkte:

1. Abeſſinien ſoll eine internationale
Polizei erhalten, ferner ſollen ausländiſche
Truppen an wichtigen Punkten ſtationiert

Prokeſtſchritk in Kowno
Vorstellungen Frankreichs, Englands und [taliens

London, 14. September. Wie hier ver
lautet. haben die Vertreter von drei Garanten
des Memelſtatuts, Frankreich, Jtalien und
England, bei der likauiſchen Regierung Vor
ſtellungen erhoben, um eine ordnungsmäßige
Durchführung der bevorſtehenden Wahl im
Memelgebiet ſicherzuſtellen.

Die engliſche Wochenzeitſchrift Spectator“
bezeichnet die Ausführungen des Miniſterpräſi
denten Göring in Nemonien (Oſtpreußen)
über die unhaltbare Lage im Memelgebiet
als völlig berechtigt. Das Blatt warntdie Garantiemächte, den Ernſt der Lage, die
infolge der litauiſchen Drohungen entſtehen
könnte zu überſehen. Es handle ſich um eine

Angelegenheit des Völkerbundes; denn zuerſt
habe ſich die Botſchafterkonferenz und ſpäter
hätten ſich England; Frankreich, Jtalien und
Japan der Memelangelegenheit angenommen.

Litauen ſei es nie klar geworden, daß es
nur einen Weg gebe, die Oberhoheit über das
Memelgebiet zu behalten, nämlich ein erneutes
Beſtreben, das Abkommen, das der deutſchen
Bevölkerung vom Memelland die Autonomie
gebe, reibungslos wirkſam werden zu laſſen.

Statt deſſen ſtellte das litauiſche Regiment
im Memelgebiet eine Miſchung von Heraus-
forderungen und Ungerechtigkeiten dar, und
die britiſche Regierung habe ihre Mißbilligung
bereits zum Ausdruck gebracht.

Wiederſehen mit einer Toten
Heimgekehrt, um z0 sterben Arzt und die fremde Frau

Eigener Bericht der MNZ7
London, 14. September. Soeben wird

hier ein erſchütternder Vorgang bekannt, der
ſich in dem Seebad Brighton abgeſpielt hat.

Jn dieſem Badeort erſchien eine Dame, die
nach ihren Ausſagen viele Jahre lang in
Kanada gelebt hatte. Sie mietete bei einer
der älteren Frauen, die Wohnungen für Bade
gäſte bereithalten, einige Räume und zog ſich
verhältnismäßig früh zurück, da ſie behauptete,
von der Reiſe angeſtrengt zu ſein. Als die
Fremde am nächſten Morgen bis ſpät in den
Vormittag hinein nichts von ſich hören ließ,
öffnete die Wirtin die Wohnungstür und fand
ihren Gaſt im Schlafzimmer in einem Zu
ſtande todesähnlicher Bewußtloſigkeit.

Sie rief daraufhin einen Arzt an, der aber
nicht in ſeiner Wohnung weilte, ſo daß ſie es
vorzog, die Hilfe der Polizei heranzuholen.
Auch die Polizei war um einen Arzt in Ver
legenheit und bat infolgedeſſen den Arzt eines
benachbarten Badeortes, herüberzukommen,
um, falls dies nötig ſein ſollte, die nötigen
ärztlichen Handlungen vorzunehmen. Der Arzt
ſtellte bei ſeinem Eintreffen feſt, was auch die
Ermittlungen der Polizei bereits ergeben
hatten, nämlich, daß die Frau am Abend vor
her größere Mengen von narkotiſchen Mitteln
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu ſich genöm-
men hatte. Er veranlaßte, daß die Kranke in
ein Hoſpital überführt wurde, wo ſie ſtarb,
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben.

Zur Klärung der polizeilichen Erforderniſſe
nahm der Arzt mit dem Polizeioffizier Rück
ſprache, der die Unterſuchung des Falles führte,

und erſt bei dieſer Gelegenheit erfuhr er, wem
er die letzte ärztliche Hilfe geleiſtet hatte. Die
unbekannte Tote war ſeine eigene Frau,
die vor über 16 Jahren ihn verlaſſen hatte
und nach Kanada gezogen war. Aus einem
von ihr hinterlaſſenen Brief ging hervor, daß
ſie von Kanada zurückgekehrt war, um in
England zu ſterben.

Wie der Lebenslauf der Frau ſich in
zwiſchen geſtaltet hat, darüber geben die von
ihr hinterlaſſenen ſpärlichen Papiere keinen
Aufſchluß. Aber während der von ihr ver
laſſene Mann inzwiſchen zu angeſehenen Stel
lungen aufgeſtiegen war und ſich ſchließlich
in das kleine Seebad zurückgezogen hatte,
muß das Schickſal der Frau übel mitgeſpielt
haben, das ihre Züge genügend verändert
hatte, um ſie dem Manne als eine völlig
Fremde erſcheinen zu laſſen.

z Toke bei Mokorradzuſammenſtoß

Sonthofen (Allgäu), 14. September. Am
Freitagvormittag ſtießen auf der Hindelanger
Straße bei Sonthofen an einer völlig über
ſichtlichen Stelle zwei Krafträder in hohem
Tempo gegeneinander. Die Führer des einen
Motorrades, die Geſchwiſter Wechs aus
Hindelang, wurden auf der Stelle getötet. Der
Lenker des anderen Fahrzeuges, der Eng
länder J. M. Allen aus Deal. wurde ins
Krankenhaus Sonthofen eingeliefert, wo er
innerhalb einer Stunde verſchied,

Hochland und in den Flachlandprovinzen die
Männer ihre Arbeit im Stiche laſſen, ihre
Maultiere ſatteln, ſich mit Proviant für einen
Monat verſehen und ihre Gewehre wenn
ſie ſolche beſitzen zur Hand nehmen. Die
Amharas werden ſich ihre drei Fuß langen,
gekrümmten Schwerter umgürten, die Gallas
ihre biegſamen, langen Speere ſchultern. Dann
werden ſie ſich an einem vorher beſtimmten
Ort verſammeln und von ihrem „Baſha“ oder
„Balambaraſw“ zu den Konzentrierungs-
punkten geführt werden. So kommt die Armee
zuſtande ganz wie ein Heer der Feudal-
zeit, und wie dieſes vom Lande lebend. Als
Konzeſſion an die moderne Zeit werden die
Feldherrn wohl ihre Helme aus Löwenmähnen,
ihre Schilde aus Oryxhaut und ihre ſchweren,

prächtigen Uniformen zu Hauſe laſſen und
ſchlichtes Khaki anziehen; aber anſonſten wird
das Heer dasſelbe ſein, das Menelik einſt
kommandierte.

Jm übrigen wird hier behauptet, daß die
Wirkungen moderner Kampfmittel nicht im
ſtande ſeien, die Moral und den Mut der
abeſſiniſchen Truppen zu erſchüttern. Das muß
ſich natürlich erſt erweiſen. Obwohl die Abeſſi
nier zweifellos mutig und tüchtig ſind, wenn
ſie einem gleichartig gerüſteten Feinde gegen
überſtehen, haben ſie noch niemals mit dem
Giftgas, den Tanks und den Bombenflug-
zeugen einer europäiſchen Macht zu tun gehabt.
Wie ſie ſich dieſen Waffen gegenüber be
nehmen davon wird das Schickſal ihres
Landes abhängen.

werden, die hauptſächlich aus Jtalienern be
ſtehen würden.

2. Der Negus ſolle eine Reihe von aus
ländiſchen Offizieren ernennen, die
mit den abeſſiniſchen Truppen, vor allem in
den Grenzgebieten, dienen ſollten.

3. Jtalien ſolle in Aethiopien große wirt
ſchaftliche Konzeſſionen erhalten.

4. Abeſſinien ſolle beträchtliche territo
riale Abtretungen machen, vor allem
in der Provinz Ogaden.

5. Eine neutrale internationale
Kommiſſion ſolle nach Abeſſinien geſchickt
werden. Dieſe Kommiſſion ſolle unter dem
Völkerbund ſtehen und ſich in der Hauptſache
mit dem Problem der Sklaverei beſchäf
tigen. Aber ſie ſolle auch die Aufgabe haben,
ſofort Unterſuchungen anzuſtellen, für den
Fall, daß irgendwo Gewalttaten ſich ereignen,
die den Frieden gefährden.

Wie unſer Korreſpondent erfährt, hat
Laval nach langen Beſprechungen mit
Hoare und Eden Muſſolini mitteilen
laſſen, daß die Konzeſſionen, welche die Mächte
jetzt Jtalien zu gewähren bereit ſind, davon
abhängig ſeien, daß Muſſolini den größten
Teil ſeiner 200 000 Mann aus Afrika zurück
ziehe. Eine beſchränkte Zahl italieniſcher
Truppen nur dürfte in Afrika bleiben, zwecks
Eingliederung in die vorgeſchlagene inter
nationale Polizei.

Die Räumung Erythräas und Somalilands
von den italieniſchen Truppen iſt als eine
Vorbedingung für den Abſchluß einer
Einigung auf der Baſis des letzten Jtalien an
gebotenen Kompromißvorſchlags feſtgeſetzt
worden.
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Die abeſſiniſche Mobilmachungsorder liegt,
wie unſer Korreſpondent aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, bereits im Druck vor. Sie be
ſtimmt, daß außer den bereits unter Waffen
befindlichen Truppen noch 750 000 kampffähige
Männer eingezogen werden ſollen.

Italiens lehter Appell
vor der afrikaniſchen Offenſive

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Rom, 14. September. Die von Muſſo
lini angekündigte rieſige „Probe-Generalmobil
machung“ der italieniſchen Nation, an der über
10 Millionen Männer, Frauen und Kinder
teilnehmen ſollen, wird, wie unſer Korreſpon
dent von zuverläſſiger Seite erfährt, am
20. September ſtattfinden.

Dieſer Tag iſt der früher alljährlich ge
feierte Tag der Rationalen Einheit“,
und man glaubt in weiten Kreiſen, daß an
dieſem Tage die Feindſeligkeiten in Oſtafrika
eröffnet werden ſollen. Man erklärt den
20. September. für das beſtgeeignete Datum für
den Beginn ſowohl der militäriſchen Opera
tionen, als auch der Generalmobilmachung,
weil es der Tag iſt, an dem die Schaffun
des italieniſchen Einheitsſtaates im Jahre 187
erfolgte.

Die aus dieſer Einigung erwachſene und
durch die faſchiſtiſche Revolution erneuerte
Kraft Jtaliens ſoll aber gerade ſowohl durch
den afrikaniſchen Feldzug, als auch durch die
General-Mobilmachung vor den Augen der
Welt demonſtriert werden. Schließlich glaubt
man in unterrichteten Kreiſen, daß der
20. September auch deshalb zum Tag der
General-Mobilmachung auserſehen wurde, weil
dieſer Zeitpunkt vermutlich den völligen Zu
ſammenbruch der Genfer Verhandlungen
bringen werde.

Bekanntlich iſt der Tag der nationalen Ein
heit in den letzten Jahren ſeit dem Abſchluß
des Abkommens Jtaliens mit dem Vatikan,
dem ſogenannten Lateran Abkommen von 1929,

nicht gefeiert worden, weil dies die Be
ziehungen des italieniſchen Staates mit dem
Vatikan hätte ſtören können. Denn gleichzeitig
mit der Schaffung des italieniſchen Einheits
ſtaates an ejnem Septembertage des Jahres
1870 wurde durch italieniſche Soldaten die
weltliche Gewalt des Papſttums a und
der Papſt zum Gefangenen im Vatikan gemacht.

In wenigen Zeilen
Jn dem North Gawber-Bergwerk

in England ereignete ſich ein ſchweres
Bergwerksunglück, bei dem 16 Berg-
leute getötet und ächt ſchwer verletzt wurden.

Jn der an der Oſtküſte Japans gelegenen
Stadt Niigata wütete ein gewaltiges
Feuer. 1100 Häuſer, darunter zahlreiche
öffentliche Gebäude, fielen den Flammen
zum Opfer.

Die Schießerei in der mexikanit-
ſchen Kammer hat zwei Todesopfer
gefordert. Der Zwiſchenfall hat ſtarke Er
regung ausgelöſt.

Jn Anweſenheit von 50000 Menſchen
wurde der ermordete „Diktator von
Louiſiana“, Senator Huey Long, geſtern
auf dem Gelände des Staatskapitols feierlich
begraben.



ſchlafzimmer
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der in Halle langersehnte Circus, gab
gestern abend vor „„ausverRauftem
Ha us“ seine unübertroffene, vei-
fallumtoste Eröffnungs- Vorstellung. Es

KA M
so, wie man es vom Circus Busch auch

Speisezimmer
Polsterwaren
preiswert und gut

Otto Bernhar
Herrenstraße 19

Bedarfs dechungs-
scheine werden in

Dir. H. Burchard
Waisenhausring s Fernruf 338 33

Heute sonnabend-Wiederholung d. großen Kabarett-
Programms mit Rudi Rolph dem
Pöthig Nissen Ballett. Neu-
5 Carlos, die liegenden Menschen
am Trapes u. a. Gesellschafts Tane

Ende s Uhr früh.
Eintritt 20 Pfg. Garderobe frei

Kaffeekonzert mit Tanz und
T An Z A R E R DSonntag, d. 15. Sept. 15.30- 18. 30 Uhr

Gr. Militärkonzert
ausgef. v. Trompeter-Korps d.
Heeres-Nachrichten-Schule u.
Leitung v.- Musihmeister Baer

pauſaV/esselv
in dem erfolgreichen Gtoßtfilm: Alte Promenade

E. T. Gr. Ulrichstr. 51

Nacht der
Verwandlung

Ein Großfilm mit
Gust, Fröhlich, Rose Stradner,

Heinrich George

C. T. Schauburg
Der stürmische lacherfolgläin in ſelnen

Mior de Kowa, Ellen Frank,

Ursula Grabley, Max Gülstorft

mit seinen r

Auf zum

alkdeutſchen

in Groitſ

A.

u. 15.00 Uhr.

von Trotha.

am Spieß

Sonntag, dem 15. u. Montag, dem
16. September 1935.
Beluſtigungen.

Omnibusverkehr vom Hallmarkt
und Wettiner Platz 9.00, 13.00

Per Bahn bis Teicha, zu Fuß

Ochſenbraken

ch bei Teicha am

Tanz und
Es erwarten Sie

Henze, Alb. Stieler

Jan Klepura
in dem Ufa- Tonfilm

„öoch liebe
alle Frauen“

mit

Iien Deyers, Inge list,
Adele Sandrock, Theo

Lingen u. a.
Ein unwergleichlich

ſchöner Film
der mit seiner spannend
sich. steigernden Handlung,

Darstellern und mitseinen
lästigen, übermütigen

Situationen entzückt!

e i z e n de n

Heute I Uhr abends
letste Spätvorstellung

Symphonle der Hiebe

Ein jubelnder Hymnus vom
Lebensglück init

Hedy Kießler, A. Mog

Im Saal ab 16 Uhr T AN Z
Regelm. KoONZTERT u.
an. d. Iagen Mittwochs, Donnerstags,
sonnabends u. Sonntags ſIör- 20 Uhr

Empfehle, im Parterre den
Neu eröffneten

Unlersland zum Welnverg
Altdeutsches Bier- u. Speiserestaurant

Solide Preise. Sonntag nachm.
und abends das gleiche Programm.

Gesch.-Führer: Kurt Langèe.

leuchtturm
Ie den Sonnabend 19 Uhr und

TANZ
Für Wieder

verkäufer!

Strickgarne
(MarkeRotkäppchen)
in allen Preislagen

GroßhandlungSonntag 16 Uhr, der beliebte

TAM önh. Fritz Müller.
egentiber der i frei em EintrittBate flotte Musik Stimmung

Giebichenstein

b e
8etrieh--

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

luikkalten
vei Armo Rammelt

Barſützerstrate 12

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Froutkameradſchaft 1914/18 im Kyffhäuſerbund. E. V.
Am 14. September 1935, abends 8 Uhr, findet im großen
Saale des „Reichshofes“ unſer Kameradſchaftsappell mit
Lichtbilder- Vortrag des Reichsluftſchützbundeés, umrahmt
mit Könzert und Tanz, ſtatt. Alle Frontkameraden ſind
herzlichſt eingeladen.

Täglich

Großes Preisſchießen

Halle (sagale),
Obere Leipziger Straße 50

Zahblg. genommen S

greund Müller

eine Steigerung erfahren Rann.
als viertausend Personen zählende Publikum

S An
daß Busch seit seinem letzten hiesigen Gast.
spiel nicht gerastet hat, sondern ein unver-

gar nicht anders erwarten Ronnte: Das Pro-
gamm ist ein einzigartiger, noch nie da-
gewesener Erfolg, der durch nichts mehr

Das mehr

gleichliches Programm schuf, das selbst die
höchst en Erwartungen noch bei Weitem
übertrifft. Buschs
leistungen

Spielplan der Höchst-

SIEGTE
100ig über alles bisher auf circensischem
Gebiet Gesehene. Trots dem gewaltigen
Andrang zu dem gestrigen glänzenden Auf
tat, der atich für die folgenden Vorstellungen
anhalten wird, ist eine Gastspiel

Verlängerung unmöglich
da die nach Halle festgesetzten Gastspieſe
genau eingehalten werden müssen. Es finden
also in Halle nur noch folgende Vorstellungen
statt Heute Sonnabend. Sonntag, Montag,
Dienstag und Mittwoch, täglich 2mal, nach-
mittags 3.50 Uhr und abends s Uhr. Kommen
Sie schon heute oder morgen zum echtesten
und prachtvollsten aller Circusse,
unerreichten Circus

zum

J Knoch.

Heiſe.

Mitwirkende:
beckStreichquartett,

Anſchließend

Männer-Liedertafel 1845. Zur Feier des 90-
d jähr. Beſtehens Sonnabend, 20.15 Uhr, Feſt
konzert im Stadtſchützenhaus. Leitung: Max

Leipgzig,
Toni Scholtz (Alt), „Schachte

Feſtkommers.
Margarete Rohr

Wichtig wie das ABC!
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

r

Ruf f. atfen-Vothestelungen 31251

Gepr. Lokomotivfhrer
für eine normalſpurige Dampf
lokomotive ſofort geſucht.

Angebote an: Paul Schreck, A. G.
Halle Saat

Vertreler

(nnen)
rum Beosuch von
Viehhaltern ge
sucht. Provision
wird sofort aus-
gezahlt. Offerte,

Düsseldorf, Post-
schließfach 575.

Zum 1. Okt. tüch
tiges, fleißiges, er
fahrenes

2 Gtuben
mädchen

mit guten Zeugn.
geſucht. Angebote
an Freifrau von
Seckendorff, Neu
kirchen üb. Merſe
burg.

Zeugnis
gbſchriften

Richard Vormeyer,
Halle /S.,

Hindenhburaſtr. 10

Suche zum 1. Okt.
ein

Haus
mädchen,

nicht unter 18 J.
Frau San.Rat
Dr. Feiſtkorn,

Querfurt.

geugnis-
abſchriften

Genge, Halle/S.
Frfedrichſtraße 52

Gepr. Fagd
guffeher

ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter
Verh., 37
Frontk,
Hege der Nieder
fagd ſowie Faſanen
aufzucht vertraut.
Führerſch. 15u. 3b.
Werte Angeb. unt.
L 6383 an MN8.
Halle Geiftſtr 47
Erfahr. Kaufmann,

Bank-
fachmann,

ſucht Buchführungs
arbeiten oder ſon
ſtige kaufmänniſche
Tätigkeit. Ang. u.
G. 7250 an MNZ,

Ober

„Brehnaer Str.
erbeten.

Kaufmann
32 Jahre, verh.,
Pg., vertraut mit
all. Buchhaltungs
arbeit., bilanzſicher,
flotter Stenotypiſt,
Führerſch. 3b, ſucht
zum 1. 10. Ver-
trauensſtellg. Gute
Zeugniſſe vorhand.
Angeb. erbet. unt.
L. 8712 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47

Müdchen
vom Lande
16 Jahre, ſuchtStellung in Privat
haushalt, m. Näh
kenntniſſen. Angeb.
u. G 7263 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Suche für meine
Tochter (Oſtermäd
chen) Stelle als
Haustochter,
etwas Taſchengeld
erwünſcht. Thiele,
Schkeuditz, Auguſta
ſtraße 1.

Meemietangen

Vſirgränme
m. Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84.

Möbliertes

Zimmer
in gütem Hauſe zu
vermiet. Halle/S.,
Leſſingſtr. 42 II.

wohnung
4 Zimmer, Küche
und Speiſekammer,
mit Garten, inWartenburg (Elbe),
Hauptſtr. 21, für
RM. 30, zu ver
mieten Geeignet f.
Ritheſtändler. An
fragen an H. Dä
nicke, Bitterfeld,

32,

Kleine

Wohnung
oder zwei leere

zimmer
zum 1. Oktober ge
ſucht. Angeb. unt.
G 7240 an MN8Z,

mnz Kleinanze
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Se eqenheltsanzeigen) Ver öffentlicht die MN in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohrift

igen

Athtung!
Wohnungs-
tauſtch.
Schöne ſonnige

mit Bad, Jnnenkl.,
Etagenheizung und
Zubehör (Süden)
baldigſt mit unge-
fähr gleicher zu
tauſchen geſucht.
Angeb. erbitte unt.
G 7260 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Radto
Kraft, Licht,Signalanlagen

Götze, Halle /S.,
Breiteſtraße 3.

maſchinen
reparatur.
Wohlfahrt, Halle,
Lindenſtraße 10.

Ruf 251.02.

Möbel
repariert, möderni
ſiert und poliert
Berliner Str. 29Kappel.

Polſter
arbeiten

Neu, Moderniſieren
billiggft. Huth,
HalleS., Kellnerſtraße 10.

Akku
Ladeſtation

Reparaturwerkſtatt
Engelmann, Halle,

Beraſtraße 5.

Maler
arbeiten

aller Art
Herrmann Sohn,

Jnhaber:
Friedr. Herrmann,
Halle S., Pfänner

höhe 46.

Uhren
repargtur.
Uhren-Breiter,

Halle, Gr. Stein
ſtraße 68.

Fenſter,
Scthiebe

fenſter,
vier verſchied. Sy
ſteme zur Anſicht!
Sämtliche Glaſer

arbeiten.
Alfred Büttner,
Glaſermeiſter,

Halle. Triftſtr. 33

Zimmer
Wohnung

Räh
maſthinen

Fahrräder, Dyna-
mos repartert
Fahrradhaus

Lange, Halle (S.),
Ludwig Wucherer

Straße 63.

Abt. Rad o
Marunstrase i

schon eingetroffen

Viele neue Empfangsmogeile

Sovſieteerer Sie
Telefon 332 26

1,25
Alfred Gotthart,

Halle (S.), Rich.
Wagner- Straße 3.
Mode-Friſeur.

Hfenbau
Ofen

reinigung
Kachelöfen

Buſch, Halle (S.),
Burgſtr. 48. Fern

ruf 312 83.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49

Polſter
möbel,

Jnnendekorationen
Tapezierermeitſter
Strohbach, Halle,

Mühlberg 5.

Je
ohrom becker

br. Märberstrasse 6-7

e

Aufpolſtern
moderniſieren, Le
derwarenreparatu
ren an Handtaſch.,
Koffern uſw.
Täſchnermſtr. Pol-
ſterer Kuckenburg,
Halle, Ludw. Wu
chererStr. 26.
Sämmtliche

Maler-
arbeiten

führt aus
Adolf Kupfer,

Malermſtr., Halle,
Ludwig Wucherer

Straße 13.

Großthrom
anlage

neu, modern,
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

bill

Unterricht erteilt i.
Klavier Violine

Mandoline

t nMaſchine Khſnerſte a
ſchreiben MNZ- Werbung

Genge, Halle /S.,
Friedrichſtraße 52.

Erfolgs- Werbung

D. 2 W
GENERALVERTRETONG:-

Groß e Witt anHALLE- S. LEIPZIGERSTRB. 4840
RUF: s88 70

FiuFltu
Unterricht

erteilt
Gerhard Lehmann,

Breiteſtraße 17.

Kl. brauner

Langhagr-

Alle
Polſter

arbeiten
und Taveziererarbeiten. Renovie
rüng. von Woh
nüngen. Seidel,Halle, Triftſtr. 35.

Grudeöfen
in feder Größe
und Ausführung,
ſämtliche Blech- u,
Schloſſerarbeiten

Robert Richter,
Halle, Ritterſtr. 65.

Autofeder
Anhänger,

Reparatur
Mittag, Halle (S.),

Reilſtraße 11.

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann.

Johannes Mende.
Halle. Mittelſtr. 4

Gegründet 1878.
Halle, Geiſtſtr. 47. Halle, Geiſtſtr. 48. Ruf 299 01 Ruf 228 21.

Sie im eigenen

zuteilungen: ber

Schon für 55.“ monatl. können

Verlangen Sie Rostenlos u. unyer ind-
lich aufhlärende Druchschtift F. 35

Bausparkasse Deutsche Bau- und
Wirtschaftsgemeinschaft eümbH.

Köln, Riehlerstraße 215
Unsere bisherigen Darlehens-

Fachelofen Dackelneu, Umfetz., Rei t I h entlaufen. Heine,
R tur., m Hälle, Kronprinzenn es arm utner- eehe

Seebener Str. t ßun es so hefoſm-Fealgymnastum k.

Fahrräder Halle a. S. Meeachiedenes
neue, gebrauchte, An der Johanniskirche 1-2

Sag r nes g re Schu Allel«Ieden Mittwoch 9-10 in der Schule

Mühblberg 10. Buchführungs
arbeiten

ſowie die

Einrichtung
von Waren
eingangs-
büchern

übernimmt Richard
Kröner, HalleS
Leipziger Stratze
70771. Eingang
links.

Wer bringt
einzelne

Möbel
von Freyburg (Un-
ſtrut) nach Halle
mit? Sich zu wen

Heim wohnen

Auto
transvorte
214. To., fern und
nah. Fitzner, Halle,
Schmeerſtraße 16.

Ruf 281 52.

Brillant
Wäſcherei

Halle, Neumarkt-
ſtr. 6. Ruf 322 09.
Wäſcht mit weichem
Waſſer von 0 Härte
Grad, ſchonend,

Fernfahrten
Hamann, Halle /S.,

Königſtraße 71.

Möbel
transvorte

Fernverkehr.
Paul Schmidt,

HalleS., Halber
ſtädter Straße 3.

Ruf 236 05

Strapazier-
ſchuhwerk!

Größe 40/46,
von RM.

Schuhinſtandſetzg.
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.
Junge und ältere
Damen und Herren
können ſich abends
einem

Sinathor
anſchließen. Angeb.
u. G 7249 MN9,
Halle, Geiſtſtr. 47.

velß
mangel

4,90 an.

betrieb,
elektriſch Rollen
Halle /S., Kroſigk

ſtraße 6, part.
(Angerweg).

ndeutung
Sophien

Nähe
Friedrichsplatz.

Sprechzeit 9—-19.30.

Wer hat Luſt und
Liebe für

Geſang!
Alter Männerge-
ſangverein nimmt
noch Mitglied. auf!
Zuſchr. u. G 7265
an. „MNZ“, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen
Vulkantſieranſtalt
Trautmann, Halle,
Alter Markt 36.

Reparteren
Protektieren

c
in gutem Zuſtand,
preiswert zu verk.den Keferſteinſtr. 7,

prt. r.
26 Millionen R Halle, VolkmannRuf 34973. Iſtraße 14, I.

Fernruf 365 60

AIIe Füühhreuschene
billig

Fahrlehrer Ingenieur Gpitz,
je zt Merseb. Str. sI, Nähe Riebechplatz

Fernruf 365 60

Halle (Saale)

Wirtschaftlich denken:
Büssing HAG- lenken
30 jährige Spesetalerfahrungen
Allein verkauf seit April to20

Delitzscher Straße 41
Fernruf 2927

Auto
geſucht?

ſteuerfrei, auch defekt.
Angeb. unter Köp. K.
8834 befördert Zei
tungsexpedition Bln
Köpenick, Roſenſtr. 1

2

Dku
KM 200 Luxus mit
el. Licht Horn, Ta-
chomet., Uhr. Dreh-
gas, wenig gef., fast
neuwert. günst. ab
zug. auch a. Teilehlg.
Hindenburgstr. 59

Autotransvorte
2-To.-Lieferwagen.
Döring, Halle-S.,
Leſſingſtraße 44.

Ruf 310 74.

Cylinder

tore, Neuanfertig
von Kolben, Ringen, Bolzen aller
Fabrikate.

Oswald Beyer,
Halle, Mansfelder
Str. 29. Ruf 342 59

Motorräder
gebrauchte, ſteuer
freie, führerſchein
freie, ſchwere, Er
ſatzteile, Repara-
turen. Schul z
Halle, Mühlbera 10

6/20 Aga
billig zu verkaufen
Halle (S.), Schleif-

Perſonen-

Schletferet all. Mo

weg. 910.

4Sitzer

wagen
ſpottbillig zu ver
kaufen. Halle (S.),
Schleifweg 9/10.

Heldrutk-
bremſen

repariert

4- eckige Drahtgeflechite
fertige rantzsune

HOrahtgitter
stacheidrsante

Billige Bezugs-qu el le.
Prelsliste eintordern.

C. Müllers Wwe. Sohn
Hatle (s.). Hindenburgstr. 59, Rut 21807.

J

Möbel
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.

„Ate-Lockheed“ Zahlungserleichtg.
Bremſendienſt,Halle, Gr. Brau vitzmann
bausſtraßs 24/28. Wauerſtraße 3
Fernruf 238 83. am Franckeplatz.

Steuerfreies Brennholz
Motorrad,

200 ceom, ſofort zu
verkaufen. Angeb.
u. G 7266 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

P. ima oſtpreußiſche
hochtragende

Gterken
junge und ältere hoch

tragende

Kühe
1825 Ltr. Milchleiſtg
liefert zu günſt. Preiſ
u. Bedingungen, von
2 Stück aufwärts
franko jeder Bahn
ſtat. Prima Referenz.

Sritz Gchumann,
Berninglauken, Poſt
u. Bahn Stallupönen,
Ruf 411 Oſtpreußen

aus Buche,ofenfert.
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 53tr. frei Haus.

Vereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7
Fernruf 264 62

Gagsofen,
ſehr gut erhalten,
6 Röhren, weiß
emaill., vornehme
Ausſtatt., m. Zube-
hör, preisw. abzugeb. Danckwortt,
Halle /S., Geſenius
ſtraße 29 I.

Hochzucht
ſagtweizen

Heine II u. Heine III
Rurz gibt ab
Rittergut

prupendorf
bei Zörbig

Fernruf: Zörbig 215

Rote

Suttermöhren

cir. R 1.60
H. Bardenwerper

Büſchdorf Nr. 2
über Halle (S.)

Kleinen

Füllofen
verkauft billig
Halle, Oſendorfer
Straße 7.
Modernes

Mikrofkop
Z3teilig, Rev. ſowie
alle Schik. 1200fache
Vergr. billig
verkaufen. Angeb.
u. G 7262 MN,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Garten
mit Wohnlaube, 25
Obſthäumen, im
Süden, zu verkauf.
Gartenanlage „Un
ſere Raſt“, Paul
BerckStr. Garten
Nr. 222.
„„„J„;JZafelklavier
RM. 40, zu hole
kaufen. Angebo
unt. G 7264 MN8,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Gut erhalt. weißen

Kinder
wagen

verk. Kraft, Halle,
Gr. Wallſtr. 21Vl.

Schreibmaſchinen,
Adler, Contt,Jdeal,
Mercedes u. a. gebraucht, in tadel

loſem Zuſtand
Max wie
Leipziger SirSing Riebeckplatz.

Wenn auf dem Reichsparteltag
die Kolonnen marſchieren, wenn
der Führer und Reichskanzler zum
Volke ſpricht immer ſind Sie
mitten drin in der Menge un
ſitzen doch zu Hauſe am Radio!

Die neueſten Modelle von der
Funkausſtellung
Sie ſich unverbi

hören und ſehen
ndlich an bei

Prophefe
O
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14. September 1935

Indiſche Reiſe
Her FD 80 rollt in den Bahnhof ein. Gleich

inter der Lokomotive fällt ein gelber Wagen
auf, der mit großen, goldenen Buchſtaben den
Namen „Rheingold“ trägt. Jn dieſem
Salonwagen aus dem Rheingoldexpreß fährt
der Maharadſcha von Patiala mit
ſeinem Gefolge.

Schnell ſammelt ſich eine Menſchenmenge
an, die ſich vor dem Salonwagen drängt. Der
hohe Gaſt freut ſich über die Schauluſtigen.
Sofort hat ein Begleiter des Maharadſchas
einen kleinen Filmapparat zur Hand und zu
ihrem größten Spaß werden die Hallenſer ge
filmt. So gründlich machen die Jnder ihre
Aufnahmen, ſie löſen ſich dabei ab, daß wohl
jeder, der vor dem Wagen ſteht, aufgenommen
wird und ſo wenigſtens im Film nach Jndien
reiſt.

Ganz unberührt von den Vorgängen auf
dem Bahnſteig ſitzen die weiblichen Begleite-
rinnen des hohen Herrn. Sie wirken mit
ihren feinen, dunkelgetönten Geſichtern, und
den golddurchwirkten Kopftüchern wie Prin
zeſſinnen aus einem Märchenlande.

Fünf Minuten nachdem der Maharadſcha
des reichſten und größten Pandſchab Staates
unſerem Geſichtskreis entſchwunden iſt, rollen
die Züge mit den braunen Soldaten des Füh-
rers wieder in den Bahnhof ein. Größere
Gegenſätze ſind kaum denkbar. Nun mutet der
Beſuch der Jnder wie ein Traum an, denn
uns umfängt wieder der friſche, überquellende
Jubel unſerer SA, die ihrem geliebten Führer

entgegen fährt. M. K.
Halles Oberbürgermeiſter

auf dem Reichsparteitage

Das Hauptamt für Kommunalpolitik der
Reichsleitung veranſtaltet auch in dieſem
Jahre anläßlich des Reichsparteitages in
Nürnberg eine Kundgebung in der Kongreß
halle. Die Kundgebung findet am Montag,
dem 16. September, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
Als erſter Redner in dieſer Kundgebung wird
Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weide-
mann, ſtellv. Leiter des Hauptamtes für
Kommunalpolitik, über das Thema „Führer
tum in der Gemeindeverwaltung“ ſprechen.
Auch auf dem letzten Parteitag hat unſer
Oberbürgermeiſter vor 20000 Kommunal
politikern über „Die Gemeinde im deutſchen
Volksleben“ geſprochen.

Jm Programm der Kundgebung des Haupt
amtes für Kommunalpolitik der Reichsleitung
auf dem diesjährigen Parteitag werden weiter
hin Vorträge gehalten werden von Reichs
miniſter Pg. Kerrl über „Die Reichsſtelle
für Naumordnung und die deutſchen Gemein-
den und von dem Reichsleiter Oberbürger-
meiſter Pg. Fiehler, Leiter des Haupt
amtes für Kommunalpolitik, über „Partei,
Staat und Gemeinde“.

Seidenbau in Halle
Nach dem Beiſpiel anderer Kreiſe ſoll der

Seidenbau auch in Halle teatkräftig ge
fördert werden. Jntereſſenten mit oder ohne
Eigenland, die in Zukunft Seidenbau be

treiben wollen und Aufklärung über ihn
wünſchen, melden ſich bei der Reichsorganiſa
tion der deutſchen Seidenbauer, der Reichs
fachgruppe Seidenbauer im Reichsverband
Deutſcher Kleintierzüchter, Geſchäftsſtelle
Celle, Jm Franzöſiſchen Garten. Kennwort
Halle (S.) iſt bei Anfrage anzugeben.

Der Skandorkjüngſte
Ein halliſches Kinderwagen-Spezialgeſchäft

hatte dem Kommandeur der Heeresnachrichten
ſchule, Generalmajor Sachs zum Einzug der
Truppe in die neue Garniſon einen Kinder
wagen für den erſten im Standort Halle ge
borenen Erdenbürger geſchenkt. Der erſte
Erdenbürger im neuen Standort Halle iſt ge
boren. Der glückliche Vater und damit Ge
winner des von der Firma Kinder
wagen iſt der Unteroffizier Kurt Böhme der
Luftnachrichtenſchule. Mutter und Sohn er
freuen ſich beſter Geſundheit.

Weniger Zwangsverſteigerungen
Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen

Reichsamts wurden im Jahre 1934 in Deutſch
land insgeſamt 4510 Zwangsverſteigerungen
land und forſt wirtſchaftlicher Grundſtücke mit
einer Fläche von 61 349 Hektar eingeleitet.
Damit hat die Zahl der eingeleiteten Ver
fahren gegenüber dem Vorjahr um 28,3 v. H.,
die Fläche um 46,9 v. H. abgenommen. Die
Zahl der im Jahre 1934 durchgeführten Zwangs
verſteigerungen beträgt 1518 mit einer Ge
ſamtfläche von 28 462 Hektar und iſt um 8,7
v. H. geringer als im Vorjahre.

Von den Hausmannskürmen
Jn der Woche vom 15.-—21. September

werden folgende Choräle von den Hausmanns
türmen geblaſen: Sonntag: Daß ſich doch die
iebe mehre“. Montag: „Es kennt der Herr
ie Seinen.“ Dienstag: „So jemand ſpricht

ſochensohſen GummiBieder

Jch liebe Gott.“ Mittwoch: Liebe, die du
mich zum Bilde deiner Gottheit Donners
tag: Ich bete an die Macht der Liebe.“ Frei
tag: „Seele, was ermüdſt du dich.“ Sonn
abend: „Laß mich dein ſein und bleiben“.

DIE GAUSTADT HALLE-
Buntes Zirkuswunder Buſch

Rund um die Manege

Mi. Aufs engſte verknüpft mit allem, was
Zirkus heißt, iſt der Name Buſch. Jahrzehnte
hindurch waren ſeine Leiſtungen unerreicht.
Buſch war zum Begriff geworden! Viele Jahre
ſind ſeitdem vergangen. Die Zirkusunter
nehmen hatten ſchwerſte wirtſchaftliche Kriſen
durchzumachen, viele mußten in dieſer Zeit für
immer ihre Pforten ſchließen. Cirkus
Buſch iſt geblieben, was er war: ein Rieſen
zirkus von Format! Ein hundertprozentiger
Erfolg in jeder einzelnen Nummer! Nach
mehrjährigen Gaſtſpielen im Auslande kehrte
Buſch nach Deutſchland zurück und geſtern er
lebten Tauſende begeiſterter Freunde der
Manege den Auftakt zu den halliſchen Spielen.

Die Leiſtungen, die da geboten werden,können ſich überall ſehen laſſen Die artiſti
ſchen Uebungen werden von Künſtlern be

Aufnahme: A. Wenzel

Fabelhaftes leistete der Belgier Hengst
„Männe“

ſtritten, deren Namen am Artiſtenhimmel
leuchten, und ein Pferdematerial wird in den
Dreſſurprüfungen gezeigt, das ſeinesgleichen
ſucht. Alles in allem eine einzigartige Schau
herrlichſter Zirkuswunder, aufgeführt von
einem Rieſenaufgebot von Menſchen und
Tieren.

Lange vor Beginn der Veranſtaltung war
das Rieſenzelt bis auf den letzten Platz aus
verkauft, und immer noch nicht brach der
Strom der Einlaßbegehrenden ab. Das Pro
gramm wird mit der Dreſſur einer Berber-
löwen Gruppe eingeleitet. Prachtvolle Exem
plare ihrer Art führt der bekannte Tierlehrer
Guſtav Orth vor. Zahm und gelehrig wie die

der kleine Kolkturm in der Heide

warten lassen.

eine ſtaunende Menge

Hauskatzen ſind die Wüſtentiere hinterm Git
ker in der Manege. Eine Dreſſur in höchſter
Vollendung, wenn der Dompteur ſich einen
lebendigen knurrenden Löwen als Pelz um
den Hals legt und ihn ſo ſpazieren trägt.
Nicht minder beifällig werden die radfahren
den, tanzenden und rollſchuhlaufenden Gris
ly-Bären aufgenommen, die Franz
Adamſki dem erſtaunten Publikum vorführt. Uebrigens eine ganz humorvolle An
gelegenheit, wenn ein ausgewachſener Braun
bär anfängt, einen echten bayriſchen Jodler
zu tanzen.

Den Auftakt zum artiſtiſchen Programm
bilden die zwei Hoeft mit ihrem einzig
artigen LuftZahnkraftakt. Seltene Körper
beherrſchung iſt hier mit Kraft gepaart. Mit
ihren eleganten Reitkünſten auf zwei Pferden
gefallen die beiden Maximilians. Eine
akrobatiſche Glanzleiſtung zeigen die beiden
Brüder Kühn.

Einen guten Teil zum Gelingen der Ver
anſtaltung tragen die. Original zwei
Cavallinis, die berühmten italieniſchen
Elowns bei. Es gibt ein Lachen ohne Ende!
Und die Angriffe der beiden Urkomiker auf die
Lachmuskeln aller Zuſchauer wollen kein Ende
nehmen. Nicht weniger als 30 Minuten ſind
die beiden Typen tonangebend in der Manege.
Man weiß ſchließlich nicht mehr, was eigentlich
ihre größte Leiſtung bei ihnen iſt.

Klaſſiſche Kunſt bekommt man in den Frei
heitsdreſſuren des Cirkus Buſch zu ſehen. Zehn
Lipizzaner Hengſte paradieren durch die
Manege. Lange ſah man nicht ſolch gut durch
gearbeitete Dreſſur mehr. Eine reizende An
gelegenheit iſt ein kleiner engliſcher Hengſt mit
Namen „Boy“, der ſich als ein Piſtenläufer
von Format entpuppt. Er verſetzt den ganzen
Zirkus programmgemäß in allergrößte Auf
regung. Es iſt gleich, ob die ruſſiſchen Falben,
die däniſchen Brauerpferde oder die unüber
trefflichen Steiger in der Manege ſind, das
Material iſt ſelten gut.

Eine artiſtiſche Spitzenleiſtung vollbringen
die Neun Alliſons, die weiß Gott in der
Welt einzig daſtehen. Minutenlang ſchießen
ſie ihre solio mortales durch die Luft. Einer
immer vollendeter als der andere. Am Schluß
gibt es einen nicht endenwollenden Applaus.
Den erſten Teil des umfangreichen Programms
ſchließt endlich ein großes Tierpotpourri mit
50 Pferden und vielen exotiſchen Tieren ab.
Ein zoologiſches Schauſtück allererſten Ranges!

Kaum jſt man in der Pauſe durch die vor
bildlich eingerichteten Stallungen gegangen,
da ruft die Glocke bereits zum zweiten Teil
der Vorführungen. Wer eine Steigerung für
unmöglich gehalten hat, hat ſich getäuſcht. Da
ſind die Drei Frankardis, die fliegen
den Menſchen. Nicht umſonſt tragen ſie den
Ruf Deutſchlands beſte Luftakrobaten zu ſein.
Hoch oben am Trapez unter dem Zeltdach
wirbeln ſie durch die Luft. Meiſterhaft ihr
Können! Aber der Beifall ſteigert ſich noch,
wenn die Arthur-Klein- Familie ſich
als die Senſation auf Fahrrädern entpuppt.
Da bleibt kein Auge trocken. Noch einmal gibt
es „Hohe Schule“ zu ſehen, dann mar-

Aufnahme: Nachrichtenamt der Stadt Halle

Der Kolkturm in der Heide ist nicht mehr, sein Neuerstehen wird noch einige Zeit auf sich
inzwischen ist nun in aller Stille an der Himmelsleiter ein „kleiner Kolk-

iurm“ entstanden, den die städtische Heideverwaltung erbaut hat.
er doch weite Blicke über das hügelige Heidegelände.

Nur 6 m hoch, bietet
Lieskau, Dölau, der Petersberg

und ein keiner Ausschnitt von Halle sind sichtbar, sonst nur Wald und Feld. Der neue
Furm steht im jagen 20 in Nähe der vorgeschichtlichen Gräber und ist von der Stadt
her über den Edler-Weg zu erreichen. Wer vom Bahnhof Heide oder Waldhaus kommt,
gelangt am schnellsten über die Himmelsleiter, am bequemsten über den Harzklubstieg-

Edler-Weg zu ihm

1. Beiblatt, Nr. 236

Aufnahme: MN8-Bilderdienſt
Gestern morgen mußten die Elefanten noch
beim Aufbau helfen, am Abend zeigten sie

in der Manege ihre Künste

ſchieren ſieben prächtige indiſche Elefanten in
die Manege. Seelenruhig läßt ſich Dompteur
Singels im Rachen eines grauen Untieres
ſpazieren tragen.

Die George WongTruppe, Söhne
des fernen Oſtens, gibt bereits ihr zweites
Gaſtſpiel in Halle. Jm Walhallatheater war
ihnen ſeinerzeit der gleich große Erfolg be
ſchieden wie geſtern abend. Den Abſchluß des
aus 31 Nummern beſtehenden Programmes
bildet Ramon Prieto mit ſeinem ſtörriſchen
Eſel. Selbſtverſtändlich etwas zum Lachen.

Jede Nummer iſt ein Schlager, das geſamte
Programm ein hundertprozentiger Erfolg.
Man wird nicht zuviel ſagen, wenn auch an
den anderen Tagen ein ausverkauftes Haus
Gaſt beim Circus Buſch ſein wird.

Der Gau in Nürnberg
Jmmer noch rollten geſtern Züge aus allen

Teilen Deutſchlands nach Nürnberg, der Stadt
des Reichsparteitages. Die SA war es vor
nehmlich, die nun an der Reihe war. Und ſo
herrſchte auch auf dem halliſchen Hauptbahnhof
wieder ein ſtarker Durchgangsverkehr. Auch
unſere halliſche SA iſt geſtern abgefahren. Ge
ſchloſſen marſchierten 700 Mann der SA
Brigade 38 von den Franckeſchen Stiftungen
zum Bahnhof. Ueber den Franckeplatz, Leip
ziger Straße, den Riebeckplatz und die Thielen
ſtraße ging der Marſch. Um 18.30 Uhr fuhr
dann der Zug, der die braunen Kämpfer des
Führers aus dem Gau Halle Merſeburg nach
Nürnberg zum großen Appell bringt, von
Halle ab.

Die politiſchen Leiter haben in
zwiſchen in Nürnberg ihren großen Tag ge
habt Jn vier Sonderzügen trafen ſie dort ein.
Jn der Sulzbacher Straße, in der Straße des
Gauſtandquartiers. herrſchte reges Leben und
Treiben. Die Mitteldeutſchen waren einge
troffen Schnell hatte die umſichtige Organi-
ſationsleitung all die Männer untergebracht,
und man konnte ſich einige Zeit von den Stra
pazen ausruhen. Doch bald ertönte wieder
Trompetenſignal und man mußte antreten zum
Appell vor dem Abmarſch zum Fackelzug.
Da plötzlich das Kommando „Stillgeſtanden“

der Gauleiter war erſchienen, umſeinen Männern einen Beſuch abzuſtatten und
dann ſeine politiſchen Soldaten im Fackelſchein
am Führer vorbeizuführen.

Jnzwiſchen dampfte die Feldküche, ſie be
reitete den Abendkaffee für die Marſch
teilnehmer vor. 300 Parteigenoſſen wurden
ausgewählt und hatten das Glück, in den
Abendſtunden an ihrem einzigen Führer vor
beimarſchieren zu dürfen. Aber auch die ande-
ren ſollten nicht zu kurz kommen, ſie bekamen
Urlaub und hatten ſomit Gelegenheit, auf
einem Tribünenplatz in der Nähe des Führers
oder aber in einer der Marſchſtraßen dem
abendlichen Ereignis beizuwohnen.

Unſere Männer des Arbeitsdienſtes hatten
am Vormittag das Treuebekenntnis ihrem
Führer gegenüber abgelegt, ſie hatten damit
den Willen zur wertſchaffenden Arbeit zum
Ausdruck gebracht.

Die politiſchen Leiter, die SA, die SS und
unſere Jugend, die nunmehr alle in den
Mauern der alten Reichsſtadt weilen, werden
heimkehren im vollen Bewußtſein, daß es für
jeden ſchaffenden deutſchen Menſchen nur eins
gibt: den Befehl des Führers und das ewige
Deutſchland.

Die Hitler- Jugend wird heute um
10 Uhr in der Hauptkampfbahn des Nürnberger
Stadions antreten, um den Führer zu ſehen und
zu hören. Der Führer wird wiederum das Be
kenntnis der deutſchen Jugend zur Jdee ent
gegennehmen und ihr für die kommende Zeit
die Richtung in der Arbeit geben und den
Willen zum Kampf ſtärken. Wenn die Hitler
Jungen von dieſem großen „Erlebnis Nürn
berg“ wiederkommen, wird das Bewußtſein der
Freiheit des Volkes und das Gefühl für die
Größe ihrer Aufgabe innerhalb der Nation um
ſo größer ſein.

Von Halle und aus dem Saalkreis ſind wie
ſchon mitgeteilt wurde, 126 Mann nach Nürn
berg abgefahren. Sie werden am Sonntag um
18.52 zurückkehren.



Ufa Alke Promenade

Ich liebe alle Frauen
Ein Film mit Jan Kiepura.

Solche Ueberraſchungen möchte man öfter
erleben! Lieſt man da die Ankündigung eines
neuen Films mit Jan Kiepura als Haupt
perſon, erwartet im Grunde nicht viel mehr
als eine der üblichen Filmoperetten mit viel
ſchöner Stimme und wenig vernünftiger Hand
lung, geht hin und ſieht einen Film, der
alle Vorgänger ſeiner Art in vieler Hinſicht
in den Schatten ſtellt.

Nicht als ob weniger geſungen würde als
in den früheren Filmen, denen die ſtrahlende
Stimme des polniſchen Sängers ihr Gepräge
gab. Jm Gegenteil! Schon drei Minuten nach
Beginn bietet ſich Gelegenheit zur erſten Arie
(beim Raſieren ſcheint der berühmte Tenor
überhaupt beſonders gern zu ſingen), zahlloſe
andere, gern wahrgenommene Gelegenheiten
folgen in der Oper, im Konzertſaal, auf dem
Wohltätigkeitsball, auf dem Rieſenrad des
Jahrmarkts, im kleinen Weinlokal und im
Gemüſeladen.

Aber es iſt nie ſo, daß man der ſchönen
Stimme überdrüſſig würde, weil ſie allzu auf
dringlich eine dürftige Handlung beherrſchte.
Auch mit der an Verwechſlungen und luſtigen
Zwiſchenfällen reichen Handlung kann man
endlich einmal zufrieden ſein. Wohl dreht es
ſich auch hier um die Geſchichte eines großen
Sängers ſchließlich die einzige Rolle, die
Kiepura zu ſpielen vermag aber dieſe Ge
ſchichte, in der Hauptſache eine ſehr zarte
Liebesgeſchichte, wird mit ſo viel Temperament,
Humor und nicht zuletzt techniſchem Können
erzählt, daß von Anfang an ein herzlicher
Kontakt zwiſchen Leinwand und Publikum
hergeſtellt iſt.

Man freut ſich, daß Kiepura inzwiſchen
auch ein ganz annehmbarer Schauſpieler ge
worden iſt, er bewältigt ſeine Doppelrolle:
hie Gemüſehändler hie Opernſänger, mit
viel Geſchick. And die Gewalt ſeiner Stimme
iſt hinreißender denn je. Wer ſie hört, ver
langt nach mehr, und ſein Wunſch wird erfüllt.

Viele bekannte Namen enthält die Dar
ſtellerliſte. Theo Lingen hat immer wieder
die Lacher auf ſeiner Seite, in ſeiner Rolle
als Jmpreſario geht er auf bewährten Bahnen.
Lien Deyers und Jnge Liſt, die eine
blond, die andere ſchwarz, zwei verliebte
Mädels, eine Prachtfigur Fritz Jmhoff als
Gurkenhändler Weismaier.

Die diesmal beſonders ſehenswerte Wochen
ſchau enthält Triumph der Aktualität!
zahlreiche Bilder vom Reichsparteitag und
überwältigende Aufnahmen von der Lüne
burger Parade des Reichsheers. D. Sch.

Das Arbeitsamt meldet

Nach dem Bericht des Arbeits
amtes Halle zählte man im Geſamtbezirk
am 31. Auguſt 8645 Arbeitsloſe, 1502 Haupt
unterſtützungsempfänger der Arbeitsloſenunter-
ſtütung, 1990 Hauptunterſtützungsempfänger
der Kriſenunterſtützung, 1859 Hauptunter-
ſtützungsempfänger der Wohlfahrtserwerbs
loſenunterſtüung. Gegenüber dem Stande vom
31. Juli mit 8008 Arbeitsloſen, 1355 Haupt
unterſtützungsempfänger der Arbeitsloſen
unterſtützung, 1831 Hauptunterſtützungsempfän
ger der Kriſenunterſtützung. 1760 Hauptunter-
ſtützungsempfänger der Wohlfahrtserwerbs
loſenunterſtüung.

Für die Stadt Halle ſtellen ſich die
Zahlen für den 31. Auguſt auf 6055 gegen
über 5681 Arbeitsloſe, 841 gegen 596 Haupt
unterſtützungsempfänger der Arbeitsloſenunter
ſtützung, 1271 gegen 1115 Hauptunterſtützungs-
empfänger der Kriſenunterſtützung, 1312 Haupt-
unterſtützungsempfänger der Wohlfahrts
erwerbsloſenunterſtützung.

Jugend in der Kulturarbeit n al
Aufgaben der Jugendgruppe der Ns-Kulturgemeinde

Der Reichsjugendführer hat in der Hitler
jugend ein Külturamt geſchaffen, deſſen Lei
tung er ſelbſt übernommen hat. Dadurch ſoll
zum Ausdruck kommen, daß auch die Hitler
jugend alle Kräfte für den Bau einer neuen
deutſchen Kultur einſetzt. Jnnerhalb dieſer
Kulturarbeit der Hitlerjugend ſteht die Jugend
gruppe der NS-Kulturgemeinde, die von den
Kulturamtsleitern der Gebiete (durch Perſo
nalunion mit den Gebietsbeauftragten der
Jugendgruppe) geführt wird.

Der Hauptnachdruck der bisherigen
Arbeit lag darin, daß die Mitglieder der
Jugendgruppe im Rahmen einer Beſucher-
organiſation auf verbilligtem Wege ins
Theater geführt wurden. Von der Spielzeit
1935/36 ab ſollen jedoch die Jugendlichen
aktiv an der Kulturarbeit teilnehmen.

Die Jugendgruppe faßt alle Jugendlichen
bis zum 21. Jahr zuſammen und vermittelt
ihnen wertvolle Kulturgüter auf dem Gebiet
des Theaters. des Konzertlebens. des Films,
der Kunſtausſtellungen, der lebenden Dichtung
und des Puppenſpiels. Die Jugend
gruppe Halles und der Umgebung
umfaßt rund 3000 Jugendliche. Der Theater
ring wird deshalb weſentlich aufgelockert wer
den. Neben den Darbietungen des Theaters
auf dem Gebiete des Schauſpiels und der Oper
treten Dichterabende mit Hans Baumann
oder Herbert Böhme eine Totengedenkſtunde
im November. ein Puppenſpiel („Der Frei-
ſchütz“). dargeboten Anfang 1936 von der auch
in Halle beſtens bekannten Hohenſteiner Spiel-
gruppe, im Sommer 1936 eine Freilichtauf-
führung (Das Arner Tellſpiel Der große
Sturm“ von Hans Baumann), ſowie ein Kon
zert mit Militärmuſik aus mehreren Jahr-
hunderten.

Der Spielplan des Theaters ſelbſt
bringt eine Ausleſe von Werken klaſſiſcher
Dichter und Dichtern der Gegenwart die der
weltanſchaulichen Haltung der Hitlerjugend

Parteiamtliche

Ortsgruppe Hallmarkt:
Sonntag, 15. September, im „Hoffäger“,

Tonfilmabend. Vorgeführt wird der Tonfilm
„Triumph des Willens“ und ein Beiprogramm.
Unkoſtenbeitrag 50 und 30 Pfg., für Erwerbs
loſe 15 Pfg. Katten bei den Politiſchen
Leitern, ſowie an der Abendkaſſe Alle Partei
und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppen Paul Berck und Geſundbrunnen:
Um denen, die nicht in Nürnberg am

Reichsparteitag teilnehmen können, ein Bild
von dem gewaltigen Geſchehen und der Ge
ſchloſſenheit des deutſchen Volkes zum Führer
zu geben, veranſtalten die genannten Orts-
gruppen am Dienstag. 17. September, 20 Uhr,
im „Hofjäger“ einen Filmabend mit dem Ton-
film „Triumph des Willens“. Alle Partei-
und Volksgenoſſen der Ortsgruppen Paul Berck,
Geſundbrunnen, Bergmannstroſt und Waſſer
turm Süd ſind eingeladen. Ankoſtenbeitrag
50, 30 und 15 Pf. Karten bei allen Politi-
ſchen Leitern der Ortsgruppen Parl Berck und
Geſundbrunnen und an der Abendkaſſe
Goldenes Ehrenabzeichen:

Dem Pg. Rudolf Hartung iſt am Donners
tag, dem 5. September 1935, ſein goldenes

entſprechen, ſo den „Prinzen von Preußen“ von
Hans Schwarz, das Bergmannsſtück „Front
unter Tage“ von Wieſella, das im Land der
Braunkohle beſonderen Anteil finden dürfte,
den „Hungermarſch der Veteranen“ von
Friedrich Bethge, dem Kampfgenoſſen
Schlageters, jetzigen Dramaturgen in Frank
furt am Main, „Die Hermannsſchlacht“ von
Kleiſt, „Götz von Berlichingen“ von Goethe,
das prächtige Volksſtück „Hockewanzel“ von
Kaergel ſowie den „Sommernachtstraum“ von
Shakeſpeare; auf dem Gebiete der Oper „Die
kleine Stadt von Lortzing und „Hans Heiling“
von Marſchner.

Außer dieſen Pflichtveranſtaltungen hat in
dieſem Jahre jedes Mitglied das Recht, ſich am
Aufführungstage auf Grund ſeiner Mitglieds
karte in der Geſchäftsſtelle der NS-Kultur-
gemeinde in der Barfüßerſtraße Karten auf
allen Plätzen, ſoweit ſie noch übrig ſind, zum
Preiſe von 0,80 RM. zu beſorgen. Weiter wird
die Mitgliedskarte bei allen Konzerten der
Kulturgemeinde, bei Ausſtellungen und anderen
Veranſtaltungen zum Bezug ganz bedeutend
ermäßigter Eintrittskarten berechtigen. So
wird erreicht, daß alle diejenigen, die ſich der
Kulturarbeit verpflichtet haben, zu einem
Ring junger Menſchen zuſammen geſchweißt
werden, der ſeinen Teil zum Aufbau einer
nationalſozialiſtiſchen Kultur beitragen wird.

Jn einer Beſprechung der Schulen und der
Hitlerjugend nahm der Gebietsbeauftragte der
Jugendgruppe der NSeKulturgemeinde für
den Gau Halle- Merſeburg und Leiter des
Kulturamtes des Gebietes 15, Siegfried
Raeck, Gelegenheit, die Grundzüge des hier
dargeſtellten Planes zu entwickeln. So wird
in dem Kampf um die Formung einer neuen
deutſchen Kultur auch die Jugend Halles und
ſeiner Umgebung wieder tätig mitwirken und
in dem ihr zugewieſenen Frontabſchnitt dafür
Sorge tragen, daß das Werk des Führers hier
vorangeht.

Bekanntmachung

Ehrenabzeichen mit der Nummer 97 866 ver
loren gegangen. Rückgabe an die Kreisleitung
Halle-Stadt, Abtlg. Propaganda, Zimmer 38,
Robert-Franz-Ring 16, erbeten. Vor Miß
brauch wird gewarnt.

SASportabzeichen gefunden!
Das goldene SA-Sportab zeichen

Nr. 1458, welches am 24. Auguſt Ecke Mühl
weg LudwigWuchererStraße gefunden wurde,
kann bei der Kreisleitung Halle-Stadt, Propa
gandg, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 38, in
Empfang genommen werden.

Das bronzene SA-Sportabzeichen
Nr. 159 217, welches am 6. September auf den
Peißnitzwieſen gefunden wurde, kann bei der
Kreisleitung Halle-Stadt, Propaganda, Robert-
FranzRing 16, Zimmer 38, in Empfang ge
nommen werden.

KdgFSpork am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (nur für Männer): Univerſitäts
Sportplatz (Ziegelwieſe) 17—-18.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen (nur für Frauen): Univerſitäts-Sportplatz
(Ziegelwieſe) 17-—-18.30 Uhr. Leichtathletik-Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): 98er-Sportvlatz,
Huttenſtraße 15-—-16.30 Uhr. Tennis (für Frauen und
Männer): VfL96erPlatz (Sandanger) ab 16 Uhr.

Bekriebsführer

Halles
Das Stadttheater Halle wirbt

diesen Tagen für die neue Spielzeit.
auch den Volksgenossen, die bisher aus
wirtschaftlichen Gründen dem Theater kern
bleiben mußten, die Möglichkeit zum Besuch
des Theaters zu geben, rufen wir die Be
triebsfihrer Halles und Umgebung auf
Stammkarten für ihre Gefolg-schafts mitglieder zu erwerben.

eder deuische Volksgenosse muß an dem
Kulturgut der Nation teilhaben können. Das
Stadttheater Halle bietet in der neuen Spiel
zeit jedem etwas, denn der Spielplan ist mit
Sorgfalt so ausgewählt, daß er ebenso ſie
Erbauung und Erholung wie gute Unterhaltung
verspricht.

Wir bitten daher die Betriebsführer Halles
und der Umgebung, die kulfurelle Arbeit des
Stadttheaters durch Zeichnung von Stamm-
karten zu unterstützen. in den nächsfen
Tagen werden führende Männer des Kultor-
lebens und die Künstler des Theaters qſe
Betriebsführer besuchen und für das Theater
werben. Wir bitten, sie in ihrer Arbeit zu
unterstützen.

Heil Hitler
gez: Lindenberg,

Leiter der Landesstelle Halle-Merseburg des
Reichsministeriums für Volksaufklärung ugd

Propaganda
gez. Möbius,

Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront,
Halle Stadt.

gez. Diefrich,
Intendant der Städt. Bühnen.

HALLI
Das Offizierkorps der Heeresnachrichten

ſchule beſichtigte geſtern das Geiſeltal
m uſeum. Es wurde vom Leiter Profeſſor
Dr. Weigelt herzlichſt begrüßt, der ein
gehend die Funde erläuterte. Jm Anſchluß
daran fuhr man zu Ausgrabungen, die eben
falls mit größtem Jntereſſe beſichtigt wurden.

Die Stadt Halle hat zu den Jahnfech
teen, das am Sonntag zwiſchen den Gauen
Mitte und Sachſen ſtattfinden wird, je eine
Plakette für jeden der Wettkämpfe geſtiftet,

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
dem Schüler Gerhard Twardzik in Halle, der

fahrradverefung Gumm“-Bleder

am 25. Juni d. J. einen Knaben vom Tode
des Ertrinkens rettete, ſeine lobende An
erkennung ausgeſprochen.

Jn Anweſenheit der Vertreter der Stadt
(Bäderverwaltung, Hochbauamt, Stadtgeſund
heitsamt) findet am Sonntag, dem 22. Sep
tember, 10.30 Uhr, die Einweihung der
neuen Kneipp- Abteilung im Stadt
bad ſtatt.

Den Knappſchaftsinſpektoren Alfred Streit
und Rudolf Walther, Halle, Ludwigſtr. 26,
und Lauchſtädter Straße 14, wurde die Angä
riſche Kriegserinnerungsmedaille verliehen.

Jn der Albrechtſtraße wurde geſtern von
einem mit zwei Pferden beſpannten Fuhrwerk
ein Gaskandelaber umgefahren.
Das Gaswerk wurde benachrichtigt.

m wenigen Worten

Revolution

im Lehrmiktelzimmer
Von Lehrer Menz-Halle

Das Lehrmittelzimmer iſt für die Schule das
Herz des Unterrichts Wie das Herz dem
Körper das Blut zuführt, ſo werden vom
Lehrmittelzimmer aus die einzelnen Klaſſen
der Schule für ihren Unterricht mit den nöti
gen Anſchauungsmitteln und Apparaten ver
ſorgt. Und kommt ein Stück einmal beſchädigt
zurück, ſo wird es hier auch wieder ausgebeſſert,
ehe es ſeinen Weg zu einer anderen Klaſſe an
tritt.

Jn dieſem Lehrmittelzimmer Revolution
Jawohl, der große nationalſozialiſtiſche Um
bruch des Jahres 1933 brauſte auch in dieſe
ſtille- Arbeitsſtätte hinein und brachte viele
Umſtellungen.

Da ſind zunächſt die Karten und Bilder für
den Unterricht in Geſchichte und Erdkunde.
Hier iſt mit der neuen Einſtellung zur Be
deutung der germa niſchen Geſchichte vieles
anders geworden. Gute Karten der Völker
wanderung und auch Karten der germaniſchen
Völkerſiedlungen und Wanderungen ſind neu
eingeſtellt worden. Dazu die entſprechenden
Anſchauungsbilder, die auf den neueſten
Forſchungsergebniſſen fußen und den Schülern
eine ganz andere Auffaſſung von dem Leben
und der Kultur der Germanen vermitteln als
die bisherige.

Verſchwinden mußten die Bilder, welche die
Germanen in der bekannten früheren Art zeig
ten: die Frauen und die Männer in einer
Kleidung, die den Griechen und Römern ent
lehnt war, dazu Felle und auf dem Kopfe wüſte
Büffelſchädel. An ihre Stelle traten Bilder,
welche die arteigene hohe Kultur der
Germanen ſichtbar werden laſſen, ſowohl in
der Kleidung. wie im Handwerk und auch in
ihrer Bauweiſe.

Beſondere Aufmerkſamkeit ziehen die Bilder
auf ſich, welche den Schülern den neuen Geiſt
unſeres Volkes nahebringen. Das Symbol der

Reichsfahne, das Hakenkreu z, findet ſeine
Erklärung auf einer Anſchauungstafel Das
Hakenkreuz in fünf Jahrtauſenden“. Bis in die
Jungſteinzeit um das Jahr 3250 vor Chriſti
läßt ſich danach das Hakenkreuz verfolgen. Nicht
nur in Deutſchland, auch in anderen Ländern
Europas und in anderen Erdteilen ſogar findet
man das Hakenkreuz verbreitet. Die Tafel zeigt
einen Spinnwirbel aus Troja in Kleinaſien
aus der frühen Bronzezeit, etwa 2200 v. Chr.,
ferner Felsgravierungen in Schweden aus der
jüngeren Bronzezeit um 1000 v. Chr., ein
Webſtuhlgewicht aus Bulgarien aus der Zeit
2500 v. Chr., ein prachtvolles Wikingerſchwert,
in Norwegen gefunden. aus der Zeit des
8. Jahrhunderts nach Chr. und führt ſo die
Kinder über die verſchiedenſten Anwendungs-
formen des Hakenkreuzes bis zum Jahre 1689.
Ein Hausbalken aus der Gegend bei Rochlitz
(Sachſen) zeigt das Hakenkreuz und die Jahres
zahl 1689.

Erwähnt ſeien auch die Bilder der führen
den Männer des neuen Deutſchland,
die an die Stelle marxiſtiſcher Größen traten
Und dann die Tafeln der großen Ereig-
niſſe der neuen Zeit: Der Staatsakt von
Potsdam am 21. 3. 33. die Tagung des geeinten
Reichstages in der Krollover, der Fackelzug in
Berlin u. v. a. mehr. Sie alle laſſen die Kinder
die große Zeit der Mgchtübernahme der
NSDAN erlebhen. Sie ſehen den Führer und
ſeine Mitarbeiter und fühlen das Zielbewußte
und Große der neuen Zeit.

Dafür mußte aber vieles Bildmaterial aus
der Nachkriegszeit weichen: Tafeln über die
Beſetzung des Reichstages mit den vielen Par
teien,. Tafeln über die Reichstagswahl, das
Volksbegehren, den Volksentſcheid u a.

Eine beſondere Stellung nahm bisher die
Püſtungskarte des Verſailler Vertrages ein.
Sie war die Grundlage zur Beſprechung der
Wehrloſiokeit Deutſchlands. der Notwendigkeit
des Luftſchutzes. Die Karte ſtellt fetzt aber
feinen Gegenwartszuſtand mehr dar. ſondern
ſie iſt als geſchicht liches Kulturdokement
zit werten, das in erſchreckender Weiſe zeiat,
wohin ein Nachlaſſen des Wehrwillens eines

Volkes führt. Deutſchland hat fa durch das
Geſetz für den Aufbau der Wehrmacht vom
16. März d. J. und durch das Wehrgeſetz vom
21. Mai d. J. die Sicherung ſeiner nationalen
Rechte und ſeiner Grenzen ſelbſt übernommen.
Deshalb ſind auch die Karten einer Karten
reihe „Wer braucht Schutz der Grenzen im
Weſten? im Oſten?“ uſw., die erſt vor
wenigen Jahren erſchienen waren, ſchon
wieder überholt.

Und wie die Revolution im Volksleben kein
Stehenbleiben kennt, ſo werden an Stelle dieſer
Karten bald Darſtellungen über den inneren
und äußeren Aufbau der Wehrmacht als Neu
heiten erſcheinen und dem Karten- und Bild
material beigefügt werden.

Entſprechend der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung über die Bedeutung des Aus
landsdeutſchtums und die Raſſenfrage ſind
große klare Karten über „Die Verbreitung der
Deutſchen auf der Erde“ und Die Verbreitung
der Raſſen in Europa“ beſchafft worden.

So wird den Schülern ein lebendiges Bild
deutſcher Geſchichte und Kultur vermittelt.

Dort liegen eine Anzahl Geſchichtsbilder.
Es iſt, als ob ihre Farben heller leuchten: es
ſind Bilder aus Deutſchlands ſiegreichen
Kriegen. von den Schlachten zwiſchen Germanen
und Römern an über den Dreißigjährigen
Krieg, über die Kriege Friedrichs des Großen,
die Befreiungs und Einigungskriege bis zum
letzten Kriege 1914/1918.

Ein pazifiſtiſcher Zeitgeiſt hatte ſie in die
Ecke verbannt. weil ja Geſchichte nur vom kul
turellen, wirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus be
trieben werden ſollte und es verpönt war. das
Heldiſche zu betonen. Der friſche Frühlings
wind der Revolution hat den Staub weg
geblaſen, denn dieſe Bilder ſind es ja gerade,
die unſere Kinder an den Taten ihrer Väter
begeiſtern zum Wehrwillen. zur Einſatzbereit
n und zur Opferbereitſchaft für ihr Vater
and.

Jn der anderen Abteilung ſehen wir die
Lehrmittel für den biologiſchen Unter
richt. Auch ſie ſind von der Revolution erfaßt

worden. Der neue Unterricht in Raſſenkunde
hat neue Lehrmittel bedingt, und ſo ſind eine
Reihe Tafeln über die Zellenlehre, die Men
delſchen Vererbungsgeſetze uſw. eingeſtellt wor
den. Schematiſche Darſtellungen und Stamm-
bäume erbgeſunder und erkranker Familien
führen den Schülern die Bedeutung der Er
haltung des geſunden Erbgutes beſonders ein
dringlich vor Augen und lenken den Blick auf
die eigene Familiengeſchichte. Das Kind lernt,
ſich nicht lediglich als Endglied einer Entwick
lungsreihe anzuſehen, ſondern lernt die Ver
antwortung fühlen, die ihm als Anfangsglied
einer neuen Generationsreihe zukommt.

Zugleich mit dieſer Revolution auf welt
anſchaulicher Grundlage wurde auch eine
andere Revolution durchgeführt. Von all den
Fortſchritten der Technik muß das Grund
legende in den Lehrplan aufgenommen wer
den. Jetzt bei der Arbeit des gründlichen
Durchprüfens und Aufräumens unter den Lehr
mitteln wurden mit harter Hand gleich Tafeln
und Bilder techniſcher Darſtellungen mit aus
geſondert, die für den ſyſtematiſchen Aufbau
des Wiſſensgebietes wohl wichtig, zum Ver
ſtändnis der modernen Technik aber entbehr
lich ſind.

So iſt die Revolution auch durch das Lehr
mittelzimmer unſerer Schulen gebrauſt. Vieles
hat ſie weggefegt, aber vieles neue iſt aufge
baut worden, und unſere Schulen ſind zu dem
gemacht worden, was ſie ſein ſollen, Erziehungs
ſtätten unſerer Kinder im Sinne nationa
ſozigliſtiſcher Weltanſchauung.

Der Dichter Hanns Johſt, der ſoeben vom
Führer mit dem Preis der NSDAP n
zeichnet wurde, wird am 1. November
Rahmen der deutſchen Buch woche auf
ladung der Amtsleitung der NSKu egemeinde im Feſtſaal des Berliner Ratvan
einen Vortrag über das Thema „Nation en
Dichtung“ halten und aus eigenen eng
leſen. Die kammermuſikaliſche Umrahmu
wird von der HitlerJugend ausgeführt.
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„Einſt habe ich ihre Schiffe gekapert, heute kapere

XVZ. Seeteufel iſt in London vor Anker
gegangen Aber der olle Seebär kam
nicht mit Plünnen und auf den Planken eines
ſtöhnenden Segelſchiffes. Er fiel an einem
Rachmittag aus den Wolken geradſo als
zäme er aus dem Himmel perſönlich auf den
lugplatz in Croydon. Dafür war dasL eine Sondermaſchine der Jmperial Air

ways, die mit einem Luftſprung über den
Kanal den Seeteufel von Berlin nach London
befördert hatte. Und die Himmelsbraut, die
mit ihm kam, war niemand anders als die
Gräfin Luckner.

Das Flugzeug war noch nicht ausgerollt,
da brandete der Jubel der Menge bereits los.
Die Bobbies Londons berühmte und berüch-
tigte Schutzmänner A von außergewöhnlicher
Größe mußten wie Mauern gegen den An-
ſturm der Verehrer des deutſchen Seehelden
ſtehen. Seit Jahren hat man in England
keinen Ausländer einen ſolchen Empfang be
reitet, wie dem Grafen Luckner bei ſeiner An
kunft auf dem Flugfelde bei London. Die
Britiſh General Preß“, der engliſche Journa
üſtenverband, hatte den Grafen zwar einge
laden, aber alle, die von ſeiner Ankunft wuß
ten, und ſich freimachen konnten, waren hin
ausgepilgert, um den Mann zu empfangen,
der in den Jahren des Weltkrieges und der
folgenden Zeit ſich durch ſeine Taten die Sym
pathien und Herzen aller ehrlichen Engländer
eroberte

luckner schreibt uns
„Bin jede Minute ſo beſetzt, daß ich die

Nacht hätte zu Hilfe nehmen müſſen, um zu
ſchreiben. Meine Aufnahme in England hat
alle meine Erwartungen und die der anderen
weit übertroffen. Zum Empfang waren ſo
viele Menſchen. Natürlich alle Zeitungen, die
ein förmliches Schnellfeuer abknipſten. Die
Jnterviews wollten kein Ende nehmen. Kame-
raden der engliſchen Legion und Marine be
grüßten mich und ein Zug von hunderten von
Automobilen folgte mir im Kielwaſſer zum
SavoyHotel, wo von engliſchen Marinekame
raden ein Empfang ſtattfand. Eine Begeiſte
rung und Herzlichkeit von allen Leuten, wie
ich ſelten geſehen haben Meine Frau erhielt
ſo viele Blumen, daß die beiden Hotelzimmer
nicht ausreichten. Briefe von früheren Ge
fangenen lagen bereits zu Dutzenden im Hotel.
Einkadungen über Einladungen! Zunächſt hat
mich die Marine beanſprucht. Hafen beſich
tigt, Schulſchiffe beſucht. Die Jungen ver
langten Unterſchriften von dem Seeteufel, den
ſie alle kannten. Meine Ankunft im Flugzeug
läuft bereits in den Wochenſchauen, infolge
deſſen wird man bereits in den Straßen be
ſtürmt nach Unterſchriften. Freitag ſprach ich
im Rundfunk. Es liegen ſo viele Einladungen
vor, daß es Stunden dauert, alles zu ordnen.“

So wurde unſer halliſcher See
teufel empfangen. Unſer Londoner
Korreſpondent weiß uns von dem Abend
zu berichten, auf dem Graf Luckner ſprach.
Die Beifallsſtürme wollten kein Ende nehmen.
Der Seeteufel hat ſein Garn geſponnen, ſo,
wie er es in all den Jahren getan hat als er
werbend für Deutſchland durch die Länder der
Erde zog. Nun hat er auch in London im
Beiſein höchſter Perſönlichkeiten allen denen,
die um ihn verſammelt waren, von dem
wahren Geſicht des neuen Deutſch
land von ſeinem Wachſen und Erſtarken be
richtet. Er hat von dem Weg erzählt, den er
durchs Leben gemacht hat, bis zu dem Augen
blick, da er in London zu den Engländern
ſprechen konnte. Alles hat er geſagt, unge-
ſchminkt und wahrgetreu! Angefangen vom
ſchulentlaufenen Schiffsjungen, dem Zauber
lehrling und Matroſen bis zum Meiſterſchafts

ringer von Sankt Pauli. Wie er mexikaniſcher
Soldat wurde, dann Leuchtturmwächter,
Steuermann und ſchließlich aktiver Offizier
der Kriegsmarine und Kommandant des letz
ten Segelkreuzers. Eiſige Stille wechſelte mit
nicht enden wollenden Lachſalven. Was die
Engländer aber am meiſten intereſſierte, das
waren die Erlebniſſe des Seeteufels während
des großen Krieges und die vergeblichen Ver
ſuche der Engländer, ihn rechtzeitig zu fangen.
Luckner durchbrach die Blockade, führte acht
Monate lang erfolgreich Kaperkrieg, ſtrandete
in der Südſee, legte 2400 Meilen im offenen
Boot zurück. Schließlich geriet er in Gefangen
ſchaft, entfloh, kaperte einen Segler, würde
von hunderten feindlichen Schiffen gejagt und
iſt zu einem der größten Seehelden geworden.

8 Millionen Pfund
Ganz ſchlicht hat Luckner erzählt, ſo einfach,

wie der ganze Kerl iſt! Und der Eindruck, den
Luckner machte? Englands Zeitungen berich
keten an hervorragender Stelle in langen Spal
ten von dieſem Abend, der „Britiſh General
Preß“. And ihre Schlagzeilen ſagen genug.
„The Daily Mirror“ ſchreibt: Seeteufel ver
ſenkte unſere Schiffe, jetzt ſchüttelt er uns die
Händel „The Evening News“ weiß von einem
Seehelden zu berichten, der es fertigbrachte,
unſere Blockade zu durchbrechen Der
Engländer iſt geſchäftstüchtig und nichts kann
ihn mehr kränken als der Verluſt eines ein
zigen Penny. Darum hebt „Daily Expreß“

i LONDON
vo ANKER

ich ihre Herzen für unſer geliebtes Deulſchland!“

beſonders hervor: Deutſchlands Seeteufel ver
ſenkte unſere Schiffe im Werte von 8 Millionen
Pfund. Aber unſere Soldaten ließ er leben!
Dieſer ritterliche Geiſt des Grafen während des
Krieges hat ihm überall Anerkennung ver
ſchafft. And in dieſen Tagen hat es in Lon
don nicht eine Zeitung gegeben, die den deut
ſchen Seehelden nicht gefeiert hätte. Die Ge
ſchichte vom Durchbruch des Seeteufels durch
die engliſche Blockade machte wieder die Runde.
Am Abend, als Luckner ſprach, ſaßen unter den
Zuhörern auch diejenigen, die ihn im Kriege
fangen wollten, ihn aber doch entwiſchen laſſen
mußten. Als kleine Entſchädigung dafür hat
ihnen allen der Seeteufel zwei Jahrzehnte
ſpäter in launiger Weiſe erklärt, wie es da
mals war!

An einem 25. Dezember war es, als der
„Seeadler“ in der Gegend von Jsland kreuzte.
Luckner wollte mit ſeinem Schiff zwiſchen den
FäroereJnſeln und Jsland gerade in
den Atlantik einfahren, als ein großer eng
liſcher. Hilfskreuzer das Segelſchiff entdeckte.
Aus dem deutſchen Kriegsſchiff war programm-
gemäß plötzlich ein harmloſer Norweger gewor
den, der in Richtung Heimatland ſteuerte Der
Kreuzer ſignaliſterte und es gab eine peinliche
Unterſuchung. Engliſche Matroſen kamen unter
Führung eines Offiziers an Bord. Dafür
ſpuckte Seeteufel harmlos ins Waſſer und ein
Grammophon lallte die Melodie „It is a long
way fo Tipperary Der Feind war ſympathiſch geſtimmt. Die Engländer fanden
hichts, dafür warnten ſie den Seeteufel

vor „getarnten deutſchen Hilfs
kreuzern“. Zum Schluß gingen die Eng
länder von Bord und wünſchten dem ſchein
baren Norweger auch noch glückliche Reiſe“
und ließen ſich damit die größte Chance ihres
Lebens nehmen, den leibhaftigen Seeteufel
höchſt perſönlich gefangen zu nehmen und zur
Admiralität nach London zu transportieren.

Heute Begeisterung
Jetzt mußten die Engländer in London

über ihre „eigene Dummheit lachen.
Und die Begeiſterung für den Seehelden ſtieg
um weitere Prozente.

Luckner hat an dieſem Abend das getan,
was für ihn eine Selbſtverſtändlichkeit war.
Er hat für das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land und ſeinen Führer aufklärend geſprochen.

Luckner ſchreibt uns dazu: „Die Engländer
bewundern unſeren Führer Adolf Hitler und
bezeichnen ihn als den größten Meſſias des
20. Jahrhunderts, der Deutſchland und Europa
vorm Bolſchewismus gerettet hat. Mögen in
unſerem Vaterland alle Deutſchen dieſelbe
große Ueberzeugung von unſerem Führer haben
wie die Engländer denn die Engländer ſind
eine Weltnation and good sports. Dieſe Be
wunderung für unſeren Führer war meine
ſchönſte Freude in England. Einſt habe ich
ihre Schiffe gekapert, heute kapere v ihre
Herzen für unſer geliebtes Deutſchland!“

Einſt-Hochburg der Kommune- Juden
Aus der 75jährigen Geſchichte des Keichshofes

Als 1860 der Brauer Faldix auf dem
jetzigen Reichshof- Grundſtück den „Bierkeller“
S ein gutes bürgerliches Lokal einrichtete,
ahnte wohl noch niemand, welche verhängnis
volle Rolle dieſes Grundſtück für das geſamte
Deutſche Reich. in ſpäteren Jahren ſpielen
ſollte. Aus dem „Bierkeller“ wurde 1885
„Tinzers Garten. Anter dieſem Namen
iſt der nachmalige Volkspark noch heute vielen
Hallenſern bekannt. Mit der bürgerlichen
Friedlichkeit des ſtillen Bierlokals war es 1905
vorbei. Von dieſem Jahre beginnt an dieſer
Stelle das Verhängnis zu walten, das bis zum
Jahre 1933 nicht abriß und nunmehr durch
Uebernahme der Grundſtücke in fiskaliſchen
Beſitz zur Verwendung im neuen Geiſte eine
endgültige Liquidierung erfahren hat. Jm
Jahre 1905 kaufte der Zimmermeiſter Kretſch
mann den Tinzerſchen Garten. Der Kauf war
im Namen der halliſchen Sozialdemokraten
erfolgt, die hier in den Jahren bis 1907 für
135 000 RM. den Volks park“ als Vereins
lokal der Marxiſten errichteten. Doch ſchon
hier beim Bau der Gebäude begann das Unheil
ſeinen Lauf zu nehmen. Durch Ueberlaſtung
brach das große Baugerüſt zuſammen und
begrub vier Handwerker unter ſich. Zwei
davon waren ſofort tot, während die übrigen
zwei ſich ſpäter von ihren ſchweren Ver
letzungen wieder erholten. Am 13. Juli 1907
wurde dann unter großem Pomp der Bau ein
geweiht. Die „goldene“ Friedenszeit fand
dann ihren plaſtiſchen Ausdruck in dem Rekord
umſatz von 120 Tonnen Bier zu einem Sänger
feſt im Jahre 1909. Allerlei liebliche Er
innerungen knüpfen ſich an die vielfach ver
botenen Maifeiern, die zu mehr oder

minder großen Reibereien mit dem damaligen
halliſchen Polizeigewaltigen von Doſſow führten.
Als ein komiſcher Witz der Ortsgeſchichte ſei
eine große Kundgebung „Nie wieder Krieg!“
vermerkt, die am 27. Juli 1914 alſo kurz vor
dem Ausbruch des Krieges, ſtattfand, ohne
allerdings in das Weltgeſchehen einzugreifen.
Jm Kriege wurde dann der Volkspark als
Lazarett eingerichtet und war mit 800 Mann
die arößte Verwundetenſtation Halles

War bis dahin die Rolle dieſer Stätte teil
weiſe noch durchaus harmlos geweſen, ſo trat
ſetzt dieſe Zentrale des Marxismus aktiv in
das Geſchehen ein. Bei Ausbruch der November
revolution tauchten hier von Kiel aus die
erſten vagabundierenden Matroſen auf, um
vom Volkspark aus ihre ſchändliches Vernich
tungswerk zu beginnen. Einem Fanal gleich
raſte damals Mordgier und Raub durch das
gequälte Halle, das ohne Licht, Gas und Waſſer
in jenen Wochen dahinvegetierte. Unange
fochten konnte der Kommunismus in dieſem
Jahre ſein Haupt erheben. Jm Oktober 1920
tagte im Volksvark der Kongreß der
U SPD. (Unabhängige Sozialiſtiſche Partei
Deutſchlands). Was damals an „klaſſen
bewußten“ Volksverführern Beine hatte, war
im überfüllten großen Saale des Volksparks
zu finden. Von Sinojew (Jude Apfel-
baum) und Radek aus Moskau bis zu
Breitſcheid und dem halliſchen Lokal-
matador Fritze Kunert war alles vertreten.
Und nun nahm vom halliſchen Volkspark im
Oktober 1920 das Unheil für Deutſchland ſeinen
Lauf. Auf Betreiben der jüdiſchen Sendlinge
Moskaus gründete man die KPD. Halle kann
alſo für ſich den traurigen Ruhm in Anſpruch

nehmen, die Wiege dieſes traurigſten Konglo
merats kommuniſtiſcher Jntereſſenſucht, die
ſoviel Blut deutſcher Volksgenoſſen erfordern
ſollte, geweſen zu ſein.

Eingedenk dieſer Tatſache benahmen ſich die
Moskowiter im Volkspark ſtets beſonders
kriegeriſch. Ein kurioſes Ereignis ziert das
Jahr 1925. Zum großen „Deutſchen Tag“
waren tauſende kommuniſtiſcher Marodeure
nach Halle geſtrömt, um dieſen vaterländiſchen
Aufmärſch zu ſtören. Sie wurden von einer
tatkräftigen Polizei kurzerhand durch Um
zingelung des Volksparkes hier feſtgeſetzt und
durften 24 Stunden ſpäter nach Ablauf des
Deutſchen Tages“ leiſe weinend wieder nach
Hauſe ziehen. Bei einer Hetzverſamm-
lung Thälmanns kam es zu einem An
griff auf die Polizei. Acht Tote und eine
große Anzahl verletzter Kommuniſten waren
die Opfer jener Hetzereien. Auch die hall i
ſche SA kann ein Lied von ihren helden
haften Kämpfen in jener berüchtigten Löbe
Verſammlung im Volkspark ſingen.

Mit dieſem letzten Poſitionskampf einer
untergehenden Zeit kamen auch die wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten um den roten Bau. Von
der Auseinanderſetzung der Kommune mit den
Marxiſten im Jahre 1929, die mit einem Siege
der SPD endeten, bis zur Köpenikiade
Schaumburgs, des letzten Volkspark-Ge
ſchäftsführers, kam der Gebäudekompvlex zur
Konkursreife. Dann griff der neue Staat ein
und brachte eine neue und beſſere Zweckbeſtim
mung Jm Reichshof finden heute die großen
Kundgebungen und Veranſtaltungen der Partei
und ihrer Gliederungen ſtatt.

raucht man

Die Millionen aber, die Haus Bergmann

Vielen Gründen
Privct

lieben, rauchen nur aus einem Grund:
Wegen der hervorragenden Qualität.
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Das Ganze halt!
Die große Herbſtübung derKommandantur Leipzig beendet

Steinbach. Freitag, 8.40 Uhr, ertönte das
Signal „Das Ganze halt!“ über das Gefechts
feld zwiſchen Bad Lauſigk-Eula-Trages
Bernbruch. Damit war die große Herbſtübung
im Befehlsbereich der Kommandantur Leipzig
beendet. Der letzte Uebungstag brachte noch
Stunden harter Prüfung für die Truppen;
nach teilweiſe ſehr anſtrengenden Nacht
märſchen wurden ſie im Rahmen einer
neuen Aufgabe ins Gefecht geführt und mußten
im Gefecht noch bedeutende Entfernungen zu
rücklegen.

Bei der Kritik ſprachen der Uebunggsleiter,
der Kommandant von Leipzig, Generalleut
nant Freiherr v. Kreſſenſtein und der
kommandierende General des IV. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis IV, General
leutnant Liſt den Truppen ihre Anerkennung
für das bei der Herbſtübung Geleiſtete aus.

Die Truppen rückten dann in ihre Stand-
orte ab. Die motoriſierten Teile fuhren un
mittelbar aus dem Uebungsgelände ab. Teile
des Artillerie Regiments Naumburg und
des Jnfanterie Regiments Königsbrück
wie des Reiter- Regiments Torgau wurden
auf verſchiedenen Bahnhöfen verladen. Die
Truppen aus den Standorten Grimma, Döbeln
und Leipzig marſchierten nach dieſen Stand
orten. Teilweiſe bezogen ſie Unterkunft in der
Nacht zum Sonnabend.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC, Gau 18 Mitte,

ind in der Woche vom 15. bis 22. September
olgende Straßen im Gaugebiet ganzſeitig
geſperrt
Magdeburg Leipzig. Sperre von Zerbſt bis Roßlau bis

auf weiteres. Umleitung Zerbſt--Steutz--Neeken--
Rodleben--Rößlau. Mehrweg zirka 9 Kilometer.
Halbſeitige Sperre von Deſſau nach Bobbau.
Umleitung für Laſtverkehr: Deſſau Kochſtedt
Quellendorf--Hinsdorf--Thurland-Raguhn. Mehr
weg 10,5 Kilometer. Halbſeitige Sperren von
Gommern bis Zerbſt bis auf weiteres

Delitzſch-Eilenburg. Sperre von Straßenkreuzung Leipzig
Düben bis Abzweigung nach Hohenleing bis auf
weiteres. Umleitung über Kroſtitz--Hohenleina.
Mehrweg zirka 3 Kilometer

Neundorf--Warmsdorf. Sperre bis auf weiteres. Um
leitung Staßfurt--Leopoldshall-Rathmannsdorf-
Güſten. Mehrweg zirka 3,5 Kilometer.

Tanne Wieda--Walkenrieder Straße. Sperre bis auf
weiteres in Wieda. Umleitung 1. Tanne--Zorge--
Wolkenried. 2. Braunlage--Zorge--Walkenried.

Rogätz--Dolle. Sperre von Burgſtall-Dolle bis auf
weiteres. Umleitung über Kröchern. Mehrweg
6,6 Kilometer.

Zeitz Pegau. Sperre in Draſchwitz bis Reuden bis auf
weiteres. Umleitung: Der Verkehr von Zeitz nach
Leipzig wird halbſeitig auf den Bauſtellen durch
geſchleuſt. Der Verkehr von Leipzig nach Zeitz wird
von Reuden über Könderitz umgeleitet. Mehrweg
4 Kilometer.

Poſtſtraße Wettin. Sperre von Hauptſtraße Halle
Bernburg bis Wettin. Umleitung über Neutz.
Mehrweg 9 Kilometer.

Beckendorf-Neindorf. Sperre bis auf weiteres. Um
leitung Hornhauſen--Ottleben. Mehrweg 6 Kilo

meter.

Falſchmünzer ins Zuchthaus

Münzverbrechen ſind Verbrechen an der
Allgemeinheit und am Staate. Trotz der
darauf ruhenden hohen Freiheitsſtrafen gibt
es immer noch Menſchen, die ſich auf dieſem
Wege zu bereichern ſuchen. So wurde geſtern
vor der erſten halliſchen Strafkammer unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr.
Fenner unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
gegen fünf Angeklagte wegen Münzverbrechens
verhandelt. Von ihnen wurde der 27jährige
Karl Franke aus Eisleben wegen Münz-
verbrechens und Sachbeſchädigung zu einer

Geſamtſtrafe von drei Jahren und drei Mon
naten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Die 20jährige Charlotte S.
aus Eisleben wegen Münzverbrechens zu ſechs
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft, die 50jährige Marie F. aus
Eisleben wegen Beihilfe zum Münzverbrechen
zu neun Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt und der 22jährige Alfred
K. aus Eisleben wegen Begünſtigung zu vier
Monaten Gefängnis. Ein Angeklagter
wurde freigeſprochen.

Chronik der Unfälle
Kelbra. Bei den Bauarbeiten an der Kyff

äuſerchauſſee wurde ein Arbeiter von einer
ſich Iöſenden Geſteinsplatte getroffen und er
heblich gequetſcht. Ein anderer Arbeiter wurde
beim Hochwinden eines Teerfaſſes von der
zurückſchlagenden Kurbel der Winde getroffen,
die ihm den linken Unterarm brach.

Roſperwenda (Kr. Sangerhauſen). Der
Landwirt Karl Gertung, der ſchon einmal
in dieſem Jahr von einem Unfall betroffen
wurde, ſtürzte beim Futterholen in der
Scheune mitſamt dem Tragekorb vom Zwiſchen
boden auf die Tenne. Er blieb beſinnungslos
liegen und wurde erſt nach einiger Zeit
gefunden.

Reuden (Kr. Weißenfels). Bei den Stra-
ßenbauten, die gegenwärtig in der Nähe von
Reuden von einer Weißenfelſer Firma aus
geführt werden, ereignete ſich ein tödlicher
Anfall. Der Arbeiter Tau ber aus Aue, der
einen Handkarren mit einem Faß Benzin zur
Bauſtelle bringen wollte, wurde auf ſchmalem
Wege von einem Laſtzug überfahren und
tödlich verletzt.

Herzberg. (Sonnenblumenrieſen.)
Jn einem hieſigen Garten ſteht eine Kolonie
Sonnenblumen, die 4,20 Meter groß ſind. Die
Blüten dieſer Rieſenſtauden haben einen
Durchmeſſer von 42 Zentimeter.

4200 Jahre altes Haus ausgegraben
Reues von den mikteldeutſchen Skeinzeit-Bauern

Jn der Sandgrube des Bauern Stecher
in Oberwerſchen waren ſchon ſeit Jahren in
einer ſchwarzen Erdſchicht vorgeſchichtliche
Scherben, Knochengeräte, Steinbeile, Feuer-
ſteingeräte und Schmuckſachen aus Bronze ge
funden worden. Neben dieſen Dingen, die auf
eine alte Siedlung ſchließen laſſen, wurden
auch Gräber beim Abräumen zerſtört. Vieles
wurde unbeachtet weggeworfen, aber manches
Wertvolle konnte ſichergeſtellt werden, beſon
ders von Herrn Reinich in Hohenmölſen,
der mit Verſtändnis und großer Liebe ſeit
langen Jahren auf vorgeſchichtliche Dinge
achtet, nicht um ſie nur zu beſitzen, ſondern
um ſie für die Erforſchung unſerer Ver
gangenheit nutzbar zu machen.

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle hatte nun beſchloſſen, eine kleine
Notgrabung zu machen, zumal da an dem
Grubenrand, an dem gerade abgeräumt wer
den ſollte, ein Hausgrundriß zu erkennen war.
Die Arbeit wurde reich belohnt. Es wurden
drei verſchiedene Siedlungen ſicher
feſtgeſtellt. Eine eiſenzeitliche (um 800 v. Chr.),
erkennbar an verzierten Scherben, eine bronze
zeitliche (um 1800 v. Chr.) und eine aus der
jüngeren Steinzeit (um 2200 v. Chr.). Waren
die beiden erſtgenannten Siedlungen nur an
Funden zu erkennen, ſo konnte zu unterſt in
den gelben eiszeitlichen Blocklehm eingetieft
ein Hausgrundriß der jüngeren Steinzeit ge
nau feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um ein
Haus der ſogenannten Kugelflaſchenkultur, wie
verzierte Scherben auf dem Boden des Hauſes
einwandfrei beweiſen, ſo genannt nach einer
beſtimmten Gefäßart. Das Haus, das in einer
Länge von 4,20 Meter und einer Breite von

„Der iſt ja

nicht ganz 3 Meter erhalten iſt, zeigt recht
eckigen Grundriß. Es iſt ein Blockhaus ohne
Pfoſten. Die vergangenen Balken heben ſi
als dunkle Streifen deutlich vom gelben Unter
grund ab. Der Zugang befindet ſich im Süden,
wo eine Kochgrube gefunden wurde. Der
Nordteil des Jnnenraumes liegt 5 Zentimeter
tiefer als der Südteil. Neben den ſchon er
wähnten Scherben kamen im Haus zum Vor-
ſchein feine Knochenpfriemen, ein Knochen
meißel, ein halber Spinnwirtel, zahlreiche
Tierknochen und gebrannter Lehmbewurf von
den Wänden.

Der Stamm, der Träger der Kugelflaſchen
kultur iſt, gehört zu dem großen in doger-
ma niſchen Volk. Das feſte Haus beweiſt,
daß wir es mit ſeßhaften Menſchen zu
tun haben, die Knochen von Haustieren, daß
dieſe Leute Viehzucht trieben und der Spinn
wirtel, daß ſie zu ſpinnen verſtanden haben.
Aus anderen Funden können wir mit Ge
wißheit ſchließen, daß die Kugelflaſchenleute
wie alle indogermaniſchen mitteldeutſchen
Stämme Ackerbauer und tüchtige Jäger wie
Krieger geweſen ſind. Jhre Heimat war Mit
teldeutſchland. Von hier aus wanderten ſie,
wie auch andere indogermaniſche Stämme, am
Ende der jüngeren Steinzeit (um 2000 v. Chr.)
aus. Wir finden Kugelflaſchen beſonders im
Oſten in Polen wieder.

Bisher war nur ein ebenfalls rechteckiges
Haus dieſes indogermaniſchen Stammes in
Mitteldeutſchland bekannt, und ſo bedeutet
das Oberwerſchener Steinzeithaus eine wert-
volle Bereicherung unſerer Kenntnis der
Lebensweiſe der Steinzeit-Bauern in Mittel
deutſchland vor 4200 Jahren.

vom Dorf“
Unnachbarliche Reckereien von einſt

Eine deutſche Unart, d. h. nicht gute deutſche
Art, war es, daß früher deutſche Stämme ein
ander Spottnamen anhingen und dadurch
Vorurteile in unangebrachtem Ausmaße ver
breiteten: Wie weit jene Unſitte ging, dafür
hat ſeit hundert Jahren es noch bis in die
letzten Jahre auch in unſerer mitteldeutſchen
Heimat bezeichnende Beiſpiele gegeben. Nicht
nur Preußen und Anhaltiner, ſondern ſelbſt
von Ort zu Ort hängte man ſich wenig freund
nachbarlich Spitz- und Spottnamen an.

Er iſt von Anhalt und nicht von
Eilenburg, war einſt ein bekanntes
Spottwort, um anhaltiſche Langſamkeit zu ver
ſpotten. Hingegen ſagte man im Köthenſchen
ſelbſt von den anhaltiſchen Zerbſtern, die nicht
ſo ertragreichen guten Ackerboden hatten und
daher rückſtändig erſchienen: „Der iſt von über
der Elbe“, „der iſt von dremne rebber“. Als
dann freilich die Leute von jenſeits der Elbe
auf ihrem Sandboden in der Sandgegend durch
künſtlichen Dünger und landwirtſchaftliche
Maſchinen ſtattliche Erfolge erzielten, mußte
der Spott verſchwinden.

Die Aſcherslebener nannten liebe Nachbarn
gern „Mohrenköppe“, wegen ihrer Vorliebe
für Mohrrübenanbau, die Zerbſter „Ziwwel

zerbſter oder Bollenlatſcher“, auch „Jählbeene“,
Gelbbeine, wegen des Sandes an den Stiefeln.

Jn Anhalt gebrauchte man gern von dem
früheren Reſidenzſtädtchen das Wort von den
feinen Deſſauern, den höflichen Zerbſtern, den
gemütlichen Köthenern und den groben Bern
burgern. Noch ſchlimmer waren die Namen,
die ſchon keine Neckereien oder Spottnamen
bedeuten konnten, ſondern ganze Ortſchaften
einfach als Spitzbubenneſter bezeichneten, wie
das Elbeſtädtchen Aken, oder als Bettelſtadt
wie Löbejün im Saalkreis.

War es nicht noch vor drei Jahren üblich,
daß der Städter vom Dorfbewohner verächt
lich ſagte: „Der iſt ja vom Dorf“ oder „vom
Land“, und das Dorf ein „Kaff“ nannte.
Nicht minder wurde im Dorf der Städter ver
ſpottet und als dumm und aus der Stadt be
zeichnet, wenn er von etwas für den Land
bewohner Geläufigen nicht Beſcheid wußte.

Man kannte ſich eben gegenſeitig nicht im
deutſchen Volk, achtete nicht des anderen Wert
aus dummem Dünkel. Heute iſt das endlich
anders, das Gefühl der Volksverbundenheit
ſucht nach Verſtändnis für den anderen
und nach Anteilnahme an ſeinen Jntereſſen
und Bekundung der Wertſchätzung ſeines
Lebens und Schaffens in Stadt und Land.

Im Ernkekindergarken zu Gaſt
Unterteutſchenthal. Etwas neugierig waren

wir wohl, als die Einladung zum Elternabend
im Erntekindergarten in Fienſtadt kam und
wurden dann um ſo mehr überraſcht. Unſere
eifrige Kinderhortnerin „Tante Klara“ hatte
unſer Frauenſchaftszimmer in einen kleinen
Feſtſaal mit leuchtenden Aſtergewinden ver
wandelt. Beim Begrüßen der Gäſte auch
Kreisamtsleiter der NSV, Pg. Paul Eis-
leben) war erſchienen meinte Tante Klara:
„Tiſchkarten habe ich nicht geſchrieben, bitte
ziehen Sie ſich jeder ein Verslein, das paſſende
Ende dazu liegt dann auf Jhrem Platz.“ Nun
begann ein fröhliches Suchen, und man half
ſich gegenſeitig im Plätzefinden. Tante Klara
legte in warm empfundenen Worten Zweck
und Ziel des Erntekindergartens dar. Neben
der Hauptaufgabe. die in der Ernte fleißigen
Mütter zu entlaſten, wollen wir auch beim
Kleinkind ſchon verſuchen, den Geiſt der Ge
meinſchaft einzupflanzen. Und ob nicht auch
vieles andere Gute als Samenkörnlein vom
Kleinkind ins ſpätere Leben mit übernommen
wird? Lieder und fröhliche Kinderſpiele wur
den von den Kleinen vorgeführt. Sie hatten
auch zur Verloſung ſehr hübſche Baſtelarbeiten
angefertigt. Die Eltern freuten ſich ſehr. daß
ihren Kleinen im Kindergarten ſoviel Schönes
geboten wird. Und Kreisamtsleiter Pg. Paul
dankte der Hortnerin in warmen Worten für
ihre treue Arbeit.

Tag des deutſchen Volkskums

Die Vorbereitungen zum Tag des deutſchen
Volkstums am 22. September laſſen erkennen,
daß im Gebiet des Landesverbandes Provinz
Sachſen und Anhalt des VDA der Tag in
vielen Hunderten von Orten feſtlich begangen

werden wird. Von der ſchlichten Schulfeier
bis zur Maſſenkundgebung wird die Feier je
nach der Größe des Ortes geſtaltet.

Der Landesverband veranſtaltete eine gut
beſuchte Wochenendtagung für Schulgemein
ſchaftsleiter in Halle. Es wurden im Auguſt
und erſten Hälfte September 58 neue Schul
gemeinſchaften gegründet.

Weiß-rot angeſtrichene Wollhandkrabben

Um eine erfolgreiche Bekämpfung der
Wollhandkrabben durchführen zu können,
müſſen erſt deren Lebensgewohnheiten ſtudiert
werden. Da dies aber noch nicht lückenlos er
reicht iſt, hat jetzt das Zoologiſche Staats
inſtitut und Zoologiſche Müſeum in Hamburg
tauſend Wollhandkrabben den Rücken mit
Patentfarben in weiß und rot angeſtrichen und
in der Havel wieder ausſetzen laſſen. Die ge
kennzeichneten Tiere ſollen nun den Weg zu
ihren Laichplätzen zeigen. Dazu iſt es not
wendig, daß jeder, der ein ſolches Tier fängt,
für ſeine Einſendung nach dem genannten
Jnſtitut, Hamburg 1, Steintorwall, ſorgt. Für
die erſten zehn Sendungen iſt eine Fangprämie
von 2 RM. je Sendung ausgeſetzt.

Förderſtedt. (Alter Mars-la-Tour-
Kämpfer geſtorben.) Ein alter Mars
laTourKämpfer, der Bauer Ferdinand Koch,
ſtarb hier kurz vor Vollendung ſeines
87. Lebensjahres. Er hat den Krieg von 1870
und 71 bei den 16. Ulanen mitgemacht und ge
gehörte zu den Teilnehmern des Todesrittes
von MarslaTour, für den er mit dem E. K. II.
ausgezeichnet wurde. Der Verſtorbene hat in
Förderſtedt das Amts und Gemeindevorſteher
Amt während eines Zeitraumes von 28 Jahren
verwaltet.

Vorſicht bei Ausſchachtungen!
Die Landesſtelle Halle Merſeburg des

Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda erläßt folgende Warnung an alle
Bauunternehmer:

„Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vorge
kommen, daß bei Ausſchachtungsarbeiten nicht
die nötigen Vorſichtsmaßnahmen getroffen
wurden, durch die ein Einſtürzen der Erd
maſſen verhütet werden konnte. Vor wenigen
Tagen wurde wieder in Merſeburg ein
Arbeiter durch Erdeinbruch getötet.

Die Bauunternehmer, die entweder aus
Nachläſſigkeit oder aber um des Profites
willen das Leben deutſcher Arbeiter aufs
Spiel ſetzen, ſeien nachdrücklichſt gewarnt. Der
nationalſozialiſtiſche Staat wird in Zukunft
gegen alle, die ſo mit dem Leben deutſcher Ar
beiter ſpielen, unnachgiebig vor
gehen. Der deutſche Arbeiter iſt heute der
beſte Mitarbeiter des Betriebsführers und iſt
mit Jntereſſe bei ſeinem Werk. Am ſo mehr
hat daher jeder Betriebsführer die Pflicht und
Schuldigkeit, ihm auch ſein Leben und ſeine
Geſundheit zu ſchützen

Deſſau. (Nur noch 140 Wohlfahrks-
erwerbsloſe.) Der Rückgang der Wohl
fahrtserwerbsloſenzahl in Deſſau wird durch
zwei Zahlen deutlich charakteriſiert. Während
es im Auguſt 1932 noch 4027 Wohlfahrtser
werbsloſe in Deſſau gab, ſind jetzt nur noch
140 vorhanden. Davon entfallen acht auf den
Stadtteil Roßlau.

Körner (Kr. Sondershauſen). (Von der
Zug maſchine erdrückt.) Beim Heraus-
rücken einer Dreſchmaſchine geriet der Maſchi
niſt Karl Klingſtein unter die umſtürzende
M ging Er ſtarb im Krankenhaus Mühl-

auſen.

Mild und bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Mit ſüdweſtlichen Winden ſind vom

Donnerstag auf Freitag Luftmaſſen maritimer
Herkunft nach Oſten vorgedrungen. Jn ihnen
hat die Feuchtigkeit und damit die Bewölkung
zugenommen. Die Sonne kam infolgedeſſen
nicht mehr in demſelben Maße zur Einwirkung
wie in den Tagen vorher. Jn den deutſchen
Küſtengebieten haben die feuchten Luftmaſſen
ſogar zu Regen geführt. Jm Binnenlande
bleibt es faſt überall trübe. Da die maritimen
Luftmaſſen teilweiſe ſubtropiſcher Herkunft
waren, waren die Temperaturen am Freitag
noch verhältnismäßig hoch; ſie erreichten im
Flachlande 23 Grad und auf dem Brocken
12 Grad. Auch in den nächſten Tagen wird
die Witterung in Mitteleuropa durch Meeres
luft, die an der Vorderſeite eines mächtigen
Jnlandtiefs nordoſtwärts vordringt, beſtimmt
werden.

Ausſichten bis Sonnkag abend:

Mäßige meiſt ſüdweſtliche Winde, mild, be
wölkt, keine nennenswerten Niederſchläge.
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4. September 1935

Am geſtrigen Tage ſprach der Führer vor
den Politiſchen Leitern der Auslandsdeutſchen.

Rudolf Heß (Bild rechts oben) weihte dabei
68 Fahnen. Unſer linkes Bild zeigt einen be

ſonders ſchönen Ausſchnitt vom Tage des
Reichsarbeitsdienſtes. Darunter das Kulkur

vereinshaus am Frauentorgraben, in dem

Sonntag der Reichstag zuſammentritt. Das

Bild rechts zeigt, daß unſer Gauleiter, Pg.
Rudolf Jordan, auch in Nürnberg die „MN3“
lieſt. Die Politiſchen Leiter des Gaues Halle

Merſeburg zeigt unſer Bild links unten Sie
treten zum Fackelzug und Vorbeimarſch vor
dem Führer an. Auf dem Bilde daneben

nimmt Pg. Prager die Stärkemeldung der
Politiſchen Leiter entgegen.

Aufnahmen: (8) Scherl, (3) MNg8evilderdienſt



9 99Die jüdiſche Internationale des G Lauens
Dr. Goebbels rechnet mit dem Weltkbolſchewismus auf dem Nürnberger Kongreß ab

Nürnberg, 14. Sept. Am Freitagvormittag
nahm der Kongreß des Reichsparteitages in
Anweſenheit des Führers ſeinen Fortgang.
Auch dieſe Kongreßtagung ſtand im Zeichen
der Darſtellung des nationalſozialiſtiſchen Auf
baues, insbeſondere in der Sozial und
rie. im Gegenſatz zum (haotiſchen

eltbolſchewismus.
Jn einer glänzenden und wiederholt von

brauſendem Beifall unterbrochenen Rede riß
insbeſondere Reichsleiter Dr. Goebbels
dem Kommunismus die Maske vom Geſicht
und enthüllte ſeine jüdiſche Fratze

Jn der wieder bis auf den letzten Platz
beſetzten Kongreßhalle fielen diesmal beſon
ders die Abordnungen der Werkſcharen
der Deutſchen Arbeitsfront in ihrer
ſchmucken dunkelblauen Tracht auf, die an den
Seiten Aufſtellung genommen hatten. Nach
dem Einzug der Standarten ünd
nach der Freiſchütz- Ouvertüre er
teilte Reichsleiter Bormann als erſtem
Redner

Dr. Goebbels
das Wort.

Dr. Goebbels ging von einem in einer
führenden engliſchen Jeitung unter dem Titel
„Zwei Diktaturen“ erſchienenen Leit
artikel aus, in dem der naive und vollkommen
geſcheiterte Verſuch unternommen wurde, eine
„auffallende Aehnlichkeit“ zwiſchen dem
Bolſchewismus und dem Nationalſozialismus
nachzuweiſen. Dieſer Artikel beweiſe neuerlich
die vollkommene Verſtändnisloſigkeit, die in
weſteuropäiſchen Jntelligenzkreiſen immer noch
der lebensbedrohenden Gefahr des Kommu-
nismus entgegengebracht wird. Dies ſei um
ſo bedenklicher, als es die kommuniſtiſche
Jnternationale verſtanden habe, durch eine
raffinierte Propaganda ein ebenſo falſches
wie gefährliches Bild des Kommunismus zu
vermitteln, das bei dem Haß, der weite Kreiſe
des Weltliberalismus gegen die praktiſche
Aufbauarbeit des Nationalſozialismus erfüllt,
zu gefährlichen Fehlurteilen führen könne.

Die Gegenpole
Es gibt keine Gemeinſamkeit zwiſchen

Nationalſozialismus und VBolſchewismus, denn
während der internationale Kommunismus
alle nationalen und raſſiſchen Bedingtheiten
aufzuheben verſucht, während er im Eigentum
die primärſte Urſache des kapitaliſtiſchen Ver
falls der Weltwirtſchaft ſieht und es demgemäß
in einer groß angelegten und raffiniert und
brutal durchgeführten Enteignungsaktion ſyſte
matiſch expropiiert, während er den Wert der
Perſönlichkeit nicht wahrhaben will und ihn
einem lebensfremden Maſſenidol unterzu
mengen beſtrebt iſt, während er alle idealiſti
ſchen höherſtrebenden Regungen der Menſchen
und Völker durch ein ſtumpfes und ödes mate-
rialiſtiſches Prinzip aufhebt und ertötet, ſieht
der Nationalſoziglismus in Eigentum, Perſön-
lichkeit, Nation, Raſſe und Jdealismus jene
Kräfte, die jede menſchliche Kultur tragen und
grundlegend beſtimmen.“

Während der Nationalſozialismus eine
neue Faſſung und Formung der europäiſchen
Kultur in die Wege leitet, iſt der Bolſchewis
mus die Kampfanſage des von Juden geführ-
ten Untermenſchentums gegen die Kultur an
ſich. Er bedeutet in der letzten Konſequenz die
abſolute Vernichtung aller wirtſchaft
lichen, ſozialen, ſtaatlichen, kulturellen und
ziviliſatoriſchen Errungenſchaften des Abend-
landes zu Gunſten einer wurzelloſen und
nomadenhaften internationalen Verſchwörer
clique, die im Judentum ihre Repräſentanz
gefunden hat.

Hunger im rofen Zwaongsstodt

Der Unterſchied zwiſchen Theo rie und
Praxis ſei, ſo führte Dr. Goebbels weiter
aus, bei der Lehre des Bolſchewismus beſon
ders groß. Während er in der Theorie die
klaſſenloſe Geſellſchaft“, in der es keine kapi
taliſtiſche Ausbeutung gebe und ein Wirt
ſchaftsprinzip, in dem alles allen“ gehört,
verſpreche und den Weltfrieden anſtrebe,
müſſen Millionen Arbeiter mit Hungerlöhnen
vorlieb nehmen, werde den Bauern das Land
weggenommen und herrſchen Hungersnöte,
denen Jahr um Jahr Millionen Menſchen zum
Opfer fallen. Mit allen Mitteln wird die
Aufrüſtung einer Armee betrieben, die nach
Ausſprüchen aller führenden Bolſchewiſten zur
Durchſetzung der blutigſten Welt
revolution dienen ſoll.

Eine raffinierte Propaganda, der jedes
Mittel heilig iſt, die ſich der Verleumdung,
des Terrors, der Spionage und der Heeres
zerſetzung bedient, macht dieſe Jnter-
nationale des Grauens ſo außer
ordentlich gefährlich. Jn der Komintern hat
der Bolſchewismus dieſe internationalen Pro
pagandabeſtrebungen zuſammengefaßt und ſich
einen Zerſetzungsapparat geſchaffen, der ſich
gegen alle Völker und Staaten wendet.

Millionenfacher Mord
Deutſchland, ſo ſagte Dr. Goebbels, ſei im

Zeichen des Nationalſoziglismus vom Kom
munismus bereinigt und führe dieſen Kampf,
von deſſen glücklichen Ausgang das Schickſal
aller Kulturvölker abhänge, an der Spitze
aller gleichgerichteten Gruppen. Es habe da
mit über den nationalen Zweck hinaus eine
Weltmiſſion zu erfüllen.

Deutſchland hat am eigenen Körper die
Methoden des Bolſchewismus zur Genüge
kennengelernt. Dr. Goebbels führte ſodann
zahlreiche Einzel-z, Geißel und Maſ

ſenmorde an, die dem Schuldkonto des
Kommunismus in Deutſchland zuzuſchreiben
ſind. 300 ermordete Nationalſozialiſten ſind
die Blutzeugen de furchtbaren Kampfes,
bei dem auf der anderen Seite meiſt jüdiſche
Emiſſäre die Drahtzieher waren. Von den
Münchener Geißelmorden über die vBolſche
wiſtenherrſchaft des Juden Bela Kuhn in
Ungarn, der nach amtlichen Unterlagen 570
namentlich bekannte Menſchen zum Opfer fie
len, bis zu der Hinmordung von Gefangenen
bei dem kommuniſtiſchen Aufſtandsverſuch in
Spanien zieht ſich die blutige Spur des
Bolſchewismus.

All dieſen blutigen grauenerregenden Vor
gängen ſetzt der Maſſenmord in Sow-
jetrußland, dem in den erſten fünf
Jahren allein mindeſtens 1860 000 Menſchen
zum Opfer gefallen ſind, die Krone auf. Die
Zahl der außerdem Verhungerten wird auf
weitere Millionen geſchätzt.

Demgegenüber iſt es müßig, auf die bei
ſpielloſe Diſziplin und großherzige Milde zu
verweiſen, die der Nationalſozialismus bei
der Verwirklichung ſeiner revolutionären Ziele
hat obwalten laſſen.

Zu dieſen Bluttaten geſellen ſich Terror
akte, wie die Sprengung der Kathedrale in
Sofia, die Brandſtiftung im Juſtizpalaſt in
Wien und im Deutſchen Reichstag.

Stalin ſelbſt leitete im Sommer 1907 den
Bombenanſchlag auf einen Geldtransvport der
Staatsbank in Tiflis, wobei über 30 Menſchen
umkamen. Bei dem Transport des geraubten
Geldes, das revolutionären Zielen zur Ver
fügung geſtellt wurde, wurde der Jude Wallach
Meer, der eben noch unter dem Namen
Litwinow Ratspräſident des Völkerbundes
war, verhaftet.

Dr. Goebbels wendet ſich ſodann den
religiöſen Auseinanderſetzungen in Deutſch
land zu, die aus tiefſter Gewiſſensnot
entſtanden ſeien, aber niemals zu einer Leug
nung der Religion an ſich geführt haben. Dem
ſetzt er das Programm der kommuniſtiſchen

Jnternationale entgegen, in dem erklärt
werde, daß „der Kampf gegen jede Art von
Religion hartnäckig und ſyſtematiſch“ geführt
werden müſſe. 31 Biſchöfe, 1600 Geiſtliche und
7000. Mönche ſeien während der Sowjetherr
ſchaft bis zum Jahre 1930 ermordet worden.

Joöclen im Hintergrönc!

Die Hintermänner dieſer Weltvergiftung
ſind im Judentum zu finden, das den Marxis-
mus erſann und heute noch in allen Ländern
an ſeiner Spitze ſteht. Darin liegt auch der
Grund für unſere bewußt antijüdiſche Stellung
und unſeren kompromißloſen Kampf
gegen das Judentum.

Jm Rat der Volksbeauftragten, im Re
daktionsſtab des „Vorwärts“, unter den
führenden Männern der Münchener Räte-
republik, überall waren Juden zahlreich
vertreten und führend tätig. Jn den oberſten
Gremien der Sowjetunion ſind von 50 maß
gebenden Funktionären von Partei und Staat
über 20 Juden, bei einem Anteil des Juden-
tums an der Geſamtbevölkerung von 1,8 v. H.

„Wer mit dem Bolſchewismus paktiert“, ſo
ſchloß der Reichspropagandaleiter ſeine ein
drucksvollen Ausführungen, der wird von ihm
zugrundegerichtet werden. Nichts liegt uns
ferner, als anderen Völkern und Regierungen
Vorſchriften machen oder auch nur Ratſchläge
erteilen zu wollen. Wir miſchen uns nicht in
ihre inneren Verhältniſſe hinein, wir ſehen
nur die Gefahren, von denen Europa bedroht
iſt und erheben unſere warnende Stimme. weil
wir die Größe dieſer Gefahr erkannt haben.

Was uns betrifft, ſo haben wir ſie ganz
und gar überwunden. Es iſt vielleicht das
größte Verdienſt, das der Führer ſich
über ſeine deutſche Miſſion hinaus um die
ganze Menſchheit erworben hat, daß er dem
Anſturm des Weltbolſchewismus in Deutſch
land einen Damm entgegenſetzte, an dem ſich
die Wellen dieſer aſiatiſch-jüdiſchen Schmutz
flut gebrochen haben!“

Dienſt am deutſchen Arbeiter
Nach der leidenſchaftlichen Anklagerede gegen

den Volſchewismus kündet der Tätigkeits-
bericht des

Reichsorganiſalionsleiters
Dr. Ley

mit ſeinen ſachlichen, nüchternen Zahlenangaben
von den ungeheuren Leiſtungen, die die Deutſche
Arbeitsfront im nationalſozialiſtiſchen Geiſte
in allen ihren Zweigen für alle ſchaffenden
Deutſchen durchgeführt hat. Mit ehrlicher Be
wunderung für die Erfolge des Werkes der
Deutſchen Arbeitsfront nahm der Kongreß
dieſe Rechenſchaftslegung auf, die folgende Ge
dankengänge enthielt:

„Jn meiner vorjährigen Rede auf dem
Reichsparteitag an dieſer Stelle kennzeichnete
ich die Uebernahme der Gewerk
ſchaften und die Ueberführung derſelben
ſamt ihrer wirtſchaftlichen Unternehmungen in
die Deutſche Arbeitsfront. Trotz des nieder
ſchmetternden Tatbeſtandes, den wir vorfanden,
konnte ich bereits im vorigen Jahre das Ge
lingen einer völligen Wandlung mit-teilen, konnte ich darlegen, daß die Deutſche
Arbeitsfront ſich das Vertrauen ſowohl der
alten Gewerkſchaftsmitglieder als auch darüber
hinaus der geſamten deutſchen Arbeiterſchaft
erworben hatte. daß ſchließlich ſogar die Sanie-
rung der wirtſchaftlichen Unternehmungen ge
lungen ſei und bei alledem die Finanzen der
Deutſchen Arbeitsfront unzweideutig geſund
wären.

So traten wir gefeſtigt und voller Hoffnung
in einen neuen Kampfabſchnitt, der zunächſt
auch eine grundſätzliche und einſchneidende Um
formung im Aufbau der Deutſchen Arbeits
front bedeutete. Bis dahin war die Deutſche
Arbeitsfront eine Dachorganiſation von ſelb-
ſtändigen Verbänden, die ab 1. Oktober 1934
zu einer Einheitsorganiſation mit
e in em Verwaltungsapvarat, einer Kaſſen
führung und einer Beitragseinziehung zu
ſammengeſchloſſen werden ſollte.

Sporscme Verwolfong
Bei den früheren Gewerkſchaften ergaben

ſich pro Mitglied und pro Monat 1,98 RM.
Verwaltungskoſten. Bei der Deutſchen Ar
beitsfront betragen die Ankoſten pro
Mitglied und pro Monat 0.38 RM.
Dadurch war es uns möglich, den Durchſchnitts
beitrag von 3,60 RM. bei den früheren Ge
werkſchaften auf 1,52 RM. bei der Deutſchen
Arbeitsfront feſtzuſetzen und die Leiſtungen
trotzdem bedeutend zu erhöhen. Die Geſamt-
einnahme der Deutſchen Arbeitsfront in dem
vergangenen Jahre beträgt 310877 154 RM.

Während die Gewerkſchaften früher ihr
Können und ihr Wollen darin erſchöpften,
ihre Renten zu bezahlen und ganz früher ein
mal Spitzen leiſtungen durch die Ent
feſſelung von Streiks beweiſen zu
müſſen glaubten, tritt die Deutſche Arbeits
front mit Leiſtungen in Erſcheinung, die in
ihrer Mannigfaltigkeit und in ihrem Um
fange ſchon längſt die Beachtung der ganzen
Welt gefunden haben.

Von unſerem geſamten Beitragsaufkommen
zahlen wir nicht weniger als 34 v. H. in Form

von Unterſtützungen. Gewiß eine Zahl, die
ſich ſehen laſſen kann! Unſere Bargeldunter
ſtützung beträgt im Jahr an die 109 Millionen.

Bei der Berufserziehung und Be
rufsſchulung leiſtet die Deutſche Arbeits
front große Zuſchüſſe. Die Berufserziehung
und die Berufsfachpreſſe koſtete uns im ver
gangenen Jahre 30 Millionen RM. Dafür
erhielt jeder Arbeiter ſeine Fachpreſſe koſten
los, und u. a. wurde eine Reihe von Lehr
gängen und Kurſen für zuſätzliche Berufs
ſchulung durchgeführt. Durch das „Amt für
Arbeitsführung und Berufserziehung“ wurden
im letzten Jahre 2330 548 Arbeiter und An
geſtellte geſchult.

Gewoltige leisfungen
Jnmm vergangenen Jahr wurden für 18 Mil

lionen RM. Bauten ausgeführt, und zwar in
der Hauptſache Siedlungsbauten.

Nicht weniger als 2640 000 Menſchen nah
men unſere Rechtsberatung im ver
gangenen Berichtsjahr in Anſprüch.

Neu errichtet wurde in dieſem Jahr das
„Amt für Volksgeſundheit“.

Das „Amt für Ausbildung“ hat in
dieſem Jahr ſeine Arbeit neu aufgenommen.
Es ſetzte ſich für die Durchführung und Ge
ſtaltung der Betriebsappelle und der Werk
ſcharen ein. Wenn auch ſeine Arbeit ſich nur
mühſam durchkämpfen konnte und vielen
Hinderniſſen begegnete, ſo iſt der Erfolg doch
ſehr bedeutend. Jm Januar 1934 ſtarteten
wir die erſten Betriebsappelle. 1500 Betriebe
nahmen den Gedanken auf. Jm März waren

es ſchon 8280, im April 4202, im Juni d70
und im Juli d. J bereits 10 v. H. aller
induſtriellen Betriebe, und zwar über 7000

Das Propagandaamt hat bei der
Förderung unſeres Schaffens Ausgezeichnetes
geleiſtet. Mit 4536 Veranſtaltungen im Be
richtsjahr konnten die 15 Tonfilmwagen der
Deutſchen Arbeitsfront aufwarten.

Jminer ächtunggebietender und in ihrer
Tiefenwirkung immer nachhaltiger werden die
Arbeiten des Sozialamtes und der Reichs
betriebsgemeinſchaften. z
Sozicler Aufsfieg

Bei allen neuen Tarifordnungen arbeiteten
dieſe Aemter maßgeblich mit. Das Los des
deutſchen Arbeiters haben wir durch die von
uns erwirkten Verbeſſerungen ich nenne
nur die Stichworte Urlaubsgewährung, Kün-
digungsſchutz, Berufserziehung und ſchulung,
Stabiliſierung des Vargeldlohnes und nicht
zuletzt das erhöhte Einkommen der Familie
in entſcheidender Weiſe zum Beſſeren gewendet,

Zum Schluß möchte ich die herrlichen Er
folge der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ in großen Zügen ſchildern.

Das Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub
in der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
hat ſeit ſeinem Beſtehen fünf Millionen
Menſchen befördert. Davon konnten faſt drei
Millionen Volksgenoſſen einem längeren Er
holungsurlaub von ſieben bis zehn Tagen zu
geführt werden. 200000 Menſchen ſind in den
Genuß einer Seereiſe gekommen. An Wochen
endfahrten beteiligten ſich zwei Millionen, an
Wanderungen 500 000 Volksgenoſſen.

Jch darf bei dieſer Gelegenheit einſchalten,
daß ich in meiner Rede auf der Tagung der
Deutſchen Arbeitsfront einen großzügigen
Plan des Führers bekanntgeben werde, einen
Plan, der die ſegensreichen Leiſtungen des
„Amtes für Reiſen und Wandern“ auf ſieben
Millionen Werktätige erſtrecken kann.

Scinierfe Wirfschaftsbetft iebe

Die drei Verſicherungsinſtitute
„Volksfürſorge“, „Deutſcher Ring“ und Deut
ſcher Verſicherungskonzern“ ſind im Berichts
jahr reſtlos ſaniert worden.

Die Bank der deutſchen Arbeit
nahm im Berichtsjahre einen gewaltigen Auf
ſchwung. Die Bilanzziffern betrugen im
April 1933 100 Millionen, Ende 1933
156 Millivnen, Ende 1934 303 Millionen RM.

Die Vermögenslage der Deutſchen
Arbeitsfront iſt nun folgende: Trotzdem dieſes
vergangene Jahr infolge der Uebernahme der
Verbände und der Umſtellung auf die Ein
heitsorganiſation der Deutſchen Arbeitsfront
erhöhte Anforderungen an die Finanzkraft der
Deutſchen Arbeitsfront ſtellte, beträgt das
effektive Vermögen, der Ueberſchuß der Aktiven
über die Paſſiven, bei allerſchärfſter Abſchrei
bung heute 250 Millionen. Davon62 Millionen in bar und vierteljährlich greif
bar. Der Etat iſt reſtlos ausgeglichen und
geſtattet am 1. Oktober 1935 eine monatliche
Rücklage von 4 bis 5 Millionen.

Jm Anſchluß an den Tätigkeitsbericht legte
Dr. Ley ein überaus eindrücksvolles perſön
liches Bekenntnis zum deutſchen Arbeiter ab.
„Jch komme gerade von der Saar“, ſo ſagte
er, „von jenen Menſchen, die zuletzt zu uns
gekommen ſind. Jch war bei den Bergleuten
unten in der Grube, wo man nur gebückt und
auf dem Bauche rutſchend die ſchwere Arbeit
verrichten kann, und ich habe überall das
gleiche gefunden, ein ungeheures Vertrauen
und eine ungeheure Hoffnung.

Jch kann daher nur das eine ſagen: Der
Bolſchewismus mag in der Welt reden, was
er will, den deutſchen Arbeiter bekommt er
niemals wieder.“

Langanhaltender Beifall folgte dieſer Er
klärung, der ſich noch vervielfachte, als der
Führer Dr. Ley dankend die Hand reichte

Der ſozialiſtiſche Einſatz
Als letzter Redner ſprach der
Haupkamtsleiker Hilgenfeld

über die Leiſtungen des Winterhilfswerkes
und der NSV.

Die NS-Volkswohlfahrt, die aus dem
Grundſatz der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ge
boren iſt, umfaſt heute, wie Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt u. a. ausführte, 4 728 809 Mit-
glieder in 841 Kreiſen und 22 138 Ortsgruppen
und Stützpunkten mit 8677 Hauptamtlichen
und 520384 ehrenamtlichen Kräften. Sie
ſtellt damit die größte Wohlfahrtsorganiſation
der Welt dar.

Ausgangspunkt und Ziel aller Arbeit der
NS-Volkswohlfahrt iſt die deutſche Fami
lie. Hier iſt das große Hilfswerk Mutter
und Kind mit allen Maßnahmen der ſtärkſte
Weſensausdruck bevölkerungspolitiſcher, ge
ſundheitsfürſorglicher und erzieheriſcher Art.

Heute ſind 18 195 Hilfs- und Beratungs-
ſtellen für „Mutter und Kind“ innerhalb
Deutſchlands errichtet, in denen 45 940 ehren
amtliche und geſchulte Helferinnen arbeiten.
Jm Rahmen der Ecohlungsfürſorge dieſes
Hilfswerkes wurden bis jetzt 78 559 Mütter

ſodann mit 2 049 334 Erholungstagen verſchickt,
der wirtſchaftlichen Hilfe wurden rund 628 III
Familien erfaßt. Zur Durchführung des
Hilfswerkes wurden ferner 1292 Kindertages
ſtätten errichtet, in denen 666 800 Kinder be
kreut wurden. Darüber hinaus wurden 6
Erntekindergärten eingerichtet.

Das Wintferhilfswerk
Sind ſchon die gewaltigen Leiſtungen der

NS-Volkswohlfahrt ein Ausdruck des ſozialiſti
ſchen Wollens der NSDAP, ſo iſt das n
Führer ins Leben gerufene Wintervilfe,
werk ein tand Opferbereitſchaft de
ganzen deutſchen Volkes.Jn Deutſchland wurden im erſten Winter
hilfswerk 16617681 Menſchen leicht
und insgeſamt 358 136 040,71 RM. aufgebra

Das zweite Winterhilfswerk r
13 866 571 Menſchen und hatte ein Geltm
aufkommen von 367 425 484 89 RM. gern
brachte alſo das deutſche Volk in e
Wintern 725 561 525,60 RM. mand daß

Dagegen zeigt ein Blick nach Rußlanddort m Schätzung ausländiſcher Sachtenper
unter der Herrſchaft des Bolſchewismus ſind.
11 Millionen Menſchen Hungers geſtorben im

Reichsleiter Bormann vertagte u
um 1.30 Uhr den Kongreß auf heute 15
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Unternehmungen
Kammgarnſpinnerei an der Werra AG,

Riederſchmalkalden. Die aus der Konkursmaſſe
des NordwolleKonzerns durch Verſelbſtändi
gung des Werkes Niederſchmalkalden ent-
ſtandene Geſellſchaft weiſt für das Geſchäftsjahr
1934 einen erhöhten Betriebserlös von 2,05
(1,73) Mill. RM. aus.

Nach Verrechnung der Unkoſten und nach erhöhten
Anlage Abſchreibungen von 78 141 (28 805) RM. ergibt
ſich ein Reingewinn von 14 948 RM., während im Vor
jahr nach Deckung des Verluſtvortrags von 21 686 RM.
(ferner Abſchreibungen und Rückſtellungen auf Debi-
toren 27 776 RM.) ein Ueberſchuß von 57 661 RM. ver
blieb. Nachdem bereits der vorjährige Gewinn zur Bil
dung von Reſerven verwendet worden iſt, ſoll auch der
diesjährige Ueberſchuß zur inneren Stärkung des
Unternehmens dienen.

Aus dem J. G. Farben-Konzern. Die
Grube Auguſte bei Bitterfeld A.G.,
Halle (Saale), deren 24 Mill. RM. betragen
des Aktienkapital im Beſitz der J. G. Farben
induſtrie A.G. iſt, hat für das Geſchäftsjähr

1934 mit einem Gewinn von 137 393 (229 475)
RM. abgeſchloſſen, der ſich um den Vortrag
aus dem Vorjahr auf 278600 (302 040) RM.
erhöht. Die gleichfalls der J. G. Farben
induſtrie gehörende Deutſche Grube bei
Bitterfeld A. -G., Halle (Saale), AK. 2,5
Mill. RM.) weiſt für 1934 einſchl. 118 053
(137 665) RM. Gewinnvortrag einen Reingewinn von 218 256 (380 253) R. aus.

Auslandsmeldungen
Braſilianiſcher Kaffee Segen“. Die Kaffee

Ernte in Braſilien wird nach den bisherigen
Berichten beſonders groß werden. Ob ſie aller
dings ein Segen für die Pflanzer ſein wird,
iſt eine andere Frage. Jmmer noch lagern
Cebe Ueberſchüſſe in den Vorratshäuſern des

taates. Obwohl der geſunde Menſchen
verſtand ſagt, daß bei dieſer Sachlage auf
keinen Fall mehr Kaffee angebaut werden

darf, als abgeſetzt werden kann, kann ſich der
Staat nicht zu einer Anbaukontrolle ent
ſchließen. Deshalb wird es wohl auch im kom
menden Kaffeejahr dabei bleiben, daß die
Exporteure eine Abgabe zu zahlen haben, aus
der die Ueberſchüſſe aufgekauft werden.

Jtalien kauft rumäniſches Erdöl.
Preiſe für rumäniſches Erdöl ſind in den
letzten Wochen ſprunghaft geſtiegen. Koſtete
der Waggon am 15. Auguſt noch 4300 Lei, ſo
koſtete er am 30. Auguſt ſchon 5900 Lei. Die
Preisſteigerung iſt auf die ſtarke Nachfrage
zurückzuführen, die Jtalien ausübt. Jnfolge
der Gefahr einer kriegeriſchen Verwicklung legt
Jtalien für ſeine Flotte große Vorräte an.
Die rumäniſche Petroleumzufuhr betrug im
erſten Halbjahr rund 4 Milliarden Lei gegen
über 3,7 Milliarden Lei in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Der größte Abnehmer war
Jtalien, das 711000 Tonnen gegenüber
439 000 Tonnen in der Tagen Vorjahrszeit
kaufte. An der zweiten Stelle folgt England

Die

mit 399 000 Tonnen und dann Deutſchland
mit 323 000 Tonnen.

Ueberſtunden in Englands Klavierfabriken.
Jn England zeigt ſich ſeit einigen Jahren die
eigenartige Tatſache, daß die Vorliebe für das
Klavier in breiten Schichten des Volkes be
ſtändig wächſt. Dieſe Erſcheinung iſt umſo
eigenartiger als bei uns eher die gegenteilige
Tendenz gelten dürfte. Noch vor fünf Jahren
baute England nur wenig mehr Klaviere als
Deutſchland. Die Ziffern werden für 1930 auf
50 000 angegeben, während wir damals 41 000
Stück herſtellten. Von da an ging der Bau
von Klavieren in Deutſchland ganz rapide
zurück. 1934 betrug er nur noch 6300 Stück. Jn
England wurden im vorigen Jahr etwa 47 000
Klaviere gebaut. Die weitere ſtarke Steige
rung des Klavierbaues in dieſem Jahre darf
daraus geſchloſſen werden, daß ſämtliche Kla
vierfabriken voll beſchäftigt ſind, ſogar mit
Ueberſtunden arbeiten und neue Fabriken er
richtet werden.

Theocdoe Domatees
Spezialhaus für NMöbelkransport

führt Umsüge sachgemäß aus. Ver-
langen Sie unverbindlich. Vertreterbesuch
Ludwig Wucherer- Str. 30 Ruf 262 56

e
Er Vervürgt Qualitst und 8illigkeeit!

Peradura-Oel- u. Lackfarben sind nicht nur
billig sondern auf's äußerste haltbar. Be-
rüchsichtigen Sie diese beiden Argumente

Wo Sie diese Farben erhalten
Hur im Spezialfarbhengeschäft von

FARBEH- TAPETEH-
kRAKER KkRAMER

Halle (8.)
Ruf 21965 Mittelwache 9/10 Rut 21066

Sie erhalten bei uns außer geschmach-
vollen Tapeten auch alle Bausloffe,

und für Künstler
Malleinen u. Tubenölfarbhen usw.
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M O BE L
schösn u. preiswert in
großer Auswahl. Alle Ein-
richtungen, wie Schlafzeim, Speise-
zimmer, Küchen, Einzelmöbel, Bett-
stellen, Matratzen, Flurgarderoben
sehr vorteilhaft im Fachgeschäft
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inh. Lange SchulzeGroße Märkerstraße 26 am Markt
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„Wenn wir eine neue Wohnung haben,

dann
Ja, was ſoll nicht alles anders werden.

Nun ſind ſie gekommen die Tage des
„Grauens“. Alles iſt in Unordnung. Man
weiß nicht, wo man mit der Arbeit beginnen
ſoll, und man hat kaum Zeit zu überlegen,
welche Aenderungen in der neuen Wohnung
vorgenommen werden ſollten. Deshalb:

Zuerſt einige tüchtige Arbeitsmänner be
ſtellen und einen Spediteur, ſowie einen Fach
mann, den man bei der Ausgeſtaltung des
neuen Heimes zu Rate zieht.

Noch iſt die Wohnung leer, und mit Ruhe
kann man beſprechen, wo und wie Aenderungen
vorgenommen werden können. Für das Eß
zimmer wird dieſe Tapete beſtimmt, dann der
Anſtrich für alle Türen. Die Gardinen und
Portieren werden genau den Fenſtern an
gepaßt. Hier iſt noch Platz für ein neues Sofa,
dort kann ein Schreibtiſch aufgeſtellt werden.
Fürs Schlafzimmer werden neue Steppdecken
und Bettvorlagen gekauft. Beſonders wichtig

iſt die Beleuchtungsfrage. Die Beleuchtungs
körper müſſen ſich der Eigentümlichkeit der be
treffenden Räume anpaſſen. Auch auf dem
Boden und im Keller iſt eine zweckmäßige Be
leuchtung notwendig. Wie ſteht es mit dem An
ſchluß des Gasherdes? Jm Bad ſollten dieſe
und jene Aenderungen vorgenommen werden. 9
Ein guter Herd iſt die Vorausſetzung für ein
freudiges Arbeiten der Hausfrau. Auch wollte
der Herr Gemahl eine Reformküche anſchaffen
und die neue Küche ſollte mit Linoleum aus
gelegt werden. Jedenfalls ſollte man bei allen
Fragen den Rat des Fachmannes befolgen.

Nicht zu vergeſſen iſt die für den Umzug
unbedingt notwendige Stehleiter, die ja auch
ſpäterhin beim Reinemachen erforderlich iſt.
Hammer, Zange, Fuchsſchwanz und Kiſtenöffner
ſind Geräte, die nicht nur beim Umzug vor
handen ſein müſſen, ſondern auch ſpäter im
Haushalt oft Verwendung finden.

Nun kann der Umzug beginnen. Sie ſind
gerüſtet und bald werden Sie ſich wohlfühlen
im neuen Heim!

Ieypiche

glepp
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Beft-
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Betten

KakratzenUnfer diesem Zeichen
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Ein großer Tog des Foßboſsporfes
zweimol Iänderspiel Gao Miffe gegen Söchwest Pffichfspieſe im Gau und Bezirk

Der Fußballſport bringt, wie wir bereits
ausführlich berichteten am nächſten Sonntag
mehrere bedeutſame Begegnungen, in deren
Vordergrund der abermalige Zweifronten
Länderkampf des DFB ſteht. Wie im Vor
monat gegen Finnland und Luxemburg, ſo
trägt der DFB auch am Sonntag wieder zwei
Länderſpiele an einem Tage aus. Diesmal ſind
Polen in Breslau und Eſtländer in
Stettin die Gegner der Deutſchen. Jn rich
tiger Einſchätzung der Spielſtärke unſerer pol
niſchen Gäſte iſt für das Treffen in Schleſiens
Hauptſtadt eine ſehr ſtarke Mannſchaft auf
geſtellt worden, in der die Stürmerreihe mit
der Beſetzung Lehner, Lenz, Conen, Siffling,
Fath wohl das Glanzſtück ſein dürfte. Da man
auch bei der Zuſammenſetzung der deutſchen
Elf für Stettin irgend welche Experimente ver
mieden hat, ſind begründete Ausſichten für ein
erfolgreiches Abſchneiden der deutſchen Farben
in beiden Spielen vorhanden.

Aber nicht nur der DFB ſteht am Vorahend
wichtiger Ereigniſſe, ſondern auch im Bereich
des Gaues Mitte ſteht ein Fußballkampf
r r ebenfalls beſondere Aufmerkſamkeit
verdient.

Mitte Söchvestf in Gerd
Unter Einſchluß der drei Spiele von Nach

wuchsmannſchaften meſſen obige Gaue am näch
ſten Sonntag bereits zum ſechſten Male
ihre Kräfte, wobei feſtgehalten zu werden ver
dient, daß unſer Mitte-Gau noch kein Spiel
gegen die Südweſtdeutſchen bisher verloren
hat. Bekanntlich begann der Gau Mitte mit
dem 3:2 erfolgreichen erſten Spiel am
13. Januar d. J. in Halle ſeinen imponieren
den Siegeszug im vorjährigen Wettbewerb
um den DFB-Pokal und dieſer Kampf dürfte
nicht ſo ſchnell wieder vergeſſen werden. Dies
mal iſt Gera der Schauplatz des Freund
ſchaftsſpieles, das als Generalprobe gilt für
das am 6. Oktober in Berlin ſtattfin
dende Vorrundenſpiel um den Bundespokal
Gau Brandenburg Gau Mitte und
es iſt leicht erklärlich, wenn man dem Aus
gang des Geraer Treffens überall mit kriti
ſchen Augen entgegenſieht. Die Tatſache, daß
Südweſt leider ohne die Nationalſpieler
Gramlich, Tiefel, Conen und Farth
den Kampf beſtreitet, ſollte für die Mittel
deutſchen keineswegs der Grund ſein, den Geg
ner etwa zu unterſchätzen. Wir glauben viel
mehr, daß die MitteElf alles Können aufbie
ten muß, um zu einem Siege zu kommen. Die
Mannſchaft lautet diesmal Tzſchach (Meinin
gen); Riechert (Magdeburg), Müller (Halle);
Werner (Jena), Böttger (Halle), Marin
(Ammendorf); Paul (Deſſau), Hoffmann
(Halle), Reinmann (Jlmenau), Staudinger
(Mühlhauſen), Schlag (Halle). Von der vor
jährigen ſiegreichen Pokalelf ſind alſo nicht
mehr dabei: Malter, Tetzner, Schüßler und
Müller (Steinach). Es iſt anzunehmen, daß
die vorgenommenen Veränderungen kaum eine
Schwächung der Kampfkraft der Elf bedeuten,
nachdem man ohnehin ſchon auf der Suche
war nach einem neuen rechten Stürmerflügel.
Wir hoffen vielmehr, daß Paul und Hoff
mann die auf ſie geſetzten Erwarkungen
ſchließlich ebenſo erfüllen, wie der talentierte
Neuling Marin aus Ammendorf, der
in den letzten Spielen ſeines Vereins derart
gut gefiel, daß ſeine Berufung in die Gauelf
ohne weiteres gerechtfertigt iſt. Die übrigen
b haben ſich bereits einen Namen ge
macht.

Jnfolge des Gauſpiels in Gera mußten
mehrere der für nächſten Sonntag vorgeſehenen
Punktkämpfe der Gauliga wieder ab
geſetzt werden.

Lauſcha 05 Steinach 08
Spielvergg. Erfurt SC Erfurt
Zum Austrag kommen nur dieſe beiden

Spiele, die in Südthüringen bzw. Erfurt ſicher
ſtarkes Jntereſſe auslöſen werden.

fünf Spiele der Bezirksklasse

Jm Bezirk Halle- MerſeburgIautet, nachdem das Treffen Ammendorf gegen
98 Halle ebenfalls ausfällt, der Spielplan
wie folgt:

VfL Bitterfeld Naundorf
99 Merſeburg Mückenberg
Spielvgg. Neumark Preußen Merſeburg
TuR Weißenfels Sportvergg. Zeitz
Naumburg 05 SchwarzGelb Weißenfels
Die letztgenannten Spiele haben es, da hier

alte Gegner aufeinandertreffen, in ſich. Trotz
dem glauben wir, daß Preußen, Sportvergg.
Zeitz und Naumburg 05 ſich nach Kampf ebenſo
durchſetzen werden, wie in den beiden anderen
Spielen 99 Merſeburg und VfL Bitterfeld.

Das Spielprogramm in Hoſe
An den Meiſterſchaftsſpielen ſind die halli

ſchen Vereine am nächſten Sonntag nicht be
t Dafür gibt es zwei Geſellſchaft s
piele Sportfreunde VfL 96,

Wacker VfB Apolda.
Am Roſengarten wird man ſeit langer

Zeit die Sportfreunde wieder einmal mit dem gab leider auch eine Reihe

Bezirksmeiſter im Kampfe ſehen. Geeignete
Erſatzkräfte (ſo Gebrüder Krampe früher
Boruſſig Halle bei den Sportfreunden)
ſollten die durch Entſendung einiger Spieler
nach Gera entſtandenen Lücken gut auszufüllen
in der Lage ſein, ſo daß die Partie am Roſen
garten, einen ſpannenden, meiſt gleichwertigen
Verlauf zu nehmen verſpricht.

Thüringer Gäſte weilen zu gleicher Zeit
an der Deſſauer Straße bei Wacker,
deſſen Elf ſich zweifellos einem ſtarken Partner
gegenüber ſehen wird. Die Apoldaer Gäſte
ſind zwar in dieſem Jahre erſt aus der Kreis
klaſſe in die Bezirksklaſſe aufgerückt, haben
aber ihr beachtliches Können ſchon mehrfach,
beſonders gegen bekannte Leipziger und auch
andere halliſche Vereine, unter Beweis geſtellt.
Die Wackeraner haben daher alle Veran
laſſung, mit den Oſtthüringern zu rechnen.

Jugendspiele
Fußball

Jugend AI: Sportfreunde Landsberg; Boruſſia
gegen 96; Ammendorf Wacker und Schkeuditz gegen
Canena. A II: GiebichenſteinSportbrüder Favorit;
98. Weiſe; Döllnitz Poſt und Lettin Wacker 2.

A III: Wansleben Oberröblingen; Amsdorf Eisdorf; Bennſtedt Schotterey. A IV: Preußen Merſe
burg Kayna; Leung Braunsdorf; 99. Merſeburg
gegen Neumark; VfL Merſeburg Dürrenberg; Teuditz
gegen VfL Merſeburg.

Jugend BI: Sportfreunde Landsberg; 98 gegen
Schkeuditz; Boruſſia Osmünde; 96 Wacker.BIk: Poſt Wacker 2; Cröllwitz Weiſe; Wansleben
gegen Paſſendorf; Reideburg Nietleben. BlIII:
Nehlitz Zörbig; Morl Brachſtedt. B IV. Kaynagegen 99 Merſeburg; VfL Merſeburg Neumark.
B V: Schladebach Dürrenberg; Wegwitz Günthers-
dorf.

Knaben: 96 Wacker 2; Ammendorf Svort-
freunde; Wacker Zörbig Dölau; Freya Cröllwitz;
Boruſſia Wacker; Weiſe Canena; 98. Holleben;
Reideburg Nietleben; Dürrenberg Kahna; 99 Mer-
ſeburg VfL Merſeburg; Braunsdorf Preußen und
Neumark Beunga.

Handball
Jugend A: MTV Lauchſtädt MTV Merſeburg;

VfB Lauchſtädt Spergau. B: Dürrenberg Kötzſchen
Beunga: Germanig Kaynag Kahna 22; Neumark gegen
Frankleben. C: 96 Unterröblingen;: Trotha gegen
HTSV: Cröllwitz Poſt GTV Seeben. D: TV
Ammendorf Schkeuditz: Reichsbahn KTV; PSVgegen Wörmlitz. E: 96 Oberröblingen: Queis
gegen Büſchdorf: Zwintſchöna Dieskau; Bruckdorf
gegen MTV Eisleben F: Kayna 22 1885 Merſeburg; MTV Merſeburg Ammendorf 1910.

Knaben: Reichsbahn Weife: KTV PSV; GTV
gegen HTSV und MTV Lauchſtädt Kahna 22.

Dije Handboler melclen:
Keine Pounktspiele in der Gauligo

Der zweite Verbandsſpielſonntag bringt
wieder in allen Klaſſen zahlreiche Kämpfe nur
in der Gauliga ſind mit Rückſicht auf die
Teilnahme am Parteitag in Nürnberg die
Punktſpiele abgeſetzt worden.

Bezirksklasse
Boruſſia empfängt VfB Schkeuditz

und wird ſicher durch das knappe Ergebnis der
96er gewarnt ſein. Die Boruſſen haben ihre
gute Mannſchaft des Vorjahres noch beiein
ander und werden auf eigenen Platze dem
Neuling beide Punkte abzunehmen wiſſen.

Ein Privättreffen führt am Vormittag am
Canenger Weg

ReichsbahnTSV und PolizeiSV
zuſammen. Da beide Mannſchaften hier nicht
in beſter Beſetzung antreten, dürfte mit einem
durchaus offenen Spiele zu rechnen ſein. Es
wird ſich dabei zeigen, inwieweit die heran
gezogenen jüngeren Kräfte den Erwartungen
entſprechen um ſich vielleicht einen Stamm
platz zu erkämpfen. Der Ausgang erſcheint
offen, wenngleich der PSV hier etwas größere
Gewinnausſichten beſitzt.

TV Giebichenſtein Wacker
wird an der Felſenſtraße ſicher ein recht ſpan
nendes Treffen werden. Sollten beim GTV
bereits die neuen Verſtärkungen mitwirken
können, ſo wird Wacker vor einer ſchweren
Aufgabe ſtehen, die nur zu löſen iſt, wenn die
Elf abermals geſchickt die Flügel einzuſetzen
verſteht. Hier darf man auf den Ausgang
recht geſpannt ſein.

Spog Stedten TV Diemitz
werden ſich in Stedten ein äußerſt erbitter
tes Ringen liefern. Diemitz überraſchte am
vorigen Sonntag durch eine feine Leiſtung und
würde im Falle eines weiteren Sieges ſchon
mit etwas Beruhigung den weiteren Spielen

entgegenſehen. Nun, leicht wird es hier nicht
werden und wir geben hier dem Neuling zu
nächſt die etwas beſſeren Chancen.

TSV Unterröblingen hat Weiſe

zu Gaſte. Die Röblinger fielen im Vorjahr
nach einem leidlichen Start ſtark zurück. Wenn
man ihnen gegen Weiſe auch kaum Gewinn
chancen einräumen kann, ſo wird das Treffen
doch einen Aufſchluß über die augenblickliche
Kampfſtärke der Platzbeſitzer vermitteln.

Jn der Staffel B ſind folgende Treffen
vorgeſehen: Käynag 22 TSK Zeitz; MTV
Zeitz 85 Merſeburg; TV 61 Weißenfels ge
gen Frieſen Frankleben und Neptun Weißen
fels SC Grana, Kayna 22 dürfte nach der
guten Vorſonntagsleiſtung wenig Schwierig
keiten haben, um zu Sieg und Punkten zu
kommen. Der MTV dürfte nach Kampf
wohl die Oberhand über die 85er behalten.
Zeigt 61 die guten Leiſtungen wie gegen TSK,
ſo dürfte Frieſen nicht viel zu hoffen haben.

Recht ungewiß erſcheint der Ausgang
zwiſchen Neptun und Grana.

Staffel C. Hier wird der Eilenburger
Rivalenkampf wieder ſtarken Zuſpruch finden.
Jahn als auch der TV Kützſchau beſitzen ſtarke
Mannſchaften. Jahn ſollte knapp gewinnen.

Griesheim Bitterfeld wird ſich gegen Con
cordia Delitzſch wohl kaum durchſetzen können.

Der Staffelmeiſter TV. 45 müßte mit dem
u TV Dolſthaida wohl fertig werden
önnen.

Staffel D. Heiligenſtadt wird gegen
VfL Salza nicht beſtehen können. Wacker
Nordhauſen wird ſich. ſeine Meiſterhoffnungen
vom MTV Bielen nicht verderben laſſen.
Die TVa wird gegen Frieſen Nordhauſen wohl
nicht aufkommen können. Der MTV Nord
hauſen wird gegen Fichte Hettſtedt einen
ſchweren Stand haben. Der Ausgang erſcheint
hier recht ungewiß.

Infern cone Sechsfogefchrt
Die cdleufsche Mannschoft noch in Front

Die vierte Etavpe, die von Titiſee nach
Oberſt dorf über 500 Kilometer führte
ſah die deutſche Nationalmannſchaft im Kampf
um die internationale Trophäe weiterhin an
erſter Stelle.

Die Fahrt gino in der fünften Etapve über
421 Kilometer. Es war eine Schleife von
Oberſtdorf auf der Strecke Oberſtdorf-- Ober
ſtaufen-Oberſtdorf zu fahren, die von allen
als ein Kinderſpiel angeſehen wurde. Jn
Wirklichkeit geſtaltete ſich die Fahrt aber trotz
dem wieder ſehr ſchwierig.

Den Auftakt bildete ſchon nach 29 Kilo
meter eine Bergprüfung auf der neuen
Oberjochſtraße. die ſich in vorzüglichem
Zuſtande befand, allerdings aber ſehr viele
Kurven aufwies. ſo daß der Durchſchnitt von
50. Kilometer ſchwer einzuhalten war. Die Ge
ländeanforderungen bedeuteten die größten
Schwieriagkeiten, ſie waren aber in dieſem
Jahre nicht ſo hoch. während andererſeits die
Geſchwindigkeiten erhöht wurden. Das Fahren
auf den hochalpinen Straßen entſprach mehr
denn je einer Ervrobung der Ermüdungser
ſcheinungen bei Fahrern und Maſchinen Es

von Unfällen.

Einen davon betraf unſere ſilbergraue DKW-
Mannſchaft. Winkler hatte es an einer
Kontrolle zu eilig. Er raſte davon und fuhr
gegen eine haltende Maſchine, wobei er ſich
eine Fußverletzung zuzog. Es wurde ihm eine
Zehe gebrochen. Auf ärztliche Anordnung
ſollte Winkler ſofort ins Krankenhaus, nach
dem er aber innerhalb 20 Minuten auf der
Bahre notdürftig verbunden worden war,
ſetzte er ſich einfach wieder auf die Maſchine
und fuhr weiter. Er brachte trotz ſeiner
großen Schmerzen das Kunſtſtück fertig. bis
zur nächſten Kontrolle die 20 Minuten voll
aufzuholen. Auch Geiß ſtürzte und erlitt eine
I gerleßung: aber auch er fuhr trotzdem
weiter.

Der Engländer Allen, der bereits vor
drei Tagen ausgeſchieden war, und nicht mehr
im Rennen lag fuhr in der Nähe von Sont
hofen, einige Kilometer von Oberſtdorf ent
fernt, mit einem Privatfahrzeug. einem
Beiwagengeſpann, zuſammen und mußte mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge
ſchafft werden, wo er innerhalb einer Stunde
ſtarb. Die beiden Fahrer des Seitenwagens,
mit dem er zuſammengeprallt war, waren auf
der Stelle tot.

250 Räder rollen
Großer Straßenpreis von Halle

Am Reſtaurant Vogel in Trotha bei
alle wird zum letzten Male in dieſem Jahre

das altgewohnte farbenfrohe Bild ver
Straßenfahrer mit ihren bunten Trikots, den
glitzernden Rennmaſchinen und den Tauſenden
begeiſterter Anhänger und Freunde des Rad
ſports zu ſehen ſein. Bereits um 7.15 Uhr
erfolgt der Start zum „Großen Straßenpreis
von Halle“.

Auch dieſes abſchließende Rennen hat
wieder eine Beſetzung erfahren, wie ſie beſſer
und intereſſanter nicht gedacht werden kann
Verſpricht doch ſchon die Zahl der Fahrer
(125) herrliche Kämpfe, die ſich zwiſchen den
einzelnen Gruppen abſpielen.

Siebzehn Altersfahrer werden mit mehr
oder weniger großen Vorgaben gegenüber den
CFahrern von 7.15 Uhr ab auf die Reiſe ge
ſchickt und den Reigen der Startenden er
öffnen. Hier wird es der C-Klaſſe ſchwer
fallen, die beiden alten Kanonen
Plättke und Säger (Berlin) einzuholen,

Auch die ſechzehn B-Fahrer, unter denen die
vier Hallenſer (Klimanſchewski, Schulze, Rolle
und Mautes) zu finden ſind, haben es nicht
leicht, ihre von den A-Fahrern erhaltene Vor
gabe bis ins Ziel zu verteidigen.

Bei dem achtzehn AFahrer ſtarken Feld
ſind wieder Namen wie der Berlin -Hälle
Sieger Körner und Wiemer (Berlin), der
Sieger des Hall. Achterrennens, Reichel
(Chemnitz), der in 15 Kilometer langer Allein
fahrt „Rund um den Petersberg! ganz
groß gewinnen konnte, der Berliner Pechvogel
Roſenberg, Algermiſſen (Hannover), Cancik
(Dresden) und ein weiterer Fahrer der
Nationalmannſchaft, Hupfeld (Chemnitz),
verzeichnet. Ob dem Chemnitzer Reichel auch
in dieſem wie im letzten Rennen ein
gleicher Huſarenſtreich gelingt, iſt bei der
Kürze und Ebenheit der Strecke und der
großen Konkurrenz ſehr fraglich.

Am morgigen Sonntag werden am Ziel in
Trotha die Fahrer gegen 11.30 Uhr eintreffen.
Die Ehrenpreiſe ſind bei F. Friedrich, Große
Ulrichſtraße 26, ausgeſtellt.

Die Jugend tritt in einer Stärke von
29 Fahrern um 10 Uhr zu einem geſonderten
Wettbewerb an.

Sportvereins- Nachrichten
HFV Sportfreunde, e. V. Zu dem Spiel der erſten

Mannſchaft gegen VfL 96 haben unſere Mitglieder nur
gegen Vorzeigung der quittierten Beitragskarte freien
Einlaß. Spielbeginn iſt 15.30 Uhr. V r ſpielt die
Reſerve Mannſchaft gegen Wacker Reſerve. Soweit noch
nicht geſchehen, müſſen alle Mitglieder ihr Lichtbild für
die neue Mitgliedskarte am Sonntag mitbringen.

Hall. Turn und Sport-Verein (Fauſtball). Sonntag,
den 15. September, ab 9.30 Uhr, Uebungsſtunde auf dem
Roßplatz. Es ſind alle Turner und auch Anfänger hierzu
herzlich eingeladen.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Sonntag, den 15. September, um 15 Uhr: Abſchwimmen im
Vereinsbad. Von woch, dem 18. September ab,
finden die Schwimm wieder im Stadtbad ſtatt.
Einlaß der Kinder 1 r und der Erwachſenen um

Als Ausweis iſt die Mitgliedskarte vor19.30 Uhr.
zuzeigen.

Turnverein Cröllwitz. Am nntag, dem 15. Sep
tember, findet unſer Ver irnen ſtatt. An
treten 8.30 Uhr aller Abteilungen auf dem Turnplatz.
Ab 14 Uhr großes Sommerfeſt, ve n mit Beluſti
güngen aller Art für jung und alt: P chießen, Preis
würfeln. Alles hat zu erſcheinen. ſte willkommen.

Boruſſia. Heute Mitgliederverſammlung bei Kloppe.
Beginn pünktlich 9 Uhr onntag ſpielen unſere Hand
baller das erſte Verbandsſpiel gegen Schkeuditz. Beginn
16 Uhr Sansſouci.

HSV Favorit. Zu den Verbandsſpielen in Schkeuditz
treffen ſich die Mannſchaften wie folgt: Reſerve
11.30 Uhr; 1 Mannſchaft und Schlachtenbummler
13.380 Uhr Bahnhof, Nach den Spielen treffen ſich alle
Mitglieder im Vereinslokal aus Anlaß des 10jährigen
Beſtehens der Handballabteilung.

Amtliche Bekonntmachungen
Fachamt für Leichtathletik.

Gaujugendwettkämpfe in Weißenfels. Das amtliche
Ergebnis im Kugelſtoßen Jugend 1917/18 iſt: Ochſe
Halle 98 12,99 Meter; 2. Fiſcher Halle 96 12,59 Meter
3. Penndorf SV 22 Kayna 12,35 Meter; 4. Lehmann
Köthener HC l2,85 Meter. Die am Nachmittag nach
träglich angeſetzte Entſcheidung mußte für ungültig er
klärt werden, da laut Wettkampffolge alle Sprung und
Würfwettbewerbe ſofort entſchieden werden, auch war am
Nachmittag kein ordentliches Kampfgericht zur Stelle.

Gaujugendmannſchaftskampf gegen Sachſen. Der Gau
jugendwart Kirſte hat folgende Jugendliche des Kreiſes
Saale zu dieſem Kampf aufgeſtellt: Karchow, Ochſe,
Pomſel (Halle 98), Hahn, Anderſon (Kayna), Pfeil
(Halle 96).

Der Kreisjugendmannſchaftskampf gegen Saale
El ſt er findet nunmehr beſtimmt am 22. September in
Großkayna ſtatt. Mit der Durchführung der Kämpfe be

Hä

auftrage ich den SV 22 Großtayna. Nachſtehend die
Mannſchaftsaufſtellung:

Jugend 1917/18: 200 Meter: Hahn (SV Kayna)
Wagner (98 Halle) Karchow (98 Halle Penndorf (SV
Kayna). 1500 Meter: Karchow (98 Halle); Fiedler
(TV Dürrenberg) Schubert (96 Halle). Weitſprung.
Anderſon (SV Kaynga) Wagner (98 Halle); Herrmann(98 Halle). Hochſprung: Ochſe, Herrmann (98 Halle);
Haniſch Reichsbahn Halle. Kugelſtoßen: Ochſe (68
Halle); Fiſcher (96 Halle) Penndorf, (SV Kayna).
Speerwerfen: Ochſe (98 Halle) Stöcklein (Reichsbahn)
Anderſon (Kayna). Schwedenſtaffel: 400 Meter Hahn
(Kayna); 300 Meter Herrmann (98 Halle); 200 e
Wagner (98 Halle); 100 Meter Anderſon (Kayna).
ſatz: Stöcklein (Reichsbahn); Kahl (Kayna).

Jugend 1919/20: 100 Meter: Wieland s var
Livinſky, Budler (98 Halle). 1000 Meter 79
(96 Halle); Pomſel (98 Halle); Heiſterlamp (avnht

VWeitſprung: Langguth (96 Halle); e
Halle); Bubel (Leunag). Hochſprung: Langgut 2Halle) Schols (98 Halle); Vopel (Wacler vaue) e

(Wacker Halle)y; Maſemann (22Kugelſtoßen: Dolge terAmmendorf) Barth (96 Halle). Amal n o
Sportverein 98 verſtärkt durch Wieland (96 Halle m r

Knaben 1921,ſpäter: 100 Meter: Telle (88 Halle
WeitOehring (98 Halle); Anderſon (TV Nietleben) t

ſprung: Telle, Oehring (98 Halle) Anderſon Huhn
leben). Kugelſtoßen: Radtke, Telle (98 Halle) ben);
(Kayna) Amal 100 Meter: Anderſon (Nietleben)
Kühn, Oehring, Telle (98 Halle). ein

Am 28. und 29. September führe ich i r
Herbſtſportfeſt durch. Die Ausſchreibung pt
ſcheint nächſte Woche. Die Vereine möchten berei
den Termin vormerken.M. Zimmermann, Kreisjugendwart.

e

14.
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Bereliteggaden mit dent TWatemann Aufn. Ammon

Aus dem Berelitesgadener Land

in en PeterLieber Freund!
Nun bin ich ſchon eine ganze Weile hier

und habe noch kein einziges Wort von mir
hören laſſen. Aber Du weißt, ich ſchreibe nicht
gern Karten, ſie flattern viel zu leicht, viel
zu leicht durch die Welt, und zu einem Brief
gehört Zeit.

Zeit, ach, es würde mir nicht einmal an
Zeit fehlen Sei nicht böſe, Lieber, ſondern
bemühe Dich, mich zu verſtehen. Sieh, ich bin
mit einem ganzen Ruckſack voll großer, dicker
und ſtolzer Pläne gekommen: Watzmann,
Hochkalter, Hoher Gröll, ja, ich träumte von
hellen Kalkwänden, von luftigen Felsbändern,
die zwiſchen Himmel und Erde hängen, von
Sieg und Gipfelglück. Jch dachte, wie himm
liſch es ſein müßte, mich von den grünen
Wellen des Königsſees umſpülen zu laſſen,
ich phantaſierte von einem nächtlichen Tanz
auf einer Hotelterraſſe, von grünem Mond-
licht und der großen, dunklen Kuliſſe der Berge.
Ganz toll hatte ich mir das vorgeſtellt.

Aber es iſt nichts davon getan und
ausgeführt.

u biſt neugierig, vielleicht beſorgt? Mein
lieber Freund, laſſe Dir erzählen: ich habe
da irgendwo ein kleines Zimmerchen. Das
Haus ſteht am Berghang und der Blick iſt
frei nach allen Seiten. Jeden Morgen ſpringt
ie Sonne mit goldenen Füßen zum Fenſter

herein, und ſie vergißt es nie am Abend, ehe
ſie hinter dem Gipfelkamm des Lattengebirges
verſchwindet, noch einen Gruß zu ſchicken. Alſo,
das Zimmerchen. Es ſteht ein Bett darin,
ein wenig altmodiſch und bäuerlich, die Kiſſen
ſind ganz prall gefüllt und haben einen
wunderbaren Geruch nach Sonne. Jch habe
gar nicht gewußt, wie gut man in ſo einem
zett ſchlafen kann! Ja, und dann habe ich

einen Schrank, bemalt mit roten Herzen und
weißen und blauen Blumen. Für das Abend-
kleid iſt er freilich viel zu niedrig. Aber ich
bin ihm deshalb nicht böſe, und ich wünſche
mir auch kein anderes Möbel. Jch glaube, ich
bin ſogar verliebt in dieſen Schrank, der ſo
bunt und fröhlich iſt.

Am Fenſter ſteht ein Tiſch. Jeden Tag
bekomme ich einen Arm voll Blumen für die
Vaſe, die darauf ſteht, Margeriten, blaue
Glocken oder bunte Aſtern aus dem Garten.
Der Stuhl, auf dem ich ſitze, iſt uralt. Er hat
eine bequeme Armlehne und eine hübſche
Schnitzerei und er kommt mir irgendwie fein
und vornehm vor.

Das Zimmerchen hat auch einen Balkon.
Eigentlich iſt dieſer Balkon das Weſentliche
meines Berchtesgadener Aufenthalts. Ja, ja,
ſo iſt es ſchon. Der Balkon läuft an drei
Seiten des Hauſes vorbei. Gerade vor meinem
immer ſpringt er etwas vor, ſo daß er ein
eräumiges Geviert bildet. Auf der Brüſtung
ehen Blumenkäſten mit roten Geranien und

Hängenelken, mit gelben Begonien und roſa-
rotem Waſſerefeu. Dahinter blaut der Watz
mann. Ach, er iſt ſo blau, daß ich oft erſchrecke
und denke, es ſei eine dunkle Wolkenbank
eraufgezogen, und dann iſt es doch wieder
er Berg!

Meine Hausleute haben mir einen Liege-ſtuhl auf den Balkon geſtellt. Siehſt Du, und
ier ſitze und liege ich nun, die Arme im
acken verſchränkt, die Augen geſchloſſen. Die

Handarbeit, die ich mir mitbrachte, liegt noch
im Koffer verpackt. Und ich denke auch nur

ganz ſelten daran, mir eines der Bücher zu
holen. Du möchteſt wohl wiſſen, was ich ſo
ganz allein auf meinem Balkon treibe?

Wirſt Du es verſtehen, Lieber? Jch fühle,
wie die Sonne meinen Körper überrieſelt und
umhüllt, ich trinke Licht und Wärme, und ich
verſenke eine große, herrliche Ruhe in mir.
Jch ſpüre, wie ich Kraft bekomme, eine
wunderbare, geſunde Kraft. Alles fällt ab,
die Haſt, die Sorgen, die Müdigkeit. Manch
mal iſt mir, als müßte mir dieſes Erlöſtſein,
dieſes jubelnde Befreitſein die Bruſt ſprengen!

Wenn ich dann die Augen öffne, ſo ſehe
ich die Geranien, die Nelken und die anderen
Blumen und den Watzmann. Meine Augen

St. Bartliolomiä am Wönigegee Aufn. Zeitz

Im Hintergrund die Steilabstürze der Watzmannostwand

unternehmen große gefährliche Streifzüge über
Grate, Platten und Zacken, ſie ſuchen, prüfen,
taſten. Aber mein Herz bleibt heiter und
unbegehrlich. Oft ziehen auch Wolken über
den Himmel und ich verfolge ihre ſtille Fahrt.
Dann kommt es auch vor, daß die Gedanken
auf Wanderſchaft gehen. Aber ſie kehren
immer wieder gern zurück. Vor ein paar
Tagen geſchah es, daß eine ganz kleine Wolke,
ein zierliches Flöckchen durch die Himmels-
bläue zog. Aber plötzlich wurde es müde, und
es ſetzte ſich zum Ausruhen auf den Wahmann-
gipfel. Wie ſie mich rührte, dieſe Wolke!

Jch denke daran, daß ich vielleicht ſelbſt ſo
eine kleine Wolke bin, die hierher geflogen
kam und nün ausruht. Und ich bilde mir ein,
das nirgends ſo gut zu können wie hier. Jch
weißt nicht, warüm. Vielleicht weil ich hier
glücklich bin. Glücklichſein, kann es etwas
Beſſeres geben

Mein lieber Freund, ich wünſche nichts ſo
ſehr, als daß Du kommſt, um dieſes Bergglück

mit mir zu teilen. R.

Ah
Peitgebpieleceten
Ankporten:

A. L., Röpzig. Die Oſtpreußenermäßigung
von 4025 wird während des ganzen Jahres
gewährt; allerdings müſſen Sie von der Ziel-
ſtation der Hinfahrt auch wieder die Rückfahrt
antreten; oder Sie benutzen für eine Fahrt
den Schiffsweg, hierbei beſteht die Möglich
keit, die Rückfahrt von einer anderen Station
anzutreten.

E. H., Ammendorf. Es iſt leider nicht
möglich, daß Sie auf Jhrer Reiſe nach Jtalien
in Graz Station machen. Die Beſtimmung
ſchreibt vor, daß innerhalb von 24 Stunden die
Durchreiſe ohne Unterbrechung erfolgen muß.

Anfragen
A. H., Gröbzig. Wie groß iſt die Er-

mäßigung, wenn etwa 13 Perſonen einen
Sonntagsausflug unternehmen? Da käme
wohl zunächſt die Sonntagsrückfahrkarte in
Frage, und wird hierauf noch eine Geſell
ſchaſtsermäßigung oder dergleichen gewährt?

E. N., Köthen. Jch muß demnächſt eine
Geſchäftsreiſe nach Hamburg unternehmen und
würde gern während des dortigen Aufenthalts
ein Ueberſeeſchiff beſichtigen. Liegt nun in
der Zeit vom 25. bis 30. d. M. ein ſolches
im Hafen, bedarf es einer beſonderen vor
herigen Anmeldung, und wie hoch ſind die
Koſten

M. S. 100. Wie teuer ſtellt ſich die Fahrt
im Zeppelin von Friedrichshafen nach Süd
amerika?

Tleine Peisgenotigen
Aeue Straße eum TWallbergligue

Der Verkehrsverein Rottach-Egern plant
den Bau einer neuen, für Kraftwagen fahr-
baren Straße, die von Rottach am Tegernſee
bis zum allberghaus führen wird. Die
Straße ſoll eine Geſamtlänge von 7,5 Kilo
metern und bei einer Geſamtbreite von
6 m eine 5 m breite Fahrbahn erhalten.

Die Höchſtſteigung wird 1226 betragen. Die
Ausführung des Baues wird mit den ein
fachſten Mitteln erfolgen, jedoch ſo, daß die
Straße den Anforderungen des modernen
Automobilverkehrs entſpricht. Der Bau ſoll
ſchon in allernächſter Zeit in Angriff genom
men werden.

Feſte Puncdreteekarten für Oberbagern
Jn der Reihe

allen Reiſegebieten
Reichsbahndirektion

der feſten Rundreiſekarten, die in
Deutſchlands aufliegen, hat die

München drei neue eingeführt, die

in der Verbindung von Bahn Und Kraftpoſt die
Bayriſchen Alpen von Berchtesgaden bis zum
Allgä u erſchließen. Die erſte Karte (Preis 11 RM.)
gilt für die Strecken München Mittenwald (Bahn),
Mittenwald-Schlierſee (Kraftpoſt), Schlierſee-- München
(Vahn) die zweite Karte (Preis 16,20 RM.) für die
Strecken München--Oberſtdorf (Bahn), Oberſtdorf-- Gar
miſch-Partenkirchen (Kraftpoſt), Garmiſch-Partenkirchen--
München (Bahn) und die dritte (Preis 30,60 RM.) für
die Strecken München--Oberſtdorf (Bahn), Oberſtdorf--
GarmiſchPartenkirchen-Berchtesgaden (Kraftpoſt), Berch
tesgaden München (Bahn). Die Fahrten können auf
jedem Bahnhof der genannten Strecken in beliebiger
Richtung angetreten, müſſen aber in der einmal ein
geſchlagenen Richtung durchgeführt werden. Die um
25 v. H. ermäßigten Karten haben bei einer Geſamt
ſtreckenlänge bis zu 299 Kilometer 15 Tage, über
300 Kilometer 30 Tage Gültigkeit. Die Fahrt kann
innerhalb der Geltungsdauer beliebig unterbrochen
werden.

Bad Peteltenleull,
Die Wirtſchaftslage erlaubt immer noch nicht vielen

Kreiſen, Kuren in Heilbädern durchzuführen, die zur
Wiedererlangung der Geſundheit und Erhaltung der
Arbeitskräfte dringend nötig wären. Um ſo mehr wird
daher die ſchon ſeit mehreren Jahren in Bad
Reichenhall, insbeſondere für den Mittelſtand be
ſtehende Einrichtung der ermäßigten Pauſchalkur vom
15. September ab begrüßt werden. Die Koſten für eine
28tägige Pauſchalkur betragen 300 RM., 250 RM. oder
225 RM., wobei Unterkunft mit voller Verpflegung,
Kurmittel, ärztliche Behandlung, Kurtaxe und alle
Nebenabgaben inbegriffen ſind. Bekanntlich bringt der
Herbſt im Gebirge die klarſten und ſonnigſten Tage, ſo
daß ein Kuraufenthalt um dieſe Jahreszeit neben der
Billigkeit noch die Vorteile beſonders reizvoller Land
ſchaftsgenüſſe mit ſich bringt. Da zugleich die Predigt-
ſtuhlbahn den die Pauſchalkur gebrauchenden Gäſten im
Preiſe bedeutend herabgeſetzte Dauerkarten für die täg
liche Berg- und Talfahrt anbietet, ſo kann die aner
kannte Heilkraft des Hochgebirgskkimas in 1650 Meter
Bergeshöhe die Wirkung der bewährten Reichenhaller
Kurmittel noch beſonders ergänzen und unterſtützen.

Besucht

deutsche Bäder

Moorbad
Pretzſch Elbe

Das bewährte Heilbad
Kurmittelpauſchale 95, RM.

Im Arlaub

jerbſtfahrken
nach dem ſonnigen Küden

mit den Doppelschrauben- Motorschiffen

»MILWAUKEE« UND »8T. LOUISe DER

HAMBURG-AMEFRIKA LINIB

Ad Venedig Ab Hamburg Ab Genuabrauchen Sie nicht auf Große Herbst Herbstfahrt nach Herbstfahrt durch
Orientfahrt den Atlantischen das westliche

die MN3 zu verzichten, vom Inseln Mittelmeer
16. September vom 28. September vom

Laſſen Sie ſich die MN3 dis 9. Oktober
von RM 450.. an

bis 14. Oktober
von RM 290.- an

11. bis 28. Oktober

von RM 285.- an

in Jhren Ferienort ſchicken

indem Sie die Nachſen

dung in unſeren Geſchäfts

ſtellen beantragen.

sind Reisen auf deutschem Boden

Auskünfte debtlderte Drucksachen und Platezangebote durch

FINZ-Reisedienst Halle (Saale)

48

Retsen auf deutschen Schiffen

Geiststraßbe 47 Fernrut 27631



V illa P app ſchachtel Von Mario Heil de Breptan

Einen heiteren Roman um junge Menſchen
unſerer Zeit, ſo nennt im Untertitel Miar i o
Heilſde Brentani ſeine in dieſen Tagen
im Verlag Deutſche Kultur-Wacht erſcheinende
Erzählung Villa Pappſchachtel“, aus
der wir hier eine Koſtprobe geben. Perſonen:
Hansjürgen Hollmann, ein junger „Siedler“,
Lieſelotte, ein handfeſtes junges Mädchen, und
Emil. Schauplatz: Villa Pappſchachtel.

Wunderſchön haben Sie es hier, HerrHollmann bemerkte das Mädchen, „ich würde

mir das freilich noch ein bißchen wohnlicher
machen, zum Beiſpiel gehört dieſe Hacke nicht
ins Schlafzimmer, und auch der Kartoffelſack
gehört nicht hinein! Was dieſe Fenſter anbe
krifft ſie deutete nach einer der mit
Papierſtreifen verklebten defekten Scheiben,
„ſo muß hier ſtatt Papier Glas hinein. Glas
aber hat die Eigenſchaft, ſauber gemacht wer
den zu können

Sie war ganz in ihrem Element:
„Wenn Sie glauben, unter dieſen Umſtän

den den Winter hier überſtehen zu können, ſo
irren Sie ſich furchtbar, Sie werden erfrieren.
Wie ſteht es denn mit dem Ofen?“ Sie
rüttelte ein wenig an dem ſchweren ſchwarzen
Ungetüm, das im Schlafzimmer ſtand. Der
Ofen ließ ſich dieſe Behandlung nicht ohne
weiteres gefallen und warf unmutig ſeine
chwere Gußkappe hinunter, daß Lieſelotte er
chreckt p Seite ſerang Eine Wolke von
Ruß und Aſche ſtob in das Zimmerchen und
legte ſich gemächlich auf die Bettwäſche und
die armſeligen Möbelſtücke.

Lieſelotte begriff die Situation ſofort und
kommandierte wie ein kleiner General:

„Herr Hollmann und Emil, Gußplatte an
faſſen und in den Garten bringen, dort ſauber
machen

Sie ſelbſt ging daran, eine Reihe ſorgſam
verſchnürter Päckchen aus dem gähnenden
Rumpf des Ofens herauszunehmen und auf
ihren Jnhalt hin zu unterſuchen:

„Na, ſowas! Ein Ofen iſt doch kein Auf
bewahrungsraum für Gemüſe und Blumen-
ſamen! Und was ſuchen die Gummigaloſchen
denn hier, und der alte Wecker und die ver
bogene Gabel. Da, hämmern Sie ſie einmal
gerade, Herr Hollmann, Sie brauchen doch
nötig Eßgeſchirr.“

„Ach, ſieh mal da“, rief Hansjürgen freu
dig überraſcht, da finde ich ja auch endlich

Verfehlte Wirkung.

Oma ſingt Schlummerliedchen.
Nach zwanzig Minuten ſagt Karlchen:
„Oma, nun mußt Du aber aufhören jetzt

will ich ſchlafen

meine rotgepunktete Krawatte wieder, wie
kommt denn die in den Ofen?“

„Tja“, ſpottete Lieſelotte, „die Krawatten
ſind eigenſinnige Weſen!“ Sie nahm die Bett
decke und das Laken ab und wunderte ſich, 23
bei der allgemeinen Trapperhaftigkeit au
deren Sauberkeit geſehen worden war.

„Jch waſche alles ſelbſt“, erklärte Hans
jürgen. „Draußen an der Pumpel“

„Ja, kochen Sie denn die Wäſche auch
Hansjürgen ſchüttelte den Kopf:
„Habe ich am Anfang 'mal gemacht, aber

jetzt waſche ich ſie lieber kalt. Jch habe ſicher
das Waſſer zu heiß gemacht, denn gucken Sie
mal her: Alles kaputt!!“

Er hatte ſich an das Univerſalſchränkchen
in der Wohnküche begeben und zog ein un
definierbares Etwas von bräunlicher Fär-
bung heraus:

„Das war mein Wollſweater, ein Pracht
ſtück, er hat wie Eiſen gehalten, aber das
Kochen hat er nicht vertragen, wie geſagt: das
Waſſer war zu heiß!“

Lieſelotte lachte, daß die Wände der „Villa
Pappſchachtel“ erzitterten:

„Nein, mein lieber Herr: Waſſer kann nicht
heißer werden als es zum Kochen bedarf.
Wolle darf man nicht kochen, Herr Hollmann!
Sie zerfällt!“

Hansjürgen machte ein bekümmertes Ge
S S

„So, dann kann ich mir jetzt auch erklären,
ehe mein grauer Anzug mir nicht mehr
paßt.
kochen laſſen

Lieſelotte kam aus dem Lachen nicht heraus:
„Na, dann haben Sie aber Glück gehabt, daß
der Anzug nicht aus reiner Wolle war, ſonſt
ſähe er genau ſo aus.“ Sie ſuchte den Beſen.

Jch habe ihn nur einmal leicht auf

Ja, wo war wohl der Beſen? Hansjürgen
überlegte krampfhaſt: Der Beſen, der Beſen

ja, den hatte er doch geſtern abend mal
dringend gebraucht, ach ja, richtig! Er wies
zum Fenſter hinaus:

„Jch habe mir eine Antenne gebaut, aber
hier, bitte, ich behelfe mich immer damit! Er
ſchleppte eine rieſengroße Wurzelbürſte herbet,
wie ſie die Metzger zum Säubern ihrer Wurſt
keſſel benötigten, „die habe ich hier vorgefun
den, man kann ſehr gut mit ihr ſchrubbern
und auffegen.“

„Auch Zähneputzen?“
„Aber Fräulein Dürrkopfl“
„Na, da hängen doch Haare daran, Men

ſchen haare, mein Herr, ich glaube
ich glaube

„Ja, ſchrecklich“, geſtand Hansjürgen, „denkt
euch, meine Haarbürſte iſt weg, einfach weg,
ſie muß mir geſtohlen worden ſein, ich kann ſie
nicht finden

„Na, dann nehmen Sie mal ſolange dieſe
hier!“ ſagte Lieſelotte in dieſem Augenblick
und zog ünter einem Bettpfoſten die geſuchte
Utenſilie menſchlichen Kulturwillens hervor.

„Und wenn Sie das nächſte Mal das
Wackeln eines Möbelſtückes verhindern wollen,
dann nehmen Sie am beſten einen Holzſcheit
und nicht die Haarbürſte.“

Der Herr Landwirtſchaftsamateur bekam
einen roten Kopf. Aber man konnte dem hüb
ſchen reſoluten Mädchen nicht böſe ſein

Als das Schlafzimmer in Ordnung gebracht
worden war, lag draußen an der Schwelle der
Haustür ein ganzer Haufen von Konſerven
büchſen, Papierfetzen, Sand und Schmutz.
Hansjürgen ſtand davor und ſchüttelte den
Kopf. as hatte Lieſelotte alles aus ſeiner
Prachtbude herausgekehrt! Es gruſelte ihn
noch nachträglich, in dieſer Verwahrloſung ge
hauſt zu haben.

„Das Wohnzimmer machen wir das nächſte
Mal ſauber!“ ordnete Lieſelotte an.

Der Meckerer
Jch hatte mich von dem haſtigen Getriebe

der Stadt auf eine ſtille Alm zurückgezogen.
Wollte wieder einmal ſpüren, was Natur

iſt; wie die Sonne auf und untergeht, der
Wind brauſt, die Erde riecht

Weit oben, am Berg, in einer faſt ewig
beſonnten Mulde, liegt ein kleines Alm
wirts haus.

Freundliche, echte Menſchen; ein paar
ſaubere Touriſtenzimmerchen. Und weite Ruhe.

Was braucht man noch mehr?
Eines Tages aber war es damit aus.
Ein „lieber“ Städter kam angepoltert; laut,

ſchimpfend und großtueriſch.
Die Wirtsleute freute dies ebenſowenig

wie mich.
Hiaſl, der Roßknecht, mein Freund, griente

hinter der Ofenbank herüber.
Und der Fremde redete, nein, er brüllte

unentwegt; von den ſchlechten Zeiten, vom
Geſchäft und von ſich, was er alles ſchaffen
müſſe und wie er es ſchaffe und ſo, als ob
alles übrige völlig unbedeutend wäre

Auch hier oben war er nicht zufrieden:
die rohe Milch fand er zu kalt, die gekochte zu
heiß, das Brot ſchmeckte nach Schimmel und
von ſeinem Zimmer, das er ſich ſofort zeigen
ließ, ſtellte er bloß feſt, daß es dort
Fliegen gäbe.

Die herrliche Ausſicht fiel ihm (natürlich)
nicht auf! Mit einem Wort: ein ſympathiſcher
Zeitgenoſſe. Nach dem Abendbrot wollte ich vor

c Von Harald Spitzer

ihm fliehen und noch ein wenig hinauswandern.
fliehen und noch ein wenig hinauswandern.

Abendlicherx Friede lag über der Alm, ferne
bimmelten. Kuhglocken, Sterne glitzerten ſchon
am Himmeh der Mond leuchtete voll und
mild und eine viſionär geformte Wolkenmauer
rückte langſam hinter den Bergſpitzen herauf.

Der Mann aber kam mir (brüllend) nach
gelaufen und ſchloß ſich an.

Was iſt da zu machen ?2?
Hinter uns ſchlurfte Hiaſl, ſeine Pfeife im

Munde, die Hände in den Hoſentaſchen, und
griente.

Mein Begleiter aber poſaunte in die nächt
liche Gebirgsſtille und in meine Ohren.

Selbſt dem giten Mond wurde es langſam
zuviel; er verſteckte ſich immer wieder hinter
den Wolken, die ſich mittlerweile zerteilt
hattenWir gehen einen ſchmalen Weg mitten durch
eingezäunte Weiden; zu beiden Seiten ragen
die hohen, durchkreuzten Holzſtangen der Ein
friedung.

Der Fremde orgelt in einem Zug, machtvoll
und blödſinnig.

ſichMeine Beherrſchung nähert
ihrem Ende.

Da, plötzlich, brüllt dicht hinter uns ein
Rind in tiefem Baß!

Jm nächſten Augenblick ſchreit Hiaſl: „Ein
Stier!“ Gewiß, auch ich ſprang ſchnell zur

rapid

Seite. Aber den Meckerer hätken Sie ſehenſollen! Die reſtlichen Worte ſeiner großangeleg,

ten Rede blieben ihm im Munde ſtecken, und er
kletterte mit affenartiger Behendigkeit den
Zaun hoch, ſchnaufend und voll Eifer. Jetzt
ſitzt er rittlings oben, mit zerriſſener Hoſe und
bekümmertem Geſicht.

Unter ihm, wenige Schritte entfernt (hinter
dem Zaun). ſteht eine harmloſe Kuh, die den
komiſchen Mann in den Lüften ſehr erſtaunt
r und gutmütig mit ihren langen Ohren
wedelt.

Neben mir wiehert Hiaſl, daß ihm Tränen
über die Wangen rollen.

Auch ich lache herzhaft.

Am nächſten Morgen, in aller Frühe, war
der Fremdling ohne Jmbiß losgezogen.

Hiaſl aber trank an dieſem Abend zwei
Flaſchen Bier und rauchte zwei dicke Zigarren
auf meine Rechnung.

Gottfried Keller
Zwei Anekdoten

Jn dem Regierungsbüro des Stagts,ſchreibers Keller hielt ſich auch ſein erung

Spiegel, der Kater, auf. Als Keller einmal
bis in die Nacht in ſeinem Büro arbeitete
entwich der Kater durch das geöffnete FenſterBald danach erhob ſich im Garten, wo S el

ein Rendezvous mit einer fremden Katze hatte
fürchterliches Kampfgeſchrei. Um die Stören
friede zu vertreiben warf Keller ein Lineal
hinunter. Das half indeſſen nichts, und ſo
folgten in kurzen Abſtänden Bücher, Tinten
faß, Leimtopf und ſchließlich auch der Büro
ſtuhl durch das Fenſter nach.

Am nächſten Morgen ſagte Keller zum
Bürodiener, der vergeblich nach den fehlenden
Gegenſtänden ſuchte: „Waibel, holen Sie doch
mein Handwerkszeug vom Garten herauf.
Spiegel hat es in der vergangenen Nacht
gebraucht.“

Einem guten Tropfen, genoſſen in fried
lichem Zuſammenſein mit Geſinnungsgenoſſen
war der Dichter nie abgeneigt. Einmal aber
paſſierte ihm ein ärgerliches Mißgeſchick

Seine Schweſter Regula, die dem Dichter
die Wirtſchaft führte, entdeckte eines Morgens,
daß dem Bruder zwei Paar Schuhe fehlten,
Jn der Annahme, es ſei in der Nacht ein
Einbruch verübt worden, erſtattete ſie Anzeige
bei der Polizei.

Einige Wochen ſpäter erhielt ſie ein
Päckchen, dem folgendes Schreiben der Po
lizeibehörde beilag?

„Poliziſt H. ſah geſtern, nachts 1 Ahr,
Herrn AltStaatsſchreiber Keller in nicht ganz
einwandfreier Haltung nach Hauſe zurück
kehren, bemerkte, wie derſelbige Herr Keller
ſich auf die Treppe ſetzte oder von höherer
Gewalt hinſetzen ließ, hierauf die Schuhe aus
zog und dieſelben eigenhändig auf die Straße
hinauswarf, wohl im Glauben, der Herr Alt
Staatsſchreiber befinde ſich in ſeinem Schlaf
zimmer. Wir überſenden Jhnen hiermit das
Paar Schuhe, indem wir annehmen, es möchten
die anderen bei ähnlicher Gelegenheit von
dem Herrn Staatsſchreiber verworfen und von
unehrſamen Händen aufgehoben worden ſein.
Das Polizeibureau Zürich.“ foe.

12. Fortſetzung

„Was iſt denn? Was für Spiegelfechterei
treiben Sie? Oh, über Jhr Komödiantentum!“

„Sie ſelbſt ſpielen Komödie; aber eine
ſchlechte. Komiſches Kind, ich muß über Sie
lachen. Keine fünf Minuten von hier wohnt
ſeine Braut, und er ſpielt hier eine komiſche
Rolle. Das ſollten Sie nicht tun. Es ſteht
Jhnen ſchlecht zu Geſicht.“

Bernd Rittner verliert ſeine Beherrſchung,
ohnmächtiger Grimm ſteigt in ihm hoch, er
ballt die Fäuſte und kommt nahe auf ſie zu.

„Warum ſind Sie gekommen Was wollen
Sie eigentlich? Kein Sterblicher weiß, was
Sie wollen.“

„Jch bin unſchuldig an Jhrem Zorn. Jch
habe Sie nicht ermuntert, mit mir eine Liebes
ſzene zu improviſieren. Bitte, habe ich das?“

„Sie kommen am Tag, Sie kommen in der
Nacht, keine Minute iſt man ſicher vor Jhrer
Hexenkunſt. Gehen Sie, ja, gehen Sie, ich

ich habe Angſt vor Jhnen!“
„Sie werfen mich hinaus? Gut, ich weiß,

wo
„Nein, nein! Richt ſo! Verzeihen Sie mir,

ich weiß ſchon nicht mehr, was ich rede. Jch
habe nur eine einzige große Bitte: vergeſſen
Sie die letzten Minuten, vergeſſen Sie alles,
was geweſen iſt. Jch ich kann doch
nichts dafür, daß Sie mich ſo verrückt
machen.“

Die letzten Worte ſchreit er wild hinaus
und ſtreckt beide Arme beſchwörend vor.
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„Es iſt nicht geweſen; Joſepha, ſagen Sie,
es iſt nicht geweſen!“ Sie ſteht immer noch
auf der gleichen Stelle und lächelt. Jetzt geht
ſie langſam auf ihn zu, ganz kurz ſind ihre
Saltie und ſie balanciert wie auf einem
Seil.

Mit beiden Händen faßt ſie ſeinen Kopf.
„Einmal will ich Dich küſſen, dummer Bub!“
Und ſie küßt ihn ganz flüchtig und hauch-

artig auf den Mund. Er will ſie an ſich
ziehen, aber ſie hat ſich ſchon wieder frei
gemacht.

„Nicht, bitte! Jch liebe Sie nicht, Fiſch
züchter. Wie käme ich dazu, Sie zu lieben.
Nein, nein, Sie ſind mir ſympathiſch, aber Sie
ſind mir gleichgültig.“

„Wen könnten Sie denn auch lieben! Wie
müßte der ausſehen, den Sie lieben könnten!“

„Ja, das möchte ich auch gern wiſſen. Viel
leicht kann ich überhaupt niemand lieben!“

„Aber warum denn, Joſepha?“
Sie zuckt mit den Schultern und neigt den

Kopf ſchief.
„Jch habe ſchon darüber nachgedacht. Viel-

leicht, weil die Männer alle ſo billig ſind!“
„Aber wie ſoll er denn ſein?“
Da ſpricht ſie einen großen Satz mit großer

Gelaſſenheit.
„Sehr teuer und ohne Schranken!“
Er will etwas erwidern, da ſchreit das

Telephon durch die Stille.
„Einen kurzen Augenblick nur!“
Er eilt ins andere Zimmer und nimmt den

Hörer ab.

Das Hotel ruft an. Der Friedel Berg
wird geſucht; er iſt abends mit dem Ankerſatz
hinaus, in das Anwetter gekommen, und man
fürchtet, daß er umgekommen iſt. Ob er, Dr.
Ritter, nichts wahrgenommen habe! Nein, er
habe nichts wahrgenommen. Das Polizeiboot
würde auslaufen und nach ihm ſuchen. Die
Yacht von Jngenieur Oberhauſer wolle ſich
auch an der Streife beteiligen.

Er hängt den Hörer ab und ſinnt einen
Augenblick vor ſich hin. „Jch habe ſchon wieder
gelogen!“ ſagt er und muß nun ſelbſt lächeln.
„Schon wieder gelogen wegen dieſer Frau.

Er geht ins Wohnzimmer zurück.
Joſepha iſt fort.
„Joſepha!“ ruft er planlos, „Joſepha!“

Und eilt durch die Räume. „Joſepha!“
Keine Antwort.
Er ſtürzt auf die Terraſſe.
„Joſepha!“
Keine Antwort.
Wieder ins Haus zurück. Alle Lichter

knipſt er an, durch alle Zimmer geht er auf
geregt und mit jagendem Herzen. Keine
Spur von ihr. Er rennt den ſchmalen Kies
weg zum Hauseingang hinauf. Nichts. Er
lauſcht in die furchtbare Stille hinein. Schritte?
Nein, nichts. Da bleibt er ſtehen und drückt
die flachen Hände gegen die Schläfen.

„Habe. ich denn geträumt? War es am
Ende nur ein Traum?“

Halb taumelnd kommt er
zimmer zurück.

Nein, kein Traum! Der Duft iſt noch im
Zimmer. Joſephas fremder Duft füllt un
ſichtbar lebendig den Raum.

Er geht hinunter zum See.
blitzen über das Waſſer. Polizeiboot auf der
Suche? Oder die Rennyacht? Motoren-
geräuſch. Wie eine Senſe mäht der Schein
werfer über das Waſſer.

Am Strand ein Boot.
Friedel Berg. Kauernd auf der Ruder

bank. Tief im
„Hee, Friedel! ach auf! Aufwachen!“
Der Fiſcher taucht aus ſeinen Träumen.

ins Wohn

Scheinwerfer

„Wo iſt ſie?“ fragt er dumpf verwirrt.
„Fahr heim, Friedel! Sie ſuchen Dich.

Fahre heim!“

Jn der alten Fiſcherſtube im Strandhotel
ſitzen ſie um den runden Tiſch herum und
qualmen wie die Berglokomotiven. Es ſind
Waſſerburger Fiſcher und Handwerker. Auf
dem klobigen Eichentiſch, der überſät iſt mit
eingeſchnitzten Namen, Sprüchen, Seezeichen
und Fiſcherſymbolen, ſtehen die Gläſer, mit
ſaurem Seewein gefüllt.

Der Lärm iſt gewaltig, denn manche haben
ſchon ein klein wenig über den Durſt Ktt
trunken. Sie haben es mit der Außenpelitit
zu tun. Mitten im Lärm hockt ein Kleeblat

und driſcht einen Skat.
Drüben im Saal iſt wieder Tanz; n

hört manchmal abgeriſſene Takte der Muſik.
Ab und zu kommen Kurgäſte, ſchauen neugierig
in die rauchgeſchwängerte Stube, andere ſetzen
ſich an einen der Tiſche, trinken haſtig ein
Glas Bier und gehen wieder zum Tanz

Friedel Berg kommt durch die Tür. Er geht
zum runden Tiſch, fetzt die Mütze an eine
Nagel und quetſ t ſich in die Runde hinein

„Ho hoo, ſpat kimmſt“, ruft der Zimmer
mann Lenz und ſtreicht ſich den Bart. „Haſt
Ankerſatz draußenSie lachen derb und einer haut auf den Tiſch

„Muaß dös Polizeiboot wieder ausruck n?“

ruft er ſpöttiſch.Friedel Berg lacht und zieht mächtig am
Glas.

Sell g'wiß nöt“, ſagt er und greift zur
Pfeife.„Haſt'n überhaupts Deine Bergungskoſten

ſcho zahlt
Friedel trumpft dagegen. als„Haſt' Du die Deinigen zahlt neuli, als

bſuffa warſt verDröhnendes Lachen. Sie kommen on en
nrit ab und greifen das

hema auf.„An ganz an komiſchen Fiſch hätt gfangt
auf d' Nacht!“ Fortſetzung folg



Freitag früh verſtarb mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, Groß
und Schwiegervater, der

Lokomotivjührer

Karl Angermann
im 54. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ida Angermann

Halle (Saale), den 14. September 1935.
Herbartſtraße 1.
Die Beerdigung findet am Montag, den 16. Sep

tember 1985, 13.45 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Am Freitag, dem 18. September 1985, verſtarb
unſer lieber Berufskamerad, der Lok.Führer

Karl Angermann
Wir verlieren mit ihm wieder einen lieben
Berufskameraden und werden ſeiner ſtets in
Ehren gedenken.

Reichsbund der deutſchen Beamken

Fachgruppe Lokomolivführer
Ortsgruppe Halle (S.)

Die Beerdigung findet am Montag, dem 16. Sept.,
18.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Um rege Beteiligung wird gebeten.
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Frau Elſe Bött

Allgemeine kirthliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,

Margaretenſtr. 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation,
Pred. Eißner; 11.30 Uhr Kinderſtunde. Mittwoch 20
Uhr Jugendbund EC. Donnerstag 20 Uhr BVibelſtunde.

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu Fran
An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille hl.

h. Meſſe

F

andacht. An
hl. Meſſen.

Rundfunk
Sonntag, den 15. September 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 7.45:
Von München aus Nürnberg: Aufmarſch-
Appell der SA, SS und des NSKK in der
Luitpold-Arena. 10.00: Vom Deutſchland
ſender: Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30:
Sendepauſe. 11.00: Was wir bringen.
11.25: Von München aus Nürnberg: Vorbei-
marſch der SA, SS und des NSKK vor dem
Führer auf dem Adolf-HitlerPlatz. 13.00:
Mittagskonzert. 14.55: Von München aus
Pürnberg: Funkberichte vom Vorbeimarſch der
r vor dem Führer auf dem Adolf-

itler-Platz. 16.00: Vom Deutſchlandſender:
Barnabas von Geczy ſpielt. 17.10: Zwiſchen
programm. 17.20: Vom Deutſchlandſender:
Barnabas von Geczy ſpielt (Fortſetzung).
18.00: Zwiſchenprogramm. 18.15: Sport-
funk. 18.30: Aus Dresden: Deutſcher Opern
abend. 20.30: Vom Deutſchlandſender: Be
richt über die Fußball-Länderkämpfe Deutſch
land Polen in Breslau und Deutſchland
gegen Eſtland in Stettin. Ergebnis vom
Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland gegen

rankreich in Paris. Bericht über den
eichtathletik-Länderkampf Nordoſtpolen gegen

Atpreußen in Königsberg. 21.00: Von
München Volkskunſtabend. 22.00: Nach-
richten, Sport. 22.30: Aus Dresden: Die
BanjoTanzSymphoniker ſpielen. 23.15:
Von München: Tanz in der Nacht. 24.00:
Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert.
7.45: Von München aus Nürnberg: Aufmarſch
der SA, SS und des NSKK in der Luitpold
Arena. 10.00: Deutſche Morgenfeier der
5J. 10.30: Hans Bachem ſpielt Orgelwerke
von Joh. Seb. Bach. 11.00: Weckruf. Ge
dichte von Günther Gablenz. 11.10: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.25: Von München
aus Nürnberg: Aufmarſch-Appell der SA. SS
und des NSKK auf dem Adolf-Hitler-Platz.

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00: Von Leipzig: Deutſche Muſik.

1455:. Von München aus Nürnberg: Funk
bericht vom Vorbeimarſch der Formationen
vor dem Führer auf dem Adolf-Hitler-Platz.

16.00: Barnabas von Geczy ſpielt. Dazw.
17.00 bis 17.20: Zwiſchenprogramm. 18.00:
Zwiſchenprogramm. 18.15: „Deutſchland zur
hier 18.30: Die Berliner Philharmoniker
pielen. 19.30: DeutſchlandSportecho.
20.00: Von München: Volkskunſt-Abend.
2290 Wetter, Tages und Sportnachrichten,
anſchließend Deutſchlandecho. 22.30: Eine
leine Nachtmuſtk. 22.45: Deutſcher See

wetterbericht. 23.00: Wetterdurchſagen für
5 GordonBennettBallonrennen 1935.
3.05: Barnabas von Geczy ſpielt zur Unter

haltung 0.65; Funtſtille.

Verpflegungsamts-

fels. Oberpfarrer

Sohnes Hartmuf an.

Charlotte Haberkorn

W Zt. Universitäts Frauenklinik

Wir zeigen hocherfreut die Geburt onseres
Er wurde geboren,

als sein Grobvater das 75. lebensfahr begann

Dr. Hell muth Hoberkorn, tendgerichtsrat
Hoſe (S.), Ruclolf-Haym-Str. 24, den 12. September 1935

Zuruek
Dr. Nargarete

Ahrenholz
Aerztin

e 1
zchlaf

geb. Geßner

10-12, 3-4

eibe Aiinmer
Durch den Herrn Reichs-
Wirtschaftsminisfer bin

Halle (Scacle), Kleiststrae

Wirtschafts-Prüfer
öffentlich bestellt worclen und als
solcher zur Vornchme aller gesetz-
lichen Pflichtpröfongen berechtigt.

Wirftschafts-Prüfer

Rudolf WipperBeeidigfer Diplom- Bücherreyisor
Diplom Sfeuersachverständiger

v. Preuß. Küchen sowie Polstermöbel
jch als aller Art werurut: 318 79

Hugo Mittelstaedt
ar Kisusetr. 34 und Kl. Klausstr. a Billiger

MN2-Hapag- Sonderzug

ins Mühltal
Zur bevorstehenden Herbst-
pflanzung biete an aus der
Bergmannschen Baumschule in
Zöschen (d. Bahnhof gegennb.)

Ohbsthbaume aller Art
Busch- u. Beerenobst, Rosen-

ichti beten.Fernruf 332 46 ßesichtigung erbeten

P. Scha per
ind nach Fisenberg

nahmen.

der Herbstsatson für den Photoamateur hat begonnen; das
heißt also: für jede Aufnahme ein Gelb- oder Grünfilter be
nutzen. Nur so erhalten Sie die stimmungs vollen Herbstauf-

Das Phoio -8pezlal 7 Haus KrUigen, schmeerstraße 9

am Sonntag, 15. September 1935

Sſchnell Billig Be quem
Für jede Kamera hält das passende Filter vorrätig

Königstraße 24 25

Nachrichten

Vermählt: Berg- O le
Frau Fridl

Wiedenbeck,

Geſtorben: Frau
Dorothea Schuſter

Zander
Jahre), Arz

Reichsb.
Oberinſpektor i. R.
Otto Schäfer (73
Jahre), Magdeburg

Weiſe

cher geb. Staake
(44 Jahre), Dobers

Anzeigenteil frei von un
lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme
ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern.

Fahrpreise hin und zurüch:
III. Kl.
RM 10 7, o0 Uhr ab Halle (Saale) an 21,57 Uhr
NMM 60 7, 14 Uhr ab Merseburg an 21,22 Uhr
RM 2, 10 7,55 Uhr ab Weißenfels an 21,05 Uhr

9, 14 Uhr an Eisenberg ab 10, 40 UhrM N 3 hält ihren
Billige Führungshkarten durch Eisenberg GesichtigungJas tri neTr aftent m Jer Schloßkirche) und dMühltal R. 0, 40 p. Person

Fahrradlicht mit
formschönemschein-
werfer und stark er
Maschine, von M. 9. 50

an zu haben bei

Jabeead-

öoleCee
Halle a. S.

Schmeerstr. 1

Auskunft, Anmeldung u. Fahrkartenverkauf:
MN-Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47,
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 5, Große
Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipziger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)
Hapag- Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 58 und 299 60
MNZ-Reisedienst, Bitterfeld, Hallesche Straße 4
in Merseburg: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11. Ruf 3006
in Weißenfels: MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7

ſtärkt die MNZ das

Gebrauchte

dorf. Juſtizrat
Dr. Fr. W. Heine
mann (84J.), Mag
deburg. Reichs NSU-
direktor a. D. Ma Preisen tausch oder Geld zurück.ximilian Grabow S t O0ew er Plano- Hier TASCHENVUHR Aleine zarte
(74 Jahre), Weißen R. 2,10

fiügel u.
Planos
zu niedrigen

Fiat14 Garantieschein für JAHRBei Nichtgefallen Um Heute wieder eingetroßfen:

Leipeiger Str. 75

i. R. Emil Witte A,60. 8 Zyl. Personen wagen
Nr. 9 Herrentaschenuhr m.

eprüft., 33 stünd. deutsch.
nkerwerk., vern. RM. 2,10

Enten
auch ausgehackt, 1 Pfund

96.
h Nr. 4 vers., Ovalbügel, verg. Rand RM. 2,30(70 Jahre), Naum Nr. 5 m. bess. W k. in t 53.burg ren Eli in allen Ausführungen sofort lieferbar alatzimmar e 33 e der
ſabeth Schrötter ge diermor 140.- d. Nr. 7 Da e k Jborene Stünner, ca rer e K be Motor- ehe Salbs See 1155e II v Fahrzeuge reden Viring eingwerk R 1,80. ca a 8 e e Spfä höhe 71772 Zuf. 265 47 leider t. atal. ératis jabresunt üb, 15060 Vbren RinderRollbraten 78

annernone usw pollbillig. Fritz Heinecke, Braunschwei JGroßgarage Süch Repcrafurwerkstott Trabert S Jarte Linderbraten 828
Fahrschule Wagenpflege Großtankanlage Kleine Ulrichstraße 5

Preußische Krone
öarte Rouladen 98

(Polster-
Köbel

aus eig. Werkst.
sehr preiswert
G. Schaible

InhLange Schule
Gr. Märkerstr. 26
Tischler- u. Polst.wWerketalten

Die staatiich anerRannte

Kinderpflege- und
Otto Gräbner, Vorkstr. 79Haushaltungsgehilfinnenschule Zeitung e n u der Dureparaturen je er sauber un lli 5des evangel. Diakonissenhauses f. Knäuſe Fleiſchwaren

beginnt zum 1. Oktober seinen neuen I jährigen

lrguDas Schulgeld beträgt R. 20. im Vierteljahr.
Pension für Aus wärtige zu mäßigem Preis im
eigenen Heim.

Schwester Anna Mund Iafontaine Sr. 17
erteilt gern jede Auskunft.
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M. Reich Sr. Steinstr. 84
Leipziger Straße 64 Segrundetiesss

Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

Amtliche Bekanntmachungen

Es iſt beabſichtigt, die Firma Th.
Franz Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S., nach
g 2 des Geſetzes vom 9. Oktober 1934
zu löſchen. Zur Geltendmachung eines
Widerſpruchs wird eine Friſt von
2 Wochen beſtimmt.

Halle (S.), den 10. September 1935.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 14. September 1935:
11 Uhr in Halle, Wittekindſtraße 4:

1 Spindelpreſſe.
Kaufmann, Ger.Vollz. kr. A.,

Am Kirchtor 20 D.

Giebenmal in der Woche
bekommen Sie die M N.

wenn Sie anhängenden Bestellschein ausgefüllt durch die
Post oder durch unseren Zeitungsboten der Geschäftsstelle
des Verlag „Die Braune Front“, Halle, Geiststr. 47 zuleiten

[Ammendorr
Amtl. Bekanntmachung.
Arbeitsamt Halle.

Halle, den 4. Sept. 1935.
Betr.: Ausſtellung der Arbeitsbücher.

Die Friſt zur Ausſtellung der Ar
beitsbücher für die Betriebsgruppen:

Induſtrie der Steine und Erden

Unterzeichneter bestellt hiermit bis auf Widerruf,

a 5 slen und Stahigewinaune e 7mal wöchentlich erscheinende gauamtliche
Metallhütten- Und Metallhalbzeug

warenHerſtellung von Eiſen-, Stahl und
Metallwaren

Maſchinen, Apparate- und Fahr
zeugbau (auch mit SGießerei)

Elektrotechniſche Jnduftrie
Optiſche u. feinmechaniſche Induſtrie
Chemiſche Induſtrie
Papierinduſtrie
Leder und LinoleumJnduſtrie
Kautſchuk- und AsbeſtJnduſtrie
Baugewerbe und Baunebengewerbe
Großhandel
Einzelhandel
Verlagsgewerbe, Handelsvermittlung

8 ſonſtige Hilfsgewerbe des Han
dels

Geld, Bank, Börſen- und Verſiche
rungsweſen

geht am 30. 9. 1935 zu Ende. Alle
Betriebsführer der vorgenannten Be
kriebsgruppen, die die Antragsform
blätter noch nicht abgerufen, oder die
die hinausgegebenen Antragsform-
amt abgeliefert haben, werden hiermit
letztmals aufgefordert, die Anträge dem
Arbeitsamt Halle zurückzugeben oder
die Antragsformblätter dort ungeſäumt
anzufordern.

Ver öffentlicht
Ammendorf, den 11. Sept. 1085.

Der Bürgermeiſter
Kannenderg.

Ausgabe:

zur Lieferung ab:

zum Preise von monatlich: 2,00 RM und 30 Pf. Trägergeld

Vor- und Zuname:
(Eigenhändige Untersehrift)

Wohnort und Straße:

Datum:
(Um deutliche sechrift wird gebeten)
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Altöle sind wertvoll
Aufbereitungsanlagen im Gau Halle-Merseburg

ek o. Deutſchland muß angeſichts ſeiner
Deviſenlage mit den vorhandenen Rohſtoffen
haushalten. Es geht deshalb nicht an, daß
die Mineralölverbrauchenden Kreiſe, gleich ob
es ſich um induſtrielle Unternehmungen, Kraft
fahrer oder Handwerkerbetriebe handelt, das
verbrauchte Oel verbrennen oder fortſchütten
und damit einer wertſchaffenden Aufarbeitung
entziehen

Deutschlands Bedarf an Schmieröl
Die Altölaufbereitung gehört heute in die

roße Linie der Rohſtofferſparniſſe. Deutſch
and hat zur Zeit einen Bedarf von ungefähr

330 000 Tonnen Schmieröl, die zu rd. 80 v. H.
aus dem Auslande eingeführt werden müſſen.
Es iſt bei dieſer Lage ſelbſtverſtändlich, daß
größte Sparſamkeit gefordert werden muß.
Für die Aufarbeitung von Altölen kommen in
erſter Linie die Motorenöle und weiter
die Transformatorenöle in Frage,
die zum größten Teil von den Elektrizitäts
werken ſelbſt im eigenen Betriebe gereinigt
werden. Außerdem eignen ſich zur Reinigung
die Turbinenöle vorzüglich, die ſo aufgearbei-
tet werden können, daß im Höchſtfalle mit
einem Verluſt von 15 v. H. zu rechnen iſt.

Pflichten der Verbraucher
Wir haben wiederholt die Oelverbraucher

darüber unterrichtet, daß jeder, der gebrauch
tes Oel, im beſonderen Motorenöl, vernichtet,
gewiſſenlos handelt. Es iſt vielmehr Pflicht
eines jeden Verbrauchers, dafür Sorge zu
tragen, daß die anfallenden Altöle geſammelt,
ſorglich aufbewahrt und, wenn genügend Ware
aufgeſpeichert iſt, der nächſten Regene
rationsanlage zwecks vollwertiger
Wiederaufbauarbeit zugeführt werden. Die
Aufarbeitung kann hierbei gegen Lohnzahlung
durchgeführt werden; es kann aber auch ein
Verkauf des Altöls an die Aufarbeitungs
anſtalt ſtattfinden.

Strenge Gütevorschriften
Völlig unbegründet iſt das von den Ver

brauchern immer wieder geäußerte Bedenken,
daß etwa ein Motorenöl während des Ge
brauchs chemiſche Veränderungen erfährt. Die
Gütevorſchriften der Ueberwachungsſtelle für
Mineralöl jeder Art ſorgen dafür, daß auf
gearbeitete Altöle mindeſtens den vom Fach
normenausſchuß für Schmiermittelanforde
rungen herausgegebenen Normen für Friſchöle
entſprechen. Aufgearbeitetes Altöl, das die
Anforderungen der Normen nicht erreicht, iſt
als „gereinigtes Altöl“ zu bezeichnen und darf
nur als ſolches gehandelt werden. Damit
aber iſt grundſätzlich gewährleiſtet, daß die
aufgearbeiteten Mineralöle ſtets dem ur
ſprünglichen Schmierzwecke wieder zugeführt
werden können.

Aufbereitungsanstalten im Gau
Es beſteht in Deutſchland kein Mangel an

den erforderlichen Aufarbeitungsanſtalten. Für
den Gau Halle- Merſeburg teilen wir
der Oelverbraucherſchaft die folgenden An
ſchriften von Unternehmungen, die Regenera
tionsanſtalten beſitzen, mit: Regenerierbetrieb
für Altölverwertung, Halle (Saale), Aeußere
Delitzſcher Str. 17/18. Nur Lohnaufarbeitung.
Filler u. Koettnitz, Mineralölfabrik, Teu
chern, Bahnſtraße 119. Auch Lohnaufarbei-
tung. Huth u. Richter, Chemiſche Fabrik AG.,
Wörmlitz b. Halle (S.), Halleſche Str. 61/62.
Auch Lohnaufarbeitung.

Abliefern und wieder verwenden!
Von der Altölaufarbeitung wird gegen

wärtig durchaus noch nicht in genügendem

ſeinem Teil aufgearbeitete Oele übernehmen
und im Betrieb oder im Kraftfahrzeug, ſei es
in ungemiſchtem oder mit Friſchöl gemiſchtem
Zuſtande verwenden.

Nährstand
Der Aufbau der Fachſchaften im Reichs

nährſtand. Nach dem erfolgten Aufbau der
„Hof- und Betriebsgefolgſchaft“
im Reichsnährſtand betreut dieſer alle irgend
wie in der Land oder Forſtwirtſchaft tätigen
Perſonen. Die Spezialarbeiter, wie Gärtner,
Weinbau und Forſtarbeiter uſw. werden in
geſonderten Fachſchaften erfaßt und betreut.
Die Fachſchaft Gartenbau wurde kürzlich
für das geſamte Reichsgebiet aufgeſtellt. Die
Fachſchaft Weinbau iſt gegenwärtig im
Entſtehen begriffen und alle übrigen werden,
wie der Reichsnährſtand mitteilt, in kurzer
Zeit folgen, ſo daß bis zum Oktober die ein
zelnen Fachgebiete innerhalb der Land und
Forſtwirtſchaft beſonders betreut werden. Der
Reichsnährſtand ſtellt durch dieſen umfaſſenden
Aufbau eine einzige Hof und Betriebsge
meinſchaft dar und iſt damit die erſte Orga
niſation im Dritten Reich geworden, die eine
vollſtändige geſchloſſene Frontaller im deutſchen Bauerntum tätigen Kräfte
darſtellt.

Zwiebelverſorgung geſichert. Die Zwiebel
ernte 1935 in Deutſchland wird erheblich größer
ausfallen als 1934, man rechnet mit etwa 1,6 Mill.
Ztr. Zwiebeln, während die Ernte im Jahre 1934

nur 1,1 Mill. Ztr. ausmachte. Auch die Qua
lität der diesjährigen Zwiebeln verſpricht gutzu werden. Der Reichsnährſtand will durch
geeignete Vorratswirtſchaft eine Regelung
des Zwiebelmarktes derart vornehmen,
daß ein Ausgleich für das kommende Früh
jahr geſchaffen wird. Es kann alſo mit einer
gleichbleibenden Zwiebelverſorgung in dieſem
Jahr gerechnet werden.

Die neuen Weizenmehl- Preiſe. Die Haupt
vereinigung der Deutſchen Getreidewirtſchaft
veröffentlicht im Verkündungsblatt des Reichs
nährſtandes die neuen Weizenmehl- und Kleie
preiſe.

Die Preiſe ſind, wie im Zeitungsdienſt des Reichs
nährſtandes dazu ausgeführt wird, für die einzelnen
Feſtpreisgebiete innerhalb des Bereiches der Getreide
wirtſchaftsverbände feſtgeſetzt worden. Dabei wurden für
verſchieden ſtufige Weizenfeſtpreisgebiete zum Teil gleiche
Mehlpreiſe feſtgeſetzt, ſo daß ſich auf dieſe Weiſe größere
Mehlpreisgebiete ergeben, die ſich weder mit den Ab
grenzungen der Weizenpreisgebiete noch mit den Grenzen
der Getreidewirtſchaftsgebiete decken. Dadurch kommt der
Mehlpreis innerhalb eines größeren Gebietes unter Be
rückſichtigung ſowohl der Standort- bzw. Einkaufsverhält-
niſſe der Mühlen als auch andererſeits der Verbrauch-
dichte am beſten zum Ausgleich.

Andienungspflicht für Kleie. Von beſonde
rer Bedeutung ſind die neuen Beſtimmungen
über die Kleierücklieferung und über
die Andienungspflicht. Erzeuger, die
Kontingentsgetreide an die Mühlen liefern,
haben einen Anſpruch auf 50 Prozent der an
fallenden Kleie.

Mühlen mit einem Grundkontingent von 3000 To.
und darüber müſſen der Hauptvereinigung der Deutſchen
Getreidewirtſchaft jeweils bis zum 25. eines Monats die
im kommenden Monat vorausſichtlich anfallenden Mengen
von nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmter Mahl-
erzeugniſſe melden. Der Verkauf dieſer Mengen, ſoweit
darauf nicht ein Rücklieferunganſpruch der Erzeuger ruht,
darf nur nach Weiſung der Hauptvereinigung erfolgen.
Wenn die Hauptvereinigung der Deutſchen Getreidewirt
ſchaft nach Ablauf des fünften Tages nach Eingang der
Meldung nicht verfügt, ſo können dieſe Mengen von den
Mühlen verkauft werden. Um Verfilzungen am Kleie
markt vorzubeugen, iſt beſtimmt worden, daß Verteiler
und Verarbeiter Kleie zum Zwecke des Weiterverkaufs
nur an ſolche Betriebe abgeben dürfen, denen vom
zuſtändigen Getreidewirtſchaftsverband oder der Haupt
vereinigung der Deutſchen Getreidewirtſchaft ausdrücklich
der Handel mit Kleie erlaubt iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Reiſeverkehr nach der Schweiz. Der Leiter

der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung hat
durch Runderlaß einen beſchränkten Reiſever
kehr nach der Schweiz für Sanatoriums-
und Studienaufenthalt wieder zu
gelaſſen und gleichzeitig darauf hingewieſen,
daß die Beſtimmungen über den Transfer von
Kapitalbeträgen in Härtefällen und Ueber
weiſungen von Verſorgungsbezügen, Renten,
Unterſtützungen und dergl. nicht durch Rund
erlaß 173/35 D. St. —/35 Ue. St. aufgehoben
worden ſind.

3 Millionen Olbenhauer Reiterlein als
Winterhilfsplakette. Die NSV hat die Her
ſtellung von 3 Millionen Olbern-
hauer Reiterlein nach Agneten-
dorf in Auftrag gegeben, die für das Winter
hilfswerk des deutſchen Volkes ſowohl in
Deutſchland, als auch im Auslande verkauft
werden ſollen. Für die Herſtellung der Holz-
teile wird ein ſeit Jahren ſtillgelegtes Werk
wieder in Betrieb genommen, das 80 Arbeits
loſen Arbeit gibt. Daneben werden 300
Heimarbeiter mit der Zuſammenſetzung und
Bemalung der Teile beſchäftigt werden.

Aenderung der Verordnung über das
Reichswirtſchaftsgericht. Das Geſetz zur Ab
änderung der Verordnung über das Reichs
wirtſchaftsgericht vom 5. September 1935 ſieht
eine Neuregelung des Verfahrens über die
Berufung der ſachverſtändigen Beiſitzer des
Reichswirtſchaftsgerichts vor. Während nach
dem bisher geltenden Recht der vorläufige
Reichswirtſchaftsrat die Liſte der Beiſitzer auf
ſtellte, geht dieſe Befugnis nunmehr nach
Wegfall des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats
auf den Reichswirtſchaftsminiſter
über, der vor Aufſtellung der Liſte den Leiter
der Reichswirtſchaftskammer zu hören hat.

worden. Die Erzeugung der Jnduſtrie iſt von
monatlich 2,8 Milld. RM., auf die ſie ſich im
Herbſt 1932 belief, auf gegenwärtig rund
5 Milld. RM. geſtiegen. Entſprechend hat ſich
die Kapazitätsausnutzung erhöht.

Jm Durchſchnitt des vergangenen Jahres
waren die Erzeugungsanlagen der Jnduſtrie
zu etwa 60 v. H. ausgenutzt. Jm Laufe dieſes
Jahres iſt eine erhebliche weitere Steigerung
der Ausnützung eingetreten, ſo daß für Mitte
1935 ein Hundertſatz von 66 bis 69 anzuneh
men iſt.

Die Geſchäftslage in der Baumwollweberei.
Die Fachgruppe Baumwollweberei berichtet:
Jn der Baumwollweberei war die Lage gegen
über dem Vormonat im allgemeinen un
verändert. Bemerkenswert war eine ſt är-
kere Zurückhaltung der Abnehmerſchaft
bei Neuerteilung von Aufträgen. Auch die
Dispoſitionen auf laufende Abſchlüſſe gingen
nur zögernd ein. Die Lage im Export iſt
unverändert.

Branchen Abkommen zwiſchen Danzig und
Polen. Nach mehrtägigen Danzig-polniſchen
Verhandlungen ſind eine Reihe neuer
Branchen- Abkommen für den Leben s-
mittelverkehr zwiſchen Danzig und
Polen vereinbart worden. Jnsgeſamt ſind
7 Branchen- Abkommen vereinbart worden, die
in den nächſten Tagen von den einſchlägigen
Wirtſchaftsverbänden unterzeichnet werden
ſollen.

Vollgummireifen an Kraftfahrzeugen. Die
ReichsStraßenverkehrs- Ordnung hatte beſon
dere Anforderungen für die Güteeigenſchaften
von Vollgummireifen feſtgeſetzt und für die
Vollgummireifen aller Art (ſog. hochelaſtiſche
Vollgummireifen) Auslauffriſten vorge
ſehen, die für Kraftwagen von Ausnahmen

Bankwesen
Die Sparkaſſen im mitteldeutſchen Bezirk

(Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt)
haben im erſten Vierteljahr 1935 19 905 Kredite
im Geſamtbetrage von 24 155 000 RM. be
willigt, von denen 9975 50,1 v, H.) Kredite
mit 15 605 000 RM. 64,6 v. 5) auf Ar
beitsbeſchaffungskredite entfallen. Dieſe Ar
beitsbeſchaffungskredite ſetzen ſich aus Wechſeln
(10,9 v. H.), Kontokorrentkrediten (18,0 v. H)
feſten Darlehen (10,1 v. H.) und Hypotheken
(61,0 v. H.) zuſammen. An feſten Darlehen
wurden 1 845 000 RM. und an Hypotheken
5 656 000 RM. ausgezahlt.

Börsen und Märkte
vom 13. September

Berliner Effektenbörse: Renten qut behauptet
Die Börſe war nach den vorangegangenen Befeſti

gungen für Aktien durchweg ſchwächer. Am Rentenmarkt
waren die Kurſe faſt dürchweg gut behauptet. Der
Privatdiskont kam wieder mit 3 v. H. zur Notiz.
Die Börſe ſchloß luſtlos und eher weiter nachgebend.
Der Dollar notierte amtlich 2,488 und das Pfund 12,28

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei weiterer Zurückhaltung der Kaufluſt war die

Umſatztätigkeit gering. Die Kurſe neigten zur Schwäche
Die Abſchläge hielten ſich durchſchnittlich um 1 v. H. Am
Rentenmarkt. gaben Reichsaltbeſitz 0,25 v. H. nach. Am
Altienmarkt waren Textilwerte behauptet. Thür
Wolle ſtellten ſich bei 5000 RM. Umſatz eine Kleinigkeit
höher. Brauaktien waren ſchwach.

Berliner Produktenbörse
Unverändert. Erbſen, Vikt., neue 21,00--24,00.
Jm Berliner Getreideverkehr bewegt ſich das Geſchäft

nach wie vor in ruhigen Bahnen. Brotgetreide iſt bei
den Berliner Mühlen kaum abhzuſetzen, da dieſe noch
ausreichend verſorgt ſind. Lediglich klebereiche Weizen
ſoerten finden Beachtung. Jn Hafer iſt das Angebot
recht ſpärlich, auch Futtergerſten ſtehen kaum zur
Verfügung.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität) 76/77 Kilogramm,

Gruppe 5: 187; 7: 189; 8: 190; 9: 191; ruhig. Roggen
(Durchſchnittsqualität) Kilogr., Gruppe 8:- 154;
11: 157; 12: 158; 14: 15: 161; 16: 163. Futter
gerſte Gruppe 8: 164; 10: 66; gefragt. Brau
gerſte, mittlere ruhig. Braugerſte, gut 205bis 210; ſtetig. Wintergerſte, zweizeilig 1845—186; ſtetig.
Hafer, weißer und gelber, ohne Angebot. Viktorigerbſen
400--420; ſtill. Weizenkleie 11,73; geſucht. Roggenkleie
Gruppe 12: 10,50; 1 10,50: 15: 10,55; 167 10,70;
geſucht. Drahtgepr. Weizenſtroh 1,15--1,25. Drahtgepr.
Roggenſtroh 1,15-— Drahtgepr. Haferſtroh 1,10 bis
1,20. Drahtgepr. Gerſtenſtroh 1,10--1,20. Bindfadengepr.
Roggenſtroh 0,95--1,05. Bindfadengepr. Weizenſtroh 0,95
bis 1,05. Heu, gutes 3,10--3,385. Luzerne 4,10-4,30.
Stimmung: Stroh ſtetig, Heu feſt.

Berliner Metallnotierungen
Terminmarkt unverändert.
Elektrolytkupfer 48. Original-Hütten-Aluminium, s8

bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 2609.
AntimonRegulus Feinſilber 54—57.

Berliner Butternotierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkereb

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger

Stimmung: ruhig.
Gemahl. Mehlis per 10 Tage 32,70, ver September

32,7716 plus 80 plus 85. Stimmung: ruhig. Wetter:
Gewitterneigung.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 2134, darunter Ochſen 429, Butlen

252, Kühe, Färſen und Freſſ 1453; Rinder direkt zu

Zuckerterminnotierungen unverändert.

geführt 277; Kälber 1414; zugeführt 2; Schafe
(Lämmer und Hammel) 568 irekt zugeführt 143;
Schweine 3126; direkt zugeführt 53. Preiſe. 1. Rinder.
Och 42, 2. 42, 8. 39--41, 4. 36 388. Bullen:J 2. 42, 8. 40-42, 4. 36-—89. Kühe: 1. 42, 2. 38

bis Färſen (Kalbinnen):1. 38. Freſſer: 38-38.2. Sonderklaſſe Kälber: 1. 66-72,de

5, 3. 50 58, 4. 40 48. 3. Lämmer, Hammel:
57, 2. 51-52, 3. 52-64, 4. 46-50, 5. 48-651,

Schafe: 1. 44—45, 2. 42-—-43, 8. 30-40.
4. Schweine: 1. bis 4. 51,50, 5. 49, 6. fette Speckſauen
und andere Sauen 51,50. Marktverlauf: Rinder glatt,
Spitzentiere über Notisz; Kälber ziemlich glatt; Schafe
und Schweine glatt.

Markt der Oele und Fefte
(Mitgeteilt durch Carl Heinr. Stöber, Kommandit

Umfange Gebrauch gemacht. Aber ſelbſt die Die Kapazitätsausnützung der deutſchen abgeſehen bis zum 1. Oktober 1935 laufen Seht narrte Seldhe ne
Verbraucher, die ihr Altsl abgeliefert haben, Jnduſtrie. Jn ſeinem letzten Wochenbericht ſollten. Wie ſoeben bekannt wird, hat der et rn adeeee. adr ben ventſchen
ſind damit erſt einem Teil ihrer Pflicht nach teilt das Inſtitut für Konjunkturforſchung die Reichs und Preußiſche Verkehrsminiſter einen Muhlen unerhälttich. Auslandsmärkte ſchwächer e
gekommen. Denn durch das Abliefern des weſentlichſten Ergebniſſe einer Anterſuchung Erlaß herausgegeben, in dem er im Intereſſe der Segen an tagHels wird Leine Deviſe geſpart wenn nicht ber die Ausnuhung der Etzeugungeanlage nes möglichſt wirtſchaftki hen en en ne e
die aufgearbeiteten HOele wieder ver in den einzelnen Wirtſchaftszeigen mit. J Gummiverbrauchs bekannt gibt, daß die kernöl: Reichlicher, vorwöchige Preiſe. Palmöl-
wendet, das heißt von den Verbrauchern Verlauf der letzten zweieinhalb Jahre ſind an den Rädern oder auf Lager befindlichen ringes Kaufintereſſe. Rizinussl Gut. ſtetig, t
d A bei 5 le d d Er rot digendes Bedarfsgeſchäft. Fettſäuren: Flüſſige geſuchtd v n 5 a ne große Teile der vorher en Er Vollgummireifen auf gebraucht werden h nado Andere Eorten ſoe B. Kotospalmternsl-
werden. Jeder Verbraucher ſollte deshalb zu zeugungsanlagen wieder in Betrieb genommen können. Erdnußöl uſw. unverändert angeboten.

Berliner Börse Land und Stadtschaften 5 Industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
18. 9. 12. 9.

D 18. 9. 12. 9. Id Briefvom 13. September 1935 r l. 18. Gord e. 6. s0,00 80,87 icher Vi do. 12 94,00 98780 o Amilicher Verkehr v 12,565 12,506Reichsbank Diskont 4 v. H. 0. Liqu. 101/05 rot ſammen dort Papier Arpptzn ds. 95672Tompard-Diskont 5 v. I i Pr. gtrſtadt 8, 6, 10] 96,87 96,50 r 3733 Industrie- Aktien 13. 12. 13. 9. 12. 9. Argentinien x 42700ombard-Diskont s v. I. c do. 19 s 10337 Aitenburger Landkraft 180,00 180, o Leipgiger Trirotagen 104,00 102,00 Bruktün so t
41 do. 28u. Erw. 96,50 96,50 Chem Butas 8, Chromo Nahort 73,50 72,50 Leipz. Wollkämmerei 125,00 125,00 v arten 3/047 3,053Steuerqutscheine e s a 100 o Sommisſch Ton S Mangsfeld AG. 120/00 12000 e 2/476 2,4809 Hypotheken-Pfandbriefe 9870 99 00 Slauziger Zucker 140,25 140,25 Prehliter Braunkohle 147/00 147/00 s4/78 54,88re 12. 9. DaimlerBenz 98/50 Gohliſer Bier 120,00 120,00 Keudener Ziegel 5400 5400 Tänemark 82 46,92Gr. 1, Durchſchnittsturs] 107,80 107,80 13. 9. 12. 9. do. ContiGas 139/87 s Sobburger Suarg ob e 10000 Riguerg é o x o Serzis e 13205Peinina Hvp. 28 s o giett h o t10,50 Khrbisdorfer Zucker 52/00 5200 Roſitzer Zucker 9800 9800 Skgee 6843 6657

Reichs-, Staats-, Länder- r. Sr. Hvp. 85,75 75 e 72 en la 76 166 76 Kraftwerk Sachſen Thür. 104,00 104-00 Sachfenwerk S Finnland 5/405 5 sund Provinzobleihen r er r a Wenn e Sag PFraftwert Thüringen 150/00 150/00 Schubert u. Satzer 144, o a S antreieh 16/375 16,
r r l v her engere 155.03 Seiro. Saumwouſhinn. 119700 110/00 Seidel u. Kaumann 10550 o re hentand 2358 218. 9. 12. 9. Hudeb d Muhre Peips. Brauerei diebed 87,26 8725 Stöhr u. Co. 104/0010450 Holland 167/73168/07

Anl. Ausl. Dt. Reich 110,87 111,00 Bank Aktien Juſe Vergban T PLeipz. KammgarnSp. Sag Thur. Tlekt. n. Gasw. 146/00 146/00 San 5514 65,2654 t. Reichsanl. 1822101,12 101/12 0. 12. o. Wahl Porgellan a s087 Leipgiger Landkraft 1os o tos, o Thür. Gasgeſ. i31 180/50 ralen 20/30 20
4 do. 1934] 97,40 97,40 13. 12. a deren 15400 135/50 Seips. Mals Schkeuditz 56,00 56,00 Wezel u. Naumann 10,50 10,50 Sopan o721 0723d e e m s J s lehanerwerte 9237 12 Leips. Spitzen Barth. 44,50 44,50 lZuckerraff. Halle l ugsſtawten s6ö n

ne erz u. Pr z „2e D. Reeren 195 40 3 D. Hr. u. Diskontogef. 91/00 9100 Leipzig Riebeck 87,00 387, Lettland s 41/61i Sachſ. Pro Vb. 14l 94/50 l 94/70 Tresdner Sant o ar eerr n e e eren an e Rhein Srauntohre 221/62222,50 Frei- Verkehr Heſterreich 53Kreditanstalten Keichsbant e 18200 184/00 a. 110, e 1518 13.0. I. 9 on u enRi 9. 9. u 275und Körperschaften ne s industrie Aktien Riebeck Montan 14 Rumänien z e13. 9. 12. 9. Verkehrswerte Salzdetfurth 18525185/25 Stadtmühle Alsteßen 152/25 182/50 Schwedena Mitteld. Sp.Giro 13. o. 12. 9. Sangerhauſen a 18.9. 12. 9. Schwets T26 II 94,87 24,87 t. Reichsb. Vorgz. Akt. 124,37 124,87 Siemens-Halske 175,00 176,25 Akt. Malgzf. Könnern 95,00 95,00 Banken Spanien W 10,294189 do. Losbt. 12 945629062 Halle Hettſtedt 7412 75/80 Thür. Gasgeſ. Leipzig 150 Halle Hettſt. Eiſendahn 75,00 7500 13. 9. 12. 9. Tſchechoſlowakei o 157
410 9 do. do. 80 1-2 94,75 94,75 Hamburg Patet 15,75 16,837 Wandererwerke 136,50 136,25 Halliſche Malgzfabr. 150,00 150,00 G. u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei 10s0 1/041
4i29 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 28,87 28,75 WerſchenWeißenfelſer 94,75 95,00 Halliſche Röhrenwerkde 80,00 79,75 Lokrd. Bk. Halle 75,5075,50 Uruguay 2466 2,40025-26 95,00 95,25 INorddeutſcher Lloyd 17/62 18,12 IZeiter Maſchinenfabrik l 115,00 1114,75 ILindner, Gottfried 107,00 1106,60 l Zörbiger Br. 78,76 l 78,76 IVer. St. von Amerika
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